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England und die Garantiesrage .
Offiziöse DarfteNung .

London , 3. Juni . ( Reuter . ) In Einsicht auf gewisse irrige
und voreilige Schltzßfolgeruiigen bezüglich der britischen Politik
in der Sicherheitspaktfragc ist es angebracht , den gegenwärtigen
Stand dieser Angelegenheit zu betrachten . Die französische Regie -
rung sandte der britischen Regierung eine Abschrist ihrer vor -

geschlagenen Antwort auf den deutschen Sicherheitspaktvorschlag .
Nachdem dieses Dokument geprüft worden war , sind mit dem
vollen Einverständnis des Kabinetts Vorschläge Eng -
lands an die sranzäsische Regierung gesandt worden , die dahin gehen ,
die Besprechungen auf eine Frage der allgemeinen Grund -

s ä tz e zu beschränlen , worüber zwischen den Alliierten vollkommenes

Einverständnis herrscht . Gewisse Andeutungen in der Presse geben
Veranlassung zu der Annahme , daß die französische öffentliche Mei -

nung ziemlich befriedigt ist und das ) die französische Regierung
sich jetzt bemüht , die britischen Vorschläge der Rote ein zufügen ,
welche alsdann dem Ministerrat und zweifellos der briti -

scheu Regierung zur Prüfung vorgelegt wird , bevor

sie an Deutschland überreicht wird .
Es ist nicht korrekt , wenn irgendwelche besonderen Aus »

legungen darüber angestellt werden , was geschehen wird : die Be -

sprechungen haben n o ch n i cht den Punkt erreicht , wo z. B. im ein -

zelnen gesagt werden kann , was in bestimmten Fällen , wie beispicls -

weise der Rheinlandfrage , vereinbart worden ist . Die Be -

sprechungen sind noch in der Phase rein allgemeiner Prin -

z i p i e n und

die britische Regierung ist nur gebunden an das . was

Ehamberlain im Unterhaus erklärt hat . nämlich dah England
den Garantiepakt bezüglich der kvestgrenzen billige , wobei es

mithelfen wolle , und dasj Englands Verpslichlungen sich daraus

beschräuklea , diese Grenze zu garantieren , denn dies sei gewisser -

mähen ein englisches Interesse im Hinblick darauf , dah spätere

Kriege vermieden werden sollen .

und al l e britischen Besprechungen mit Franlreich geschehen in Aus -

führung dieser Erklärung Chamberlains . Natürlich wird die Zeit

kommen , wo ein Dokunient obgesaßt werden und wo vollkommen

klar schriftlich niedergelegt werden muh . was in gewissen Eoentuali -

täten zu geschehen hat .
Es wird gewiss als sehr bedeutend angesehen , daß Deutsch -

landindenBölkerbund eintritt , was geeignet wäre , die euro -

päische Sage wescntlichzuändcrn . Ebensobedeutsam

ist es , dost unzweideutig erklärt wird , dass der Sicherheitspakt

keinen Teil des Versaillcr Vertrags beeinträchtigt , der sich auf

Deutschlands andere Grenzen bezieht . Die Note an Deutschland

wird technisch die Forin einer französischen Antwort haben .

aber die West wird wissen , daß sie von der b r i t i s ch e n Regierung

gesehen und genehmigt worden ist , ebenso wie von der belgischen
und der italienischen , welche natürlich vollkommen unterrichtet sind .
Die Dominions sind lausend tclcgraphisch von der britischen Aus -
fassung der Sicherheitsfrage unterrichtet worden .

Noch keine Sicherheitskonferenz .

London . 3. Juni . ( WTB . ) Bezüglich der von verschiedenen
Blättern verbreiteten Gerüchte , dass zur Beratung des Sicherheits -
Paktes eine Konferenz einberufen werden solle , ist Reuter zu
der Erklärung ermächtigt , dah diese Meldungen unzutressend
seien . Jedenfalls sei der augenblickliche Stand der Verhandlungen
ein derartiger , daß man nicht sagen könne , der Augenblick sei für
eine Konserenz geeignet .

An zuständiger deutscher Stelle wird erklärt , daß ein osfi -
zieller Vorschlag zur Einberufung einer Konserenz zwischen den
Alliierten und Deutschland über die Sicherheitsfrage noch nicht
gemacht worden ist , doch sei von deutscher Seite in inoffiziellen
Unterhaltungen wiederholt der Wunsch nach osfener Aussprache
in einer deutsch - alliierten Zusammenkunft geäussert worden .

Englische Besorgnisse über Chamberlains Konzessionen .

London . 3. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Das hiesige Aus -

wärtige Amt scheint nach wie vor entschlossen zu sein , trotz der
alarmierenden Pariser Kommentare zum Londoner Memorandum
dessen Text nicht preiszugeben . Es ist jedoch auffallend , dah offen -
bär aus offiziösen Quellen am Mittwoch die diplomatischen Korre -
spondenten verschiedener Blätter erklären , dah das Londoner Memo -
randum keinerlei neue Konzessionen in der Ostsroge entHalle und
man in der in Paris so sensationell ausgelegten Stelle des Memo -
randums lediglich gemeint habe , daß Frankreichs Verpflichtungen
gegenüber seinen Ostoerbündeten im Rahmen einer Völkerbunds -

entscheidung unangetastet bleiben . Man nimmt in hiesigen
politischen Kreisen an , dah man sich in dem Londoner Memorandum
absichtlich deshalb so vieldeutig ausgedrückt hat , um im gegen -
wärtigen Vorstadium jede Diskussion über die außerhalb des Paktes
selbst liegenden Fragen zu vermeiden , ein a l l ge m e i ne s Ein -

Verständnis mit Paris herzustellen und alles westere auf der

hierbei einzuberufenden Konferenz zu beraten . Aus dieser im Jnter -

esse einer Rettung des Paktes eingenommenen Taktik ergäbe sich die

vage Formulier un g des Memorandums . Es kann jedoch nicht
übersehen werden , daß das Pariser Echo und die Schweigsamkeit des

Außenamtes in der englischen Oeffcntlichkcit Befürchtungen er -

weckt haben , daß Chamberlain den französischen Wünschen zu weit

entgegengekommen ist und damit für Deutschland der Sichcrhcitspokt
als freiwilliges Uebereinkommen unmöglich gemacht sei .

Neuer belgischer Regierungsversuch .
Poullet will ein Konzentrationskabinett .

Pari » , 3. Juni . ( WTB . ) Wie Havas aus Brüssel berichtet ,
hat der ehemalige Kultusminister Poullet heute nachmittag den

Auftrag , die Kabinettsbildung zu übernehmen , angenommen . Er
wird versuchen , ein Ministermm zu bilden , das als seine erste Pflicht
die Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes des Budgets
betrachten und zum Programm eine Reihe demokratischer
Reformen haben wird , für die eine starke Mehrheit im Parlament
vorhanden ist . Poullet beabsichtigt an Persönlichkeiten aller drei

politischen Parteien zu appellieren .

China protestiert .
Ter Aufstand in Schanghai .

London , 3. Juni . ( WTB . ) Wie aus Peking berichtet wird , Hai

oer chinesische Außenminister dem italienischen Gc -

sandten in seiner Eigenschaft als Doyen der diplomatischen Vertreter

der interessierten Regierungen eine Note über die Lage in

Schanghai überreicht , in der auf die Zwischenfälle hingewiesen wird .

die am 30. Mai in Schanghai sich ereignet haben . Es heißt darin

unter anderem ! Die getöteten oder verwundeten Stu¬

denten waren junge Leute aus guter Familie und g u t e P a t r i o-

tcn . Sie seien nicht bewaffnet gewesen und man hätte sie

nicht wie Uebeltäter behandeln dürfen . Die Polizei habe jedoch ,

anstatt sie zu beruhigen zu äußersten Maßnahmen gegrissen . die

vom Swndpunkt der Menschlichkeit und Gerechtigkeit

zu tadeln seien . Die Note protestiert ausdrücklich und erklärt , daß
die chinesische Regierung sich das Recht vorbehalte , in Zukunft

Forderungen zu stellen . Sie bestätigt endlich , daß die Be -

Hörden der Konzessionszone von Schanghai für den beklagenswerten
Zwischensall verantwortlich seien und verlangt von den Mächten .
daß sie ihre Konsuln in Schanghai beauftragen , die festgenommenen

Perioncn�i n Freiheit zu legen und gemeinsam mit dem chinc -

fischen Sonderkomnnflar für auswärtige Angelegenheiten in

Schanghai Maßnahmen zu ergreifen , um derartig « Zwischenfälle
Zufurnt zu oerhiudern . ,

in

Proteststreik auch in Peking .

Peking . 3. Juni . ( WTB . ) Als Protest gegen die Borgänge in

Schanghai haben die Streikenden gestern nachlnitiag auch hier
eine Riesendemonstration abgehalten . Der Wachdienst der

Gesandtschaften ist in erhöhter Bereitschaft . Starke Polizeiabtei -
lungen riegeln die Zugänge zu dem Gcsandtschaftsviertcl ab . In

mehreren Studentenaersammliinaen wurde zum Boykott der
Briten und Japaner ausgesordert .

New Jork , 3. Juni . ( TU. ) Demonstrationen und Sympathie .
strciks haben in Peking , Tsingtau , Mulden und Kanton

stattgefunden . Weitere amerikanische Kriegsschiffe sind nach

Schanghai unterwegs . In Schanghai hat sich ein HUfskarps aus
200 amerikanischen Frauen zum militärischen Schutz des Aus -
lönderviertels gebildet .

Tie Lage in Schanghai .

London . 3. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Englische und ameri -

konische Patrouillen befreiten am Dienstag mehrere angegriffene
Europäer in den Bororten von Schanghai . Bei den sich entwickelnden

Zusammenstößen wurden einige Ausständischc getötet , viele

verwundet . Ponzerautos fuhren am Abend nach der Wcstoor -
stadt , wo sich die Streikenden , die Derstärkung durch Studenten er -

hielten , verschanzten . Die gegen die Ausländer ge -
ricktete Streikbewegung nimmt ständig zu , sämtliche Ausländern
gehörende Fabriken sind in Mitleidenschast gezogen Etwa 3000 Strei -
kende griffen die japanischen Eiswerke an . Die Polizei feuerte in
die Menge , eine Person wurde getötet und iünf verletzt . Die

Angriffe gegen einzelne Ausländer dauern an . Eine Anzahl Auf -
rührer bewarf mehrere Straßenbahnwagen mit Steinen und v e r -
w u n d e t e n eine Anzabl von Frauen . Vier Abteilungen von bri -
tischen Marinesoldaten und Matrosen sind heute hier gelandet .
morgen wird eine gleich grohe Zahl landen .

Schanghai , 3. Juni . ( WTB . ) Die Unruhen in der Stadt
dauern an . Im Zentrum der Stadt wird noch gekämpft .
Diele Ebinesen kamen bei diesen Kämpfen ums Leben oder wurden
verletzt . Nach den letzten Feststellungen sind 21 Arbeiter ge -
tötet und «vj verwundet worden . Eine Ausländerin wurde
durch einen Stsinwurf getötet . Jnzwüchen sind Panzer .
wagen in die westlichen Viertel , wo sich der Hauptherd der Un -
ruhen befindet , gelangt . Die Schwankenden werden von
Studententrupps zum Ausharren im Kampf aufgefordert .

der Kampf um Marokko .
( Von unserem Pariser Mitarbeiter . )

Paris , 2. Juni .

Seitdem die Spanier in ihren Kämpfen mit den verschic -
denen Eingeborenenstämmen , die sich ihrem Vordringen in

Nordafrika widersetzten , Niederlage auf Niederlage erlitten

hatten und sich schließlich an die Küste zurückziehen mußten ,
rechnete man in Frankreich mit dem Ausbruch von Waffen -
konflikten zwischen den mehr oder minder regulären Truppen
Abd el Krims und der zum Teil aus Eingeborenen , zum Teil
aus weißen Soldaten bestehenden Armee des französischen
Marschalls Lyautcy .

Versuche , die srülzer schon , che der General Primo de Ri -
vera seine Diktatur in Spanien errichtet hatte , von Madrid
aus gemacht worden waren , um Frankreich zu bestimmen , in
eine militärische Aktion gemeinsam mit Spanien zur Nieder -

ringung Abd el Krims einzutreten , waren ohne Erfolg ge -
blieben . Selbst unter der Herrschaft des Bloc National wagten
es die Regierenden nicht , das vom Weltkrieg tief erschöpfte
Frankreich in neue Kolonialabenteuer zu stürzen . Allerdings
scheint — volle Aufklärung ist darüber noch nicht geschaffen —

andererseits auch der Wille nicht vorhanden gewesen zu sein ,
sich direkt mit Abd el Krim zu verständigen , der vor drei Jah¬
ren eine — von P o i n c a r ö brüsk abgelehnie — Annähe¬
rung versucht hatte .

Schon als H e r r i o l am Ruder war , befürchtete man
den Ausbruch von Feindseligkeiten zwischen den ü b e r r a -

schendgut organisierten und bewaffneten
Scharen Abd el Krims und den Vorposten Lyauteys .
Die Sozialisten befürchteten , daß die Allherrschaft des über

siebzigjährigen Marschalls Lyauteq in Ma -
rokko der Verwaltung einen rein militärischen Charakter geben
und dadurch gefährliche Konflikte erzeugen könntö . Der

Marschall selbst verwahrte sich allerdings stets in der

energischsten Weise gegen derartige Anklagen und ließ eines
Tages sogar wissen , daß er nichts dagegen habe , wenn man
neben ihm einen Zivilgou verne ur ernenne . Zu dieser
Ernennung ist es nicht gekommen , da Herriot gerade gestürzt
wurde , als er sich mit diesem Problem etwas gründliche ? be -
fassen wollte . Seither haben sich die Dinge in Marokko rasch
entwickelt . Der spanischen Sorge ledig , hat Abd c l Krim
seine Vorstöße gegen die französischen Truppen s y st e m a -

tisch organisiert . Noch unter Hernot waren dem
drängenden Lyautcy gewisse T r u p p e n v c r st ä r k u n g e n
zugestanden worden , die unter Painlcvä dami noch eine E r -

Weiterung erfuhren , so daß gegenwärtig etwa 100 000
Mann farbiger und weißer Truppen unter Lyauteys Dber -

beseht in Marokko stehen dürften .
Für die S o zi iz listen entstand mit dem Ausbruch der

militärischen Operationen eine schwere Situation . Nur sehr
mangelhaft informiert , wie die ganze öffentliche Meinung .
über die eigentlichen Vorgänge in Marokko , über die direklen

Ursachen der bewaffneten Zusammenstöße , über die wirklichen
Ziele sowohl Abd el Krims als Lyauteys , jedem durch kolo -
niale Vergrößerungswünschc herbeigeführten Blutvergießen in

allerschärfstcr Form feindlich gesinnt , ließ die sozialistische
Partei sofort wissen , daß sie von der Regierung die genaueste
Avsklärung und die unzweideutigste Erklärung verlangen
würde , daß es sich in keiner Weise um irgend eine V c r -

größcrung der sogenannten französischen Zone oder um
eine gemeinsame militärische Aktion mit Spanien hau -
dein könne .

Die Partei ließ aber auch gleichzeitig wissen , daß sie
keineswegs die Räumung Marokkos . «erlange , da
diese nach ihrer Ansicht weder dem Standpunkt entsprechen
würde , den seinerzeit Jean I a n r « s vertrat , als er seinen
unvergeßlichen Kampf gegen die militärische Lösung des Ma -

rokkoproblems führte , noch daß sie überhaupt unter den

gegenwärtigen Umständen in Frage kommen könne , da da -
durch eine Gefährdung des friedlich - zivilisatorichen Werkes

entstehen könnte , das in den letzten ftinfzehn Jahren nicht mir
in Marokko , sondern auch in anderen nordasrikanischen
Schiitzländern wie Tunis und im Departement Algerien
vollbracht wurde .

�
In den gemeinsamen Sitzungen der Parlamenisgnippe

und des sozialistischen Parteivorstands ( der EAP . ) zur Be -

sprechung dieser Frage haben auch die Vertreter des linken

Flügels erklärt , daß niemand die Räumung Marokkos

zu fordern gedenke . Gerade deshalb konnte sich aber dann die

Parlamentsfraktion nicht einfach auf einen , negativen Stand -

punkt stellen und etwa der Regierung ihr Vertrauen ver -

weigern , nur weil in Marokko zwischen den Heeren Abd el

Knms und Lyauteys gekämpft wird . In Erwägung dieser
Umstände war die Fraktion , auf Antrag Renaudels , mit den

anderen Gruppen der Linksmehrheit in Verbindung getreten
und hatte sich schließlich mit ihnen über den Text einer

Tagesordnung geeinigt , in der die schleunige Herstellung
des Friedens als Ziel bezeichnet wurde . Allerdings erklärten

die Sozialisten , daß ihre endgültige Stellungnahme von den

Erklärungen des Ministerpräsidenten abhängen würde . Da

diese Erklärungen aber als ungenügend betrachtet wur -



den . brach in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag voriger
Woche eine Krise aus . Zwar war es nur eine Zufallsabstim -
mung , die am Donnerstag gegen 11 Uhr nachts , bei An -

Wesenheit von 41 Abgeordneten von über 100 , in der sozialisti -
schen Fraktion den Beschluß von 21 gegen 20 herbeiführte , die

sozialistische Unterschrift von der eingebrachten Vertrauens -

tagescrdnung zurückzuziehen : aber in diesem Zufall
lag doch insofern tiefere Bedeutung , als er den Ausdruck der

Beunruhigung darstellte , welche die Marokkoangelegen -
heit im ganzen Lande hervorruft . Wäre es in der Nachr zum
Freitag zur Abstimmung gekommen , so hätte Frankreich am

Freitagmorgen kein « Regierung mehr gehabt , denn Painleve
war entschlossen , zurückzutreten , wenn er nur mit Hilfe von

Bloc - National - Stimmen eine Mehrheit gehabt hätte . Man

war sich in der sozialistischen Fraktion jedoch einig darüber ,

daß eine Regierungskrise im Zusammenhang mit der

Marokko - Affäre keineswegs wünschenswert wäre .

Dadurch wurde die Marokkodebatte plötzlich zu einem

Kampf um die innere Parteikonstellation . Schon hatte sich
der Bloc National über das Auseinanderfallen desLinkskartells

gefreut . „ Die Base ist zerbrochen, " hatte der intellektuelle

Führer der blocknationalistischen Kammersrattion , Herr
Fnm�ois Poncet , in seinem „ Avenir " geschrieben . Im Namen

der „ überparteilichen nationalen " Marokko - Angelegen -
heit wollte sich die Rechte so nahe an das Kabinett Painlevck
herandrängen , daß die Sozialisten ganz von selbst zurück -
weichen würden . Durch die sozialistische Taktik wurde dieses
Manöver verhindert . Allerdings versuchte der Bloc

National es dadurch weiterzuführen , daß er trotzdem auch
für die neue Tagesordnung stimmte . Aber der sozialistische
Abg . Compdre - Morel durfte den Herren in der Frei -
tagssitzung zurufen : „ Ausgezeichnet , wir können uns nur dar -
über freuen , meine Herren , wenn Sie mit uns dem Volksurteil

vom 11 . Mai 1924 zustimmen , durch das Ihre Mehrheit weg -
gefegt worden ist . . . "

Was die Marvkkofrage selbst betrifft , so hat Außenminister
Briand auf eine Reihe von Anfragen , die Renaudel im

Auftrage der sozialistichen Gruppe an ihn richtete , vor der Ab -

stimmung so klare Antworten gegeben , daß Compdre - Morel
der vollen Befriedigung der Fraktion darüber Aus -
druck verleihen konnte . Gleichzeitig hat sich die Regierung mit
dem von den Sozialisten gemachten Vorschlag einverstanden er -
klärt , eine parlamentarische Enguetekommission
nachMarokkozu schicken , die , mit den größten Vollmachten
ausgestattet , sich ein Urteil bilden soll . Dadurch , daß die

sozialistische Fraktion die Regierung zu einer ganz klaren

Stellungnahme gezwungen und auch der Unpopularit ät

auf die koloniale Verwicklungen in den weiten Massen des
Volkes stoßen , lauten Ausdruck verlieh , hat sie der Sache des
Friedens einen größeren Dienst geleistet als die französischen
K o m m u n i st e n, die den feudalreaktionären Abd el Krim
als kommunistischen Bundesgenossen begrüßen und sich
alle Mühe geben , um den nationasistischen Fanatismus der
der Eingeborenen zu kriegerischen Handlungen aufzu »
stacheln . „ Marokko den MarokkariernI " rief Marcel Cachin
aus . Und „ Georgien den Georgiern ! " schallte es
ihm dröhnend zurück .

Marokkanermeuterei in üer Pfalz !
ZNaanheim . Z. Juni . ( Mtb . ) Die kommunistische Mannheimer

. . Arbeiterzeitung " berichtet aus Germersheim : Seit «inigen Tagen
herrscht unter den hiesigen Kolonialtruppen ein « sehr starke E r -

regung , die auf die Vorgänge in Marokko und die damit zu¬
sammenhängende sehr scharfe Behandlung zurückzuführen
llt . Diese Erregung steigerte sich zu einer offenen Meuterei .
bei der 4 Offiziere getätet wurden . 15 Marokkaner sollen
erschaffen werden .

Eine Bestätigung dieser Nachricht Legt bisher noch nicht vor .

Die französisch « Besatzungsbehörd « hat die „ Kommunftische
Zlrbeiterzeihmg fiir die Pfalz " wegen ein « Artikels über den

Marokkokrieg für drei Tage oerboten .

Ein Zastnachtsftück .
Mau hatte angekündigt , daß man im Staatstheater de « „ Brand

Im Opernhaus " von Georg Kaiser spielen würde . Es
scheint , daß man sich im letzten Augenblick noch aichers entschied , und

auf der Bühne irgendein Kreuzworträtsel darbot , deffen Lösung ge -
duldigen Leuten anvertraut werden sollte . Als um 9 Uhr abends
der Vorhang fiel , hatte das Publikum die schwierige Aufgabe noch
nicht gelöst . Sicher ist , daß in dieses Kreuzworträtsel irgendwie der
Text des schönen Kaiserschen Schauspieles hineingearbeitet war . Das
Drama Kaisers eignet sich aber für «in « derartige Verstandsquälerei
kaum , und so ist man gezwungen , das Experiment des erfindungs -
reichen , am Statstheater als Regisseur wirkenden Herrn Friedrich
Neubauer als mißlungen zu bezeichnen . Immerhin sei erwähnt .
daß Georg Kaiser im „ Brand im Opernhaus " die Tragödie des lie -
benden Mannes schaffen wollte , der übersättigt ist von vorüberge -
henden Abenteuern und nun mit wütender Heftigkeit danach trachtet .
die Zärtlichkeit einer unberührten Frau bis zur letzten Erquickung
zu genießen . Der Liebhaber , den die Lebemannsgewohnheiten schon
auslaugten , scheitert . Mit leeren Händen und noch leererem Herzen
steht er da , als das Wesen seiner Träum « entschwindet . Alles begibt
sich in der Pariser Welt des Rokoko . Also sind die Begebnisse sehr
verschnörkelt . Das Grausige strömt aus der Zartheit , und die
Zartheit wird wieder in das Grausige gemischt . Der adlige Herr ,
der sich das größte Seclenabenteuer in Gestalt des unbescholtenen
Waisenkindes erkaufen möchte , muß erfahren , daß der Ausweg aus
dem erotischen Labyrinth nicht mehr zu entdecken ist . Das Waisen¬
kind Sylvette , das eines Abends seiner überspannten Obhut ent -
wischt , um neugierig hineinzublicken in die ausgelassene Welt des

Opernkarnevals , rettet sich aus der Brandpanik , die plötzlich aus -
bricht . Hunderte mußten umkommen . Sylvette allein konnte ihren
schönen Körper den Flammen entreißen . Sie stürzt sich überselig
dem Gatten entgegen und meint , daß ihr ungeheurer Lebensrausch
nach der ungeheuren Todesangst ausreichen würde , um Verzechung
für den gar nicht boshaft unternommenen Ausflug zu finden. Sie

findet die Verzeihung nicht . Sie stockt , sie versteht nicht , da ihr
Sinn lehr gerade und nicht verschnörkelt ist , welcher Schimpf ihr
angetan wird . Sie bäumt sich aus . Sie will den Gatten gewaltsam .
indem sie ihn zur Eifersucht aufpeitscht , zu sich zurückbringen . Als

auch diele Verzweiflungstat ohne Erfolg bleibt , stürzt sie in die

Flammen zurück , denen sie eben entkam .
Als Georg Kaiser dieses Stück , das er ein Nachtstück nennt ,

dichtete , wollte er noch nicht große soziale Probleme lösen . Er

dachte allein an das Theater . Zwei liebende Gegenspieler sollten
auftreten , und einig » knapp und überhell gezeichnete Episoden -

figuren sollten den Sinn seiner Lieb «tragödie beleuchten . Er dra -

matiflerte durchaus nach der Ueberlieferung und für die Leute , die

im Parkett atemlos werden sollten . Er scheute sich nicht vor Worten ,
die allzu pompös klingen . Trotzdem kam ein sehr handfestes

Theaterstück zustande , dem die Psychologie nicht mangelt . Er war

JfoiegSberkchte .

Paris , 3. Juni . ( WTB . ) Eine Nachrichtenagentur berichtet
aus Tanger : Kuriere , die aus Tetuan eingetroffen sind , berichteten
von einem Zusammenziehen der besten Truppen Abd

e l K r i m s gegenüber der französischen Front .

Paris , 3. Juni . ( EP . ) Die Behörden haben in Marokko den

Verkauf von zwei arabischen Zeitungen , die in Tunis er -

scheinen , und von drei Zeitungen , die in Kairo und A l e x a n -

d r i e n gedruckt werden , verboten , weil sie angeblich die Ein -

geborenen zur Auflehnung auffordern . In Annecy wurde der Her -

ausgeber eines kommunistischen Lokalblattes verhaftet , weil er

antimilitaristische Artikel veröffentlicht habe .

Madrid , 3. Juni . ( TU. ) Spanische Fluggeschwader haben die

feindlichen Dörfer lebhast bombardiert . Einige Dörfer stehen in

Brand . Die Einwohner entflohen .

tzinüenburg und die Sparer .
Ablehnung des Empfangs einer Deputation .

Hindenburg verdankt seine Wahl als Reichspräsident zu
emem guten Teil den Sparern . Sie hatten im ersten
Wahlgang , der Parole ihrer Organisation folgend , Stimm¬

enthaltung geübt . Sie folgten im zweiten Wahlgang
ebenso dem Mahnruf ihrer Organisation , sich für Hinden -
bürg einzusetzen , weil er sich als „ Mann des Rechts " vorstellte

und gelobte , Treu und Glauben wiederherzustellen . Seine

Wahl löste bei den Sparern die Hoffnung aus , Hindenburg
werde in Wahrheit ihr Retter werden und sie vor dem über -

mächtigen Einfluß des Kapitals und der Rechtsparteien
schützen .

Entsprechend dieser Auffassung richtete die Arbeitsgemeiw -
schast der Aufwertungsorganisationen unmittelbar nach der

Wahl an Hindenburg ein Telegramm , in dem es heißt :
„ Auf Grund der von Ihnen , Herr Präsident , in der Osterbot .

schast an das deutsche Volk bezeugten Anerkennung der Heiligkeit
des Recht « , vertrauen die widerrechtlich ihr « Besitz «, ihrer Er -

sparnlsse und ihrer rechtmäßigen Ansprüche Beraubten aus llhren
edlen willen , den Rolleidenden zu helfen , um so mehr , als ihre

Entrechtung auf der anderen Seite zu einem bei den Schuldnern
überall nachweisbaren gewaltigen Dermögensvorteil

geführt Hot . "

Auf dieses Telegramm erging die Antwort , Hindenburg
werde der „ wichtigen Frage volle Würdigung und Auf -
merkfamkeit zuteil werden lassen " . Da gleichzeitig mitgeteilt
wurde , daß man das Telegramm dem Reichsminister der

Finanzen zur Kenntnisnahme zugehen lasten werde , faßten
die Aufwertungsverbände am 13 . Mai den Beschluß , eine

Deputation zu Hindenburg zu entsenden .
Der Ausführung dieses Beschlusses aber stellten sich u n -

überwindliche Hindernisse in den Weg . Alle Per -

suche der Aufwertungsorganisation . Hindenburg ihre Ansichten
und Wünsche direkt vortragen zu können , sind gescheitert .
Hindenburg ist für die Sparer nicht zu
sprechen und liefert so den Beweis , daß alle auf ihn ge -
setzten Hoffnungen trügerisch waren .

Einfuhrscheine .
Auch eine Schönheit der Zollnovelle .

Die Spitzenorganisation des deutschen Getreidehandels
hat sich an die Seite der agrarischen SchuPzollinteresierrten ge -
stellt . Sie befürwortet die Agrarzölle und fordert obendrein
die Wiedereinführung des Einfuhrsche in -

s y st e m s.
Der Beschluß der Organisation des Getreidehandels lenkt

die Aufmerksamkeit «uff die Bestimmungen der Zollnovelle über

das Einfuhrfcheinsystem . Der Paragraph 3 der Novelle gibt
der Regierung das Recht , das Einfuhrfcheinsystem mit Zu -
stimmung des Reichsrats wieder einzuführen . In der Be -

gründung oerspricht die Regierung , daß sie mit den „ be -

telligten Vereinen " Fühlung nehmen werde , ehe sie von dieser
Ermächtigung Gebrauch machen werde .

im allen Stil des aufregenden Spektakelstückes befangen , was ihm

keineswegs vorgeworfen werden soll . Denn das Theater braucht

seine klaren Wirkungen . Der Regisseur , der ihm heute dienen wollte ,

geriet aber außer Rand und Band . Er verballhornte und ver .

dunkelle das sehr durchsichtige Werk so grotesk , daß man eben in

ein Kreuzworträtsel hineingeriffen wurde , aus dem « schließlich

gar keine Rettung mehr gab . Die Struktur des Dramas , die durch

deutliche Akteinschnitte festgelegt ist , wurde einfach niedergerannt .
Di « Auftritte wurden durcheinandergemanscht . Di « Schauspieler
wurden vom Regisseur gezwungen , ihre Sätze derart zu sprechen ,

daß gar kein Sinn mehr entdeckt werden konnte .

Man oersucht , den Regisseur zu rechtfertigen , der sich für Kaisers
Stück sin fabelhast « Tempo erträumte . Die Menschen und die Er -

eignisie sollten wild durcheinanderjogen . Die Worte sollten pathetisch

aufgedonnert werden . Man nannte früher ein derartiges Bcr -

schwenden der dröhnenden Akzente Expressionismus . Doch « lag
nicht der leiseste Anlaß vor , solche expressionistischen Mittclchen an -

zuwenden . Schon das Bühnenbild war vollständig verfehlt . Die

Möbel wurden ins Zyklopische vergrößert . Die Menschen saßen in
den Armstllhlen . als wenn man sie in bizarre Grabhöhlen hinein -

bugsiert hätte , und auch der Widerschein und Widerklang des Brand -

spektakels schlugen so wuchtig auf die Nerven ein . daß das ge -
sprachen « Wort nur wie ein gestammelter Wirrwarr vernommen
wurde .

Man möchte sich davor hüten , diesen miserablen Abend wie
ein komisches Intermezzo zu betrachten , aber Erleichterung ist nur

möglich , wenn man schnell und lächelnd diese unangenehmen Ein -
drück « sortwischt . Die Herren Volk , Granach und Lau -

binger wagten es nicht , sich ihrem Regisseur zu entziehen . Sie
opferten sich und verdarben so vollständig das Stück . Mein Frau
Gerda Müller suchte ihren eigenen Weg , der an den wahren
Sinn des Kaiserschen Dramas heranführte . Leider hatte sie keine

Gelegenheit , Monologe zu sprechen . Max Hochdorf .

Das Tote Meer als Schatzgrube .
Die Umgebung d « Toten lllleeres , die fett biblischen Zellen als

sine der ödesten und unfruchtbarsten Stellen der Erde gall , . wird
binnen kurzen : ein Mitlelpuntt tätigster Arbeit und großer Industrie
werden . Wie E. W. Volscn Rcmman in einem Bericht aus Jericho
mitteilt , hat die englische Kolonialverwaltung beretts alle Porkehnrn -
gen getroffen , um die chemischen Reichtümer , die in diesem „ Salz -
meer " sell Jahrtausenden schlummern , für den Weltmarkt nutzbar zu
machen . Das Tote Meer , das etwa dieselbe Größe wie der Genfer
See hat , liegt im Durchschnitt 4tX1 Meter unter dem Spiegel d «
Mlltelmeers und ist derart mit chemischen Salzen angefüllt , daß «
für lemand , der hincmfällt , giinz unmöglich ist , unterzusinken .
Durch dieses hohe spezifische Gewicht des Waffers wird das
Schwimmen in dem See sehr schwierig gemacht , denn die Füße haben
immer das Bestreben , an die Oberfläche zu kommen : aber man kann
sich in jeder beliebigen Stellung treiben lassen . Ladende können tat - s

Das System der Einfuhrschetne rst das sicherste Mittel , den

Brotpreis um den vollen Betrag des Zolls zu verteuern . Es

beruht auf folgendem : jeder Gctreidebauer , der Getreide aus -

führt , erhält einen Einfuhrschein über die Höhe des Zolls ,
der bei der Einfuhr für die gleiche Eetreidencenge zu entrichten
wäre . Mit diesem Einstihrschein kann der Zoll für eine Reihe
von Waren — Gewürze , Petroleum , Kaffee , Tee , Schmier -
öle — bezahlt werden . Diese Scheine werden von Getreide

exportierenden Agrariern an Importeure fast bis zum vollen

Betrag verhandelt . Der Agrarier , der Getreide ausführt ,
erhält damit eine Exportprämie in voller Höhe des Zolls .
Mit Hilfe dieses Systems wurde vor dem Kriege der Getreide -

preis auf dem Inlandsmarkt dauernd um den vollen Betrag
des Zolls über dem Weltmarktpreis gehalten . Andererseits
erütt dos Reich erhebliche Ausfälle an Zolleimmhmen , die

100 Millionen Mark beträchtlich überschritten . Selbstverständ -
lich haben nicht nur die Agrarier , sondern auch die Getreide -

Händler an diesem System ein Interesie . Dem Agrarier gibt
es höhere Kornpreise , dem Händler damit höheren Zwischen -
gewinn . Hinzu kommt , daß der Zwischengewinn des Händlers
bei diesem System nicht nur entsteht , wenn das Getreide vom

Produzenten auf den einheimischen Markt geht , sondern ein -

mal , wenn es vom Produzenten , begünstigt durch die Export -
Prämie , ins Ausland geht , und zum zweitenmal , wenn der

durch den Export entstehende Fehlbedarf durch Einfuhr
fremden Getreides wieder gedeckt werden muß .

Weder die Verbraucher noch das Reich haben Interesse
an der Wiedereinführung dieses Systems . Den Verbrauchern
verteuert es Getreide und Brot um den vollen Zoll . Es er -

zeugt die Notwendigkeit von Getreideeinfuhr und schädigt da -

mit die Zahlungsbilanz . Dem Reiche verringert es die Zoll -
einnahmen .

Dies System ist die Krönung des Brotwuchers . Die Zoll -
Novelle gibt der Regierung die Ermächtigung , dies

System wieder in Gang zu setzen — nach Befragung der Inter -

esienten , aber ohne Befragung des Reichstags !
Das ist der Geist der Könitz und R e u h a u s » die die ge -

famte Agrarzollvorlage auf dem Weg « eines Ermächtigungs -
gesetzes durchbringen wollten .

Der » wahre Landbundgedanke " .
Die Kinder könne » hungern .

Die Landwirte des Kreises Westhavelland fädelten vor

einiger Zeit eine Aktion zur Erzielung eines höheren
M i l ch p r e i s e s ein . Um sie recht wirkungsvoll zu machen ,
arbeitete man mit demselben Mittel , über das man sich sonst
nicht stark genug aufregen kann , nämlich mit dem Streik ,
Die einzelnen Besitzer bekamen die Anweisung , jede Lieferung
von Milch an die Händler zu unterlassen . Das ist an sich
schon charakteristisch gZnug . Roch charakteristischer ist aber
die Abrechnung , die ein Landwirt namens Stresow aus

Radewege , Kreis Westhavelland , in Nummer 22 des „ Bran¬

denburgischen Landbundes " vom 27 . Mai hält .
Er schreibt :

„ Der Wunsch , einen höheren Milchpreis zu erzielen , war bei

ollen vorhanden , aaaaber — I Den einen drückte sein Ge -

wissen : Die Kinder in der Stadt dürslen doch nicht Mllchmangel
leiden . Den anderen drückte der Gedanke an seine Frau : Sie würöe

sich sträuben , durch das Verbuttern der Milch so viel Mehrarbeit zu
übernelstnen . Der Dritte fürchtet «, keinen - Absatz für seine Butter

zu haben usw . usw . Unseren Aufklärungen und zuredenden Worten

gelang es aber , die Mehrzahl wenigstens für eiaea Peffuch der

Rlilchsperr « zu gewinnen . Rur Herr „ Obbennetcr * versagts jede

Mitbeteiligung : er hatte so viele „ Wenn " und „ Aber " , daß er damit

Pferde scheumachen konnte ! Und da sei bei dieser Gelegenheft mal

ein deutsch « Wort gesprochen : Solche „ Obbecmeier " gibt ' s in un -
seren Kreisen leider Gott « viele , ja . zu viel «! Sie treten bei jeher
paffenden und unpassenden Gelegenheit auf als Flaumacher .
als Drückeberger . Wenn sie trotz oller Bemühungen keinen
anderen Grund zur Flaumacher « finden , dann ist es für sie schon
Grund genug , daß sie nicht als erste den Anstoß zu einer Bewegung

sächlich im Wasser sitzen , ein Buch lesen und zu gleicher Zell sich mit
einem Sonnenschirm gegen die erbarmungslosen Strahlen schützen .
Durch den hohen Salzgeyall - des Wassers ist jedes Leben in dem Meer
ertötet , und auch im Umkreis kann nichts gedeihen , so daß das ganze
Gebiet den verödetsten und unfruchtbarsten Eindruck macht . Aber
bald wird das gänzlich verändert sein , und aus dem Toten Meer wird
ein reich « Leben erwachsen . Ehemische Fabriken , die elektrisch be .
trieben werden , und große Lagerhäuser erheben sich an der Stelle der
zerfallenen Hütten , in denen einige Schiffer wohnten , und demnächst
wird eine elektrische Straßenbahn durch das Jordantal brausen , um
die Chemikalien nach dem Hasen Haisa zu transportieren . Das Tote
Meer enthall nicht weniger als 30 Billionen Tonnen ge -
in i s ch t e r Salze , von denen etwa 10 Billionen Tonnen gewöhn-
liches Salz sind . Die übrigen Solzmengen sind aus Chlor und Brom .
aus Natrium . Magnesium . Kalium und Jlesium zusammengesetzt .
Durch die ! ! £ Billionen Tonnen Ehlorkalium , die sich im Toten
Meer befinden , ist Palästina das reich st « KalilandderWelt ,
und diese Schätze können aus dem Wasser durch ein ganz einfaches

Verfahren der Verdampfung und Kristallisation herausgezogen
werden . So ist also das Tote Meer eine wahre Schatzgrube , deren
Reichtümer jetzt in großem Maßstab ausgebemet werden sollen .

Der lelegraphierle Herzschlag . Zwei Photographien von dem
Herzschlag zweier Herzkranker wurden bei der letzten Iahresoersamm -
lung der amerikanischen Aerztegcsellschaft in Atlantic City durch einen
neuen Apparat , das sogenannte „ Telephoto " , aufgenommen . Die
Photographien wurden mit der Post nach New Jork geschickt und
unter Anwendung einer neuen Methode nach Chicago telegraphiert ,
wo sie ein belannter Herzspezialist . Dr . I . R. Greer , wenige Sekunden
nach der Ausnahme beaugenscheinigen konnte . Er gab dann tele »
phonisch seine Diagnose der Krankheiten nach Atlantic City , und diese
wurde durch einen Lautsprecher den versammelten Aerzten sofort
hörbar gemacht . Es ergab sich , daß seine Beurtellung der Krank -
hellen durchaus richtig war . Durch diesen Versuch eröffnen sich
ungeahnte Möglichkeiten für ärztlich « Konsullotionen über weite Ent -
fernungen .

Alirlke - cvedenkkeler in den Zckinle ». Zur Erinnerung an MöcikcZ
SN. Todestag hat d«r preichlslbe Unterrichtsminister ang - orbnet , dah in
einer der ersten deutschen Stunden noch den Pfingftserlen in den hiberen
Schulen sowie in den Oberklaffen der mittleren und Bollsschulen durch die
Lehrer de « Dichter « gedacht werde .

Da » Steglitzer Schl «i >park «>eat «r ist nicht geschloffen . sondern spielt
allabendlich 8�« Uhr unter der neuen Direltion den Schwant . Der
wahre Jacob - ,

Utasikchronik . Die amerikanische Sängerin Sophie vraslan läßt
ihrem ersten Konzert ein zweite » am 4. Juni im Neethodensaal toloen
Aus dem Programm stehen Lieder von Slroutz , Sid »lla . Reipiahi und
MoussorgSlh . — <5M g l i , deffen erste « Konzert am S. Juni fast bereit » döllia
ausverkaust ist, singt ein zweite » Mal am U. Juni in der Philharmonie .

Vi « vertlaer Städtische SuostdeputaUon ( unter Vorsitz von Max Lieber -
mann ) erwarb ein Lelgemälde - dann » FechnerS : . Bildni » de » verstorbenen
Chirurgen Ernst n. Bergmann - mr die städtische Gemäldetammluna E »
wird demnächst einem der städtischen Kranlenhäuier isir den Bersamrnluna « .
iaal überwiesen weihen . — Der sell Jahren in Mittclschreiberhau ansät fiae er -
bluidete Maler - Dichter Hann » Fechner feiert am 7. Juni seine » SS Aebu ristag .



pp . gegeben haben . Dah sie dadurch den einigenden Landbund .
gedanken vollständig desavouieren , ist ihnen Nebensache : sie be -
trachten es schon als ein großes Entgegenkommen ihrerseits , daß sie
äußerlich durch Tragen des Abzeichens ihre Zugehörigkeit zum Land -
bund betätigen . Von dem wahren Landbundgedanken besitzen sie
nicht die Spur einer Ahnung ! * . . .

beider Gottes ließen unsere Lutzower Nachbarn sich
herumkriegen , für 16 Pf . zu liefern : da mußten wir denn
auch nachgeben und ebenfalls für 16 Pf . liefern . Unser Abnehmer
erklärte uns ganz offen , daß die Händler nicht hätten durchhalten
können , und daß sie uns , wenn die Butzower nicht so ängstlich ge -
wesen « ären . auch 17 Pf . gegeben hätten . *

Das sind sehr unverblümte Worte . Sie zeigen , daß sich
unsere Herren Agrarier , die immer so viel von C h r i st l i ch -
feit und Nächstenliebe sprechen , vor Brutalität
lind Rücksichtslosigkeit kaum kennen , wenn es
darum geht , ihre Interessen zu vertreten . Sogar der Einwand
eines Besitzers , die Kinder in der Stadt dürften doch nicht an
Milchmangel leiden , wird mit einer Glosse und zynischen Ge -
börde abgetan . Und diese Kreise entrüsten sich moralisch , wenn
die Landarbeiter in ihrer Not zum letzten Mittel , zum
Streik greifen ! _

Meruntertanigft vernagelt .
Aus Pommern wird uns geschrieben :
Am 7. Juni werden die unentwegt kaisertreuen ehemaligen

Bönigsgrenadiere von Schivelbein Fahnenweihe abhalten . Für die
nötige nationalistische Begeisterung ist gesorgt , nur Er fehlt . ER
wird aber wenigstens durch «inen — Nagel vertreten sein . Fol -
gende Briefe legen Zeugnis ab von dem unheilbar alleruntertänig -
sten vernagelten Zustand der Ehemaligen :

Schwelbein , den 17. Mai 1925 .
Sr . Majestät

Kaiser Wilhelm II .
Kaiserliche und Königliche Hoheit ,

Haus Doorn ( Holland ) .
« w- Majestät
erlaubt sich untertänigster verein ehemaliger Königsgrenadlere
( König Friedrich Wilhelm IV . Pommersches Nr . 2) von seiner am
7. Juni 1925 stattfindenden Fahneinoeihe ganz gehorsam st
Meldung zu machen .

In alter pommerfcher Treue werden wir an diesem Ehrentage
Ew . Majestät gedenken .

Der Vorstand des Vereins ehemaliger Königsgrenadiere .
I . A. : gez . F. Haß . gez . H. Lembke .

»

Lerlin >Lichterfi <de West , Dürerstr . 23 L,
den 23. Mai 1925 .

Allerdurchlauchtigster Kaiser , König und Herrl
Ew . Majestät erlaube ich mir . olleruntertänigst anliegende

Meldung eines Vereins Ew . Majestät Pommerscher Grenadiere
zu übersenden . Ich wage wiederum die Bitte auszusprechen ,
Ew . Majestät mögen in Gnade auch diesem Verein « inen
Fahnennagel bewilligen . Dem Fest der Fahnenweihe
wird Generolfeldmarschall v. Mackensen , wie mir mitgeteilt
worden ist , beiwohnen .

In unerschütterlicher Treue Ew . Majestät untertänigster

gez . v. Eisenhart Rothe .
yeneral a. D. Ehem . Kommandeur Ew . Majestät Pom . Grenadier -

regiments .
' Wir werden also ein « allerliebste Psrnagelmtg einer allerunter -

tänigstsn Fahne mehr erleben . Zwei Fragen interessieren uns war :

erhalt der Herr General für sein « Vermittlung Provision in Ge -

palt eines Ehrennagsl » ? Erstreckt sich die Gewohnheit solcher aller .

untertänigsten Meldungen auch noch auf den Reichspräsidenten ?

Der Krieg soll vernünftig werden !

Stahlbad ohne Gaskor .

vi « . Täglich « Rundschau * , die vor 1914 den Krieg als das Stahl -
bad der Böller pries , ist auch nach ihrer Bereinigung mit der . Zeit *
den erhabenen Grundsätzen ihrer großen Vergangenheit treu ge -
blieben .

Jetzt fetzt sie auseinander , daß die deutsche Bereitwilligkeit , für
ein Verbot des Gaskriege » einzutreten , keinen anderen

Zweck verfolge als den . der Menschheil die Segnungen de » Krieges

zu erhalten .

Darum tritt sie dafür ein , daß . in der Kriegführung wieder

vernünftige und zeitgemäße völkerrechtlich « Grundsätze zu

Ehren gebracht werden * .

Schon der letzt gewesene Krieg Hot diesem Ideal der . Täglichen

Rundschau * nicht mehr ganz entsprochen . Sie findet es nicht schön ,

daß die Gegner durch . Ausnutzung der Ueberlegenheü an Material *

Deutschland . zur gänzlichen Erschöpfung * trieben . In

ihrer Entrüstung darüber vergißt sie sogar , daß Deutschland gar nicht

. gänzlich erschöpft * war , sondern von hinten erdolcht worden ist .

Was Hotbon nun die Gegner mit ihrer unschönen Art der Krieg -

führung erreicht ? Die . Tägliche Rundschau * sagt es :

Diese Methode Hot sich an der ganzen Kulturwelt , nicht zum
wonigsten an den Siegern selbst , gerächt . Armut , Arbeits -

mangel . Daniederliegen des ganzen Erwerbs «
lebens , üderslüssig « Zerstörungen . Verrohung
und Usberhandnahm « der Derbrechen find in

allen Ländern dje Folg « gewesen .
Darum erhebt sie im Namen des Krieges die sittliche Forderung :

Je mehr man gelegentliche gewaltsam « Auseinandersetzungen
zwischen den Völkern als noch immer nicht ganz unmöglich erkennt ,

desto mehr Hotben die verantwortlichen Führer der Rationen das

gemeinsame Interesse , den Krieg nicht zu einem blöden Zer -

störungswerk ausarten zu lassen , worin geistige und sittliche

Ueberiegenheit , Heldentum . Hochstnn und Bernntwortungsgesühl
nicht » mehr gellen und von dem nicht » mehr zurück -

bleibt al » Roheit und Elend .

Um dieser Forderung der . Täglichen Rundschau * Genüge zu

tun . wird man nicht nur aus den Sa�rieg . sondern auch aus die Ber -

wendung von Flugzeugen . Tank » und weittragenden Geschützen , die

aus sicherer Deckung echgefeuert werden , verzichten müssen . Es wird

dann überhaupt nicht anders gehen , als daß man die kämpfenden

Parteien wie bei einem Fußballtampf unter völlig gleich «

Bedingungen stellt . Denn wenn Heer « durch ein « schlechte Diploma .
tie , durch «ine stumpfsinnige Führung oder durch technische Unter .

legenhest in «in « hoffnungslose Situation gebracht werden , da nützen
„ Heldentum und Hochsinn * keinen Pfifferling , es bleibt dann

eben nicht « mehr als . das blöde Zerstörungswei «' .
Und die Moral von der Geschichte ? D « sich für den K r i e g de -

geistert , der soll uns nicht mit Vernunft kommen !

Jeder Krieg ist ein Zweifrontenkrieg gegen die Vernunft , und

die Vernunft steht immer im Krieg gegen den Krieg .

Die Hamburger Lehrertagung .
Schieles Abgesandter .

Hamburg . 3. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch be -
gann die erste öffentliche Hauptversammlung der Deutschen Lehrer -
tagung in Hamburg . Der Ehrenvorsitzende Röhl eröffnet « die Ver -
saminlung und begrüßte die Vertreter der Reichs - und Landes -
regierungen , die Abgesandten der Städtebünde , die Vertreter der
Hamburgischen Universität und die ausländischen Lehreroereine von
Schweden . Ungarn , Polen . Tschechoslowakei . Südwestasrika und
Moskau . In seiner Ansprache betonte er besonders , daß trotz der

Umstellung fest 1918 der Schulartikel der Reichsverfassung im
wesentlichen nichts weiter als ein Stück Papier geblieben sei,
daß das Reichsschulwesen nach seinen ersten Anläufen fast zur Un -

tätigkeit verdammt und das wichtige Reichsgrundschulgesetz berells
vom Reichstag selbst durchlöchert worden sei . Die Lehrerbildung
sei nur in wenigen Ländern der Verfassung gemäß gestaltet . Des -
halb rief er den Ellern zu : . Stellt Euch vor Eure Schule , hütet sie ,
daß kein Feind ihr naht ! *

Der Vertreter des Reichsministeriums des Innern Dr . Zahn
überbrachte Grüße des Reiches und der preußischen Unterrichts -
Verwaltung . Röhl antwortete ihm auf seine etwas ausfällig gesetz-
ten Worte unter stürmischen Beifall der Versammlung , daß die

Lehrerschaft genötigt gewesen sei , gelegentlich recht lebhafte
Kritik an den Maßnahmen der kullurpolitischen Abteilung des

Reiches zu üben , obwohl dort vielleicht der gute Wille vorhanden
sei . Im Namen des Hainburger Senats und der Hamburger
Unterrichtsverwaltungen begrüßte Senator Krause die Versamm -
lung . Er tonnt « unter Beifall der Versammlung feststellen , daß im

Hamburger Schulwesen der Grundgedanke der Selbstoerwallung
lebendig sei und bleiben werde . Er gedachte weiterhin der bahn -
brechenden Hamburger Führer , die langen Beziehungen beleuchtend ,
die seit jeher zwischen dem Deutschen Lehrerverein und der Hambur -

gischen Lehrerschaft bestanden . Nach langanhaltendem Beifall dankte

diesem Redner der Hauptredner Seifert - Dresden . Er sprach dann
über . Das deutsche Kulturgut als Grundlage der deutschen Schule " .
Seine Ausführungen gipfelten in folgenden Sätzen : . Das Erzieher -

gewissen verpflichtet , aus dem gegenwärtigen Chaos zu einer klaren

Gesinnung zu gelangen . Wir müssen die deutsche Kullur jetzt neu

erforschen und würdigen , und sie als Bildungsgut pädagogisch ver -
werten . Dolkstümlichcs Denken vollzieht sich in den anschaulichen

Ordnungen der Heimat und Familie , der Sprache , der Arbeit und

Feier . Es sind die Elemente , mit denen pädagogische Aufgaben ge -
löst werden sollen . * — Ein « Anzahl von Neben - und Parallel -

Versammlungen füllte auch diesen Tag bis auf die letzte Stund « aus .

Hewersüorff kontra Volff .
Beleidigungsprozeh gegen das „ Berliner Tageblatt " .

Ein weite politische Kreise interessierender Beleidigungsprozeß ,
der ein Nachspiel zu dem Magdeburger Ebert - Prozeß bildet , sollte
am 9. Juni vor dem großen Schöffengericht Berlin - Mitte zur Ber -

Handlung gelangen . Gegen den Chejredakteur des . Berliner Tage -
blottes *. Theodor Wolfs , ist vom Präsidenten des Oberlandes -

gerichts Naumburg Strafantrag wegen Beleidigung der

Magdeburger Richter . Landgerichtsdirektor B « w e r s -

d o r f s und Landegrichtsrat Schulze , gestellt worden . Das „ Ber -
liner Tageblatt * Halle gelegentlich der Beisetzung des verstorbenen

Reichspräsidenten «inen Leitartikel . Am Sarge * veröffentlicht , worin

ausgeführt wurde , daß die Angrifie , die gestützt auf das Mogde -

burger Urteil , gegen den Reichspräsidenten in der Oeffentlichkeit

gemacht worden seien , dessen Widerstandsfähigkeit geschwächt und

seinem Tod « den Weg geebnet hätten . Dabei wurden die Richter ,
die dieses Urteil gefällt haben , scharf kritisiert .

Der Generalstaaisanwoll beim Landgericht I hat auf Grttnd

des Strafantrogs Anklage wegen öffentlicher Beleidigung der

Magdeburger Richter gegen Chefredakteur Wolfs erhoben . Land -

gerichtsdirektor Bewersdorff und Landgerichtsrot Schulze haben sich
dem Verfahren als Nebenkläger angeschlossen . Der Angeklagt «
Wolfs bat durch seine Verteidiger «ine eingehende Bsrteidigungs -

schrist dem Gericht eingereicht , in der unter Bezugnahme auf dos

Zeugnis der Anwälte des Reichspräsidenten , nördlich der Rechts -
anwälte Otto Landsberg und Woligang Heine , sowie des Staats -

sekretärs Dr . Meißner und des Ministerialrats Döhl der Beweis

angeboten wird , daß der Magdeburger Prozeß parteiisch

geleitet und entschieden worden sei . und daß insbesondere auch der

Reichspräsident Eberl selbst schon noch seiner ersten kommissari -

schen Vernehmung durch den Landegrichtsdirektor Bswersdorff ge -

äußert hat . er habe die Ueberzeugung gewannen , daß er in diesem

Richter einen politischen Feind habe , der sich n i ch t e i mm a l

Mühe gebe , seine Gegnerschaft zu ihm zu ver -

bergen . Es ist serner unter Beweis gestellt , daß Landgerichts -

direktor Bewersdorff , bevor er mit der Lellung des Prozesses be -

traut wurde , sich in höchst abfälliger Weise über den Präsidenten

zu Bekannten geäußert habe , und nach Abschluß des Prozesses sich

von seinen Freunden als . Sieger von Magdeburg * habe feiern

und beglückwünschen lassen . Endlich soll der behandelnde Arzt

Eberls . Sanitätsrot Dr . Freudenthal , bekunden können , daß

die Erregung des Reichspräsidenten Eberl über das

ihm durch dos Urteil zugesllgte Unrecht und über die daran sich

knüpfenden Preßangrisfe in hohem Grade zu dem schnellen Tod «

des Reichspräsidenten beigetragen haben .

Inzwischen ist der auf den nächsten Dienstag angesetzte

Termin wieder aufgehoben worden mit der Begründung ,

die Verteidigung habe so umfangreiche Beweisanträge gestellt , daß

mit einer längeren Verhandlungsdauer als der ursprünglich vor -

gesehenen zu rechnen sei .

ßaschiftenskanüale in veutschlanü .
Die „Italienische Handelskammer .

Zu der unter dieser Ueberschrist in der Nummer des „ Bor -

wärts * vom 26 . Mai erschienenen Notiz , in der auch ein Major

Renzetti erwähnt wurde , sendet uns die Italienische

Handelskammer für Deutschland , gezeichnet Savignano .

eine Zuschrift , in der dör genannte Renzetti als der „ regulär er -

nannte Borsitzend « der Italienischen Handelskammer für Deutsch -

land zu Berlin * gegen den Lorwurf politischer Betätigung in Schug

genommen wird .

Obwohl wir gesetzlich keineswegs verpflichtet sind , von dieser

Erklärung Kenntnis zu geben , so sind wir dennoch gern bereit , den

in Deutschland lebenden Italienern die Borteile jener freiheitlichen

Presseousfassung zu gewähren , die in ihrem Heimatlande seit dem

Amtsantritt Mussolini » immer mehr verloren gegangen ist . Zu der

Erklärung selbst müssen wir indessen bemerken , daß sie unser Be »

denken über die Persönlichkeit des Renzetti keineswegs zu zerstreuen

vermag , zumal wir wisien , daß diese Bedenken gerade von vielen

tatächlich und reell Handel treibenden Italienern in Deutschland

geteilt werden . Major Renzetti ist , soviel wir wissen , aktiver

italienischer Offizier , der lediglich von seiner vorgesetzten

Behörde beurlaubt wurde , um ihm seine kaufmännisch « und

sonstige Tätigkcll in Deutschland zu ermöglichen . Ist es schon an

sich recht eigenartig , daß ein aktiver ausländischer Offizier sich in
einem fremden Lande als Kaufmann etablieren kann , so ist es recht
auffallend , daß ihn seine Landslente zum Vorsitzenden ihrer Han -
dclskammer wählen . Das muß besonders deshalb zu Bedenken An -
laß geben , weil Major Renzetti im Gegensatz zu der Ableugnung
seiner Handelskammer tatsächlich politische Propa -
ganda für den Faschismus betreibt . Wir meinen damit
weniger den Umstand , daß die Räume der Handeskammer nicht nur
mit dem Bild Mussolinis , sondern auch mit den faschistischen Em -
blemen geschmückt sind , als die Tatsache , daß Renzetti der Her -
ausgeber und Schriftleiter eines in Deutschland
erscheinenden Faschistenorganes . „ Gagliar -
d e t t o" , ist . Und zwar befinden sich die Redaktionsräume
Berlin W. , Zietenftr . 22, d. h. in demselben Hause wie die
Italienische Handelskammer . Unter diesen Umständen wird die
Handelskammer von uns nicht erwarten können , daß wir unser «
Behauptungen zurücknehmen .

Zu den in Nr . 244 dieser Zeitung vom Dienstag , den 26. Mai cr . .
unter obiger Ueberschrist wiedergegebenen Mitteilungen habe ich das
Folgende zu berichten :

Es ist richtig , daß bei dem llalienischen Generalkonsulat in
Hamburg eine Untersuchung wegen Fälschung llalienischer
Pässe eingeleitet gewesen ist . Ich , welcher den Posten eines Vize -
konsuls bei dem königlich llalienischen Generalkonsulat in Hamburg
lnne habe , bin in keiner Weise in diese Untersuchung verwickelt
und an den vorgekommenen Fälschungen in keiner Weise beteiligt .

Hamburg , den 39. Mai 1925 .
Salvatore Cappullo , Hamburg . Welserhaus .

Note , Luther unü Stresemann .
Etwas Logik , meine Herren !

Zu der auf deutschen Wunsch um achtundoierzig Stunden ver -
zögerten Ueberreichung der Entwaffnungsnote meldet die TU. , offen -
bar vom Auswärtigen Amte inspiriert :

„ Der Angriff eines hiesigen sozialdemokratischen Blattes gegen
den Außenminister , daß er nicht sofort vom Urlaub zurückgekehrt sei ,
ist ü b e r s l ü s > i g , da die Note nicht ihm , sondern dem Kanzler
übergeben werden wird . Eine Vcrösfentlichung der Botschafternote
ist aus technischen Gründen nicht früher möglich , da das Schriftstück
sehr umsangreich ist . *

Diese Erklärung ist uns absolut unverständlich : die Der -

togung der Ueberreichung von Dienstag auf Donnerstag ist auf
deutschen Wunsch mit der Begründung erfolgt , daß der Außen -
minister noch nicht zurück sei. Jetzt heißt es , die Kritik des „ Vorwärts "

sei „überflüjsig " , weil die Note nicht dem Außenminister , sondern dem

Reichskanzler übergeben werden soll . Unter diesen Umständen
ist der Wunsch aus Vertagung erst recht unverständlich . Oder war

Dr . Luther etwa auch verreist ?

Die Razzia in Sofia .
„ Nur einige Stunden " — von 4 Uhr früh bis

7 Uhr abends .

Sofia . 3. lluni . ( TU. ) Die aus Veranlassung des Minlsieriurns
des Znnern hier durchgeführte General - Razzia dauerte von
4 Uhr morgen » bis 7 Uhr abends . Die Stadt war

von Militär und Polizei zerniert . Niemand durste ohne Ausweis
die Straßen betreten . Um ' A6 Uhr früh begannen
die Hausdurchsuchungen , während deren ausnahmslos da » Der -

lassen der Häuser verboten war . Es nrnrde eine größere An -

zahl von Ucrhaflungen vorgenommen . Unter den ver -

hafteten befinden sich mehrere seit laagea » gesuchte Verschwörer .
darunter der Führer der fünfköpslgen Band « , die Milte April den

Anschlag auf den König Boris vorüble . Großes Aussehen erregte
die aus Anordnung de » kriegsminisier « erfolgte Verhaftung
des Direktors des Sricgsarscnals . Brakglosf . der

beschuldigt wird , mit den Kommunisten in Verbindung gestanden und

ihnen Sprengstoffe und anderes Material geliefert zu haben .

die Rache üer tzorthpften .
Unterdrückung des „ Az Ujsag " .

Budapest , Z. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Anklage des

stüheren ungarischen Innenministers venicky wegen seiner Teilnahme
an der Ermordung der beiden Redakteure hat die Regierung in eine

gefährdete vofltion gebrach ! . Die Anordnungen des Minister .

ratz , der mit allen Mitteln einen Umschwung der öfseoklichen

Meinung herbeisühren will , zeugen von einer zunehmenden Ner¬

vosität . Am Mittwoch früh drang ein großes Aufgebot Valiza ! in

da » Verlagsgebäude der Tageszeitung „ A , ll j s a g*. in der der An -

klagearlikel erschienen war . Die Scher mußten sosort . die Arbeit ein -

stellen , die bereit » gedruckten Nummern wurde » konsiszierl . Der

Ministerrat hat die Zeitung „ im Staatsintercsse * aus un¬

bestimmte Zeit verboten . Die Seher in ganz Budapest beab -

sichtigen , aus diesen Raub der prehsreiheil mit einem Streit zu ont -

worlen . Am Mittwoch nachmittag trat die Buchdruckergewerkschast

deshalb zusammen .

verhinöerte horthp - debotte .
Budapest . 3. Juni . ( WTB . ) In der Nationalversammlung ver .

lantzten mehrere Abgeordnete dos Wort , um die Ange -

legenheit Somogyi zur Sprache zu bringe,, : es wurde

ihnen jedoch verweigert . Aon den sozialdemokratischen Abgeord -
neten in seinen Ausführungen fortwährend gestört , ergreift
de . stellvertretende Ministerpräsident Dr . Va ß da » Wort und erklärt ,

er wolle über die Frage , die die öffentliche Meinung seit einigen

Tagen in Aufregung HAt , frei von jeder Politik sprechen . Di «

Mörder Somogyi » konnten bisher nicht ausfindig gemacht werden .

Sowohl diese Angelegenheit wie die Angelegenheit Venicky sind
dem Richter übergeben worden und dürfen deshalb nicht mit

Politik verquickt werden . So oft der Minister den Reichsver -

weser erwähnt , bricht nicht blaß die Regierungspartei , sondern auch
die rechtsseitige Opposition in stürmische Ovationen für den

Reichsverweser au », während von der Linken erregte und

scharf « Zwischenrufe fallen . Dr . Daß richtete an die Sozial -
demokraten die Aufforderung , fall » sie konkrete Daten über die Er -

mordung Somogyi » besitzen , sie ihm , dem Honvedminister oder dem

Iustizminister zu unterbreiten .

_ _

Neue Untersuchung Deutschöfterreichs .
Durch Völkerbunds - Tachverständige .

Genf . 3. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Döllerbundsrat

bestimmte Professor R i st c - Frankreich und Lei ghto n ( Heraus -

geber des . Economist " ) - England zu Sachverständigen in der Frage
der österreichischen Finanzlage , da doch Oesterreich um eine solch -

Untersuchung gebeten hat . Beide sind bekannte Bolkswirtschoftter

Ein Foichlsleo Häuptling ermordet . In Rom ist in der letzten

Nacht ein Major der Miliz ermordet worden .



Die berliner Metallarbeiter 1�24 .
Ein Jahr schwerer Kämpfe .

Die Verwaltungsstelle Berlin des Dcutsckien Metallarbeiter -
Verbandes hat in einem 120 Seiten umfassenden Bande den Bericht

für das Geschäftsjahr lS24 veröffentlicht . Einen breiten Raum

nehmen die Berhandlungen mit dem Verband Berliner Metall -

industrieller zur Regelung der Löhne ein . Klar und ein -

deutig geht daraus hervor , daß gerade der VBMJ . sich als

Schrittmacher für alle Arbcitgebervcrbände fühlt
und sich infolgedessen von keiner llnlernchmcrorganisation an scharf -
macherischem Verhalten übertreffen läßt .

In den Beginn der Bcrichtszeit fällt die große Metallarbeiter -

bewegung zur Abwehr der vom VBMJ . beabsichtigten
L o h n h e r a b s e tz u n g e n. Die Unternehmer hatten durch ein
Diktat Lohnabzüge von durchschnittlich 5 Pfennigen angeordnet , was
die Arbeiterschaft und auch die Organisation sich selbstverständlich
nicht gefallen lassen konnten . Da griss der VBMJ . zu dem bei ihm
beliebten Mittel der Aussperrung . Den Unternehmern ver -

schlug es nichts , daß die Wirtschast nach der kaum begonnenen
Marlstabilisicrung noch in allen Fugen krachte . Sie , die sonst immer
das Wohl des Vaterlandes und die Notwendigkeit zum Wiederaus -
bau der Wirtschaft besonders stark betonen , warfen zu den un -

gezählten Arbeitslosen weitere

hundcrklausend Rietallarbeiter aus die Straße ,

unbekümmert um die Folgen . Bei den Verhandlungen zur Bei -

legung des Konflikts versuchten die Unternehmer unter allen Um -

ständen Genoisen W i s s e l l , den Schlichter für Groß - Bcrlin , aus -
zuschalten , ein Verhalten , daß sie bis zur Stunde noch befolgen .
Sic hatten damit aber kein Glück , mußten sich vielmehr bequemen ,
in Verhandlungen mit den Organisationen eine Vereinbarung ab -

zuschließen , die die Löhne für die chandwerkergruppen im allge -
meinen in der allen chöhe beließ , für die unteren Gruppen sogar
kleine Aufbesserungen brachte . Der VBMJ . hatte Schiffbruch

gelitten mit der tieferen Absicht seines Vorgehens , den anderen

Unternehmerverbäuden zu zeigen , wie die Arbeiterorganisationen
bei der Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen a u s z u -

schalten sind .
Im Mai 19 ? � beschlossen die Funktionäre ohne Lohntarif

zu arbeiten , weil es nicht möglich war , vom VBMJ . Lohnzulagen
zu erhalten . Während der tariflofsn Zeit versuchten die Betriebs -
röte vieler Einzelbetriebe zu chaustarifen zu kommen . Dem
Schlichtungsausschuß wuchsen die Anträge über den Kopf , daher
versuchte der Vorsitzende , die Parteien wieder zu einer kollektiven
Regelung der Löhne zu bringen , was aber mißlang . Dann
wurde von den Ilnternehmern ein für die AEG . gefällter « ch i c d s-
f p r u ch als maßgebend für die anderen Betriebe angenommen .
Späterhin kam es zu einem neuen Lobntarif , der aber nur
die ungelernten Arbeiter unifaßte . Den chandwerkcrgruppcn
gelang es nur nach und nach und oft erst , nachdem in den Einzel -
betrieben Arbeitsein st ellungen erfolgt waren , ihre Löhne
einigerniaßcn den Lebensverhällnisien anzuvasien . Während im
ersten Quartal 19t - t ein Dreher beispielsweise einen Stundenlohn
von 8ö Goldpsennigcn hatte , sank dieser Lohn im zweiten

Quartal 1923auf2Z Goldpfennige herab . Im gleichen

Zeitraum stieg aber der Preis für 10 Kilogramm Bleche von

115 auf 303 Goldpfennige . Bis Ende 1924 ist der Dreher -

lohn wieder bei der nominalen Friedenshöhe angelangt , der

Preis für B l e ch c war aber immer noch um43Goldpfennige

höher als 1914 . Diese Zahlen zeigen bester als alles andere ,
was von dem Geschrei der Unternehmer nach Verbilligung der

Produktion durch Senkung der Löhne zu hallen ist . Die Aus -

dehnung der Berliner Metallindustrie bedingte für die zahlreichen
Branchen und Berufe den Abschluß einer

großen Anzahl von Einzellarisen .

Bei den Verhandlungen ergaben sich sehr oft Schwierigtesten , doch
gelang es für die weitaus meisten Branchen bessere Lohn -
tarife abzuschließen .

Die Bewegung unter den Arbeiterinnen der Metall -
industrie litt stark unter dem schlechten Organisation s -

Verhältnis Die geringe gewerkschaftliche Uebcrzeugungstreue
offenbarte sich besonders darin , daß allerhand . radikale " Agitatoren
Gehör fanden , die dann aber im entscheidenden Augenblick die

Liquidierung der entfachten „ Lohnbewegungen " dem verlästerten
Metallarbeilcrverband überließen . Wenn trotzdem der Bericht am
Ende des Jahres eine erfreuliche Aufwärtsentwick¬

lung feststellen kann , so zeugt das für die Ueberzeugungskraft des

freigewerkfchaftlichcn Gedankens .
In der M i t g l i e d e r b e w e g u n g ist seit dem höchsten

Stand im Jahre 1919 eine ständige Abnahme zu bemerken , die im

Jahre 1922 noch einmal von einem Emporsckinellen auf 169 009
unterbrochen wurde . Der wirtschaftliche Niedergang und
die skrupellose kommunistische Zerstörungsaktion ,
die sich im Metallarbeiteroerband besonders austobte , ließ viele
Mstglicder die Ursachen chres Elends an der verkehrten
Stelle suchen . Sie kehrten dem Verband den Rücken , ohne zu
bedenken , daß die Stoßkraft der Organisation herab -
gemindert wird . Der größte Tiefstand vom dritten Quartal
1924 ist aber nunmehr erfreulicherweise überwunden . Seitdem
geht es

in schnellem Ausstieg vorwärts .

Mit dem drstten Quartal 1924 beträgt die Zunahme rund 13 000 .
Die fortschreitende Beiseruna der wirtschaftlichen Vcrhältniste und
der Niedergang der kommunistischen Gcwerkschaflshetze wird auch die
Berliner Metallarbeiter wieder in festgefügte Organisationsformen
bringen .

Der Bericht bringt im Anhang eine tabellarische Ausstellung
über die Entwicklung der Löhne in den Betrieben des
VBMJ . von 1912 an bis zum ersten Quartal 1923 . Den Löhnen
gegenübergestellt ist d>e Preisentwicklung für Kohle , Bleche
und Kupker und der Stand des schweizerischen Franken . Diese Auf -

stellung hat weit über den Rahmen der berichtenden Organisation
hinaus Interesse . Eine weitere Tabelle zeigt in leicht verständlicher
Form die Mitgliederbewegung von 1912 bis 1923 .

Der verkehrsbunü zur verkehrslohnbeirzgung .
Abrechnung mik der „ Roten Fahne " .

In der gestern abend abgehaltenen außerordentlichen
Generalversammlung der Berliner Ortsoerwallung des
Deutschen Berkehrsbundes gab Bevollmächtigter O r t m a n n ein «
kurze sachliche Darstellung der Vorgänge bei der Tarisbcwcgung der
Verkehrsangestellten . Die „ Rote Fahne " hat in einem längeren
Aussatz in der bei ihr üblichen Weile gegen die vom Verkehrsbund
eingeschlagene Taktik Stellung genommen und dabei dem Genossen
Ortmann in verleumderischer Weile unterschoben , er hätte schon
vor Beendigung der Bewegung den Direktionen der verschiedenen
Verkchrsunternehmungen die Zusicherung gegeben , daß kein all -
gemeiner Verkehrsstreik ausbrechen würde . Die Bewegung sei von
Ansang an . so schrieb die „ Rote Fahne " weiter , von der Gewerk -
schastsburcaukratie g e b r e m st und später dann a b g e w ü r g t
worden .

Ortmann erklärte dazu mit oller Schöne und unter dem Beifall
der Versammlung ( die Kommunisten verschwinden völlig in der Ge -
neraloersarnmlungs . daß er niemals vorher mit den Direktionen
verhondeb �abe , bis zu der Sitzung des Schlichtungsausschusses , wo
aber auch nachgewiesenermaßen von ihm nichts Derartiges gesagt
worden ist . Die Organisation lehne es ab , sich von der Koin -
munistischen Partei Vorschriften über die Taktik bei Lohn - und
Tariibewcgungen machen zu lassen . Im übrigen sei der Aufsatz der
„ Roten Fahne " geeignet , dem Verbände den größten Schaden
zuzusügen . Alle Entscheidungen während der Tarifbewcgung
lagen in den chändcn der direkt beteiligten Verkehrs -
a r b e i t e r : so wie die Abstimmungen oussielen , sind sie gewertet
worden . Die „ Rote Fahne " ist von der Ortsverwaltung auf .
gefordert worden , die B e w e i s e für ihre Behauptung zu erbringen .
widrigenfalls sie an Gerichtsstellc zur Rechenschast gezogen werden
wird .

Die kommunistische „ Fraktion " hatte vor der Generalverfamm -
lung eine Sondersitzung abgehalten , die von sechs Mann besucht
war . Ebenso schwach wie die „ Fraktion " , war auch die Verteidigung
des Aufsatzes der „ Roten Fahne " durch den Redner der KPD . ,
namens M u r a w s k e. Er gab zu , daß der Artikel nicht objektiv
fei und forderte eine Klarstellung durch die Redaktion .

Im Anschluß an diese Wrechnung mit dem Bolschcwistenblatt
wandte sich die Generalversammlung der Beratung der Anträge
sür den Verbandstag zu .

_ _ _

Das verhanölungsergebnis bei üer Straßenbahn .
Gestern sind die Verhandlungen zwischen dem Deutschen

Lerkehrsbund und der Berliner Straßenbachn
wieder aufgenommen und zu Ende geführt worden . Das VerHand -
lmigsergebnis ist folgendes : Es erhalten pro Stunde Zulage : Die
Vorarbeiter 8 Pf . , die Betriebshandwerker 7 Pf . , die Handwerker
in der Hauptbetriebswerkstätte eine Erhöhung der Akkordbasis von
3 Pf . , die Angelernten eine Zulage von gleichfalls 3 Pf . , ebenso die

Fahrer und Schaffner . Die Ungelernten , die Saisonarbeiter und die

Reinemachefrauen erhalten eine Stundenzulage von je 4 Pf . Der
neue Lohntarif läuft vom 1. Juni bis 31 . Oktober . Zu diesem Ver -

Handlungsergebnis wird heute abend eine Funktionärkonserenz
Stellung nehmen .

Die Abwanderung vom Lande .

Vom Verbandsvorstand des deutschen Landarbeiter - Verdandes
wird uns geschrieben :

Es wird jetzt viel von der Abwanderung vom Lande gesprochen .
Mit Recht . Die Erscheinung nimmt immer größere Formen an ,
und droht zu einer Katastrophe für die Landwirt -

schalt auszuwachsen .
Der Deutsche Landarbeiter - Verband hat sich bemüht , «inen kleinen

Ueberblick über den Umfang der Abwanderung zu gewinnen . Die

Studien wurden auf einige Wochen in der am meisten von der Ab -

Wanderung betroffenen Provinz Ostpreußen betrieben . Folgen -
des konnte hierbei festgestellt werden :

Aus dem Kreis Heiligenbeil sind nach amtlichen Feststel -
lmrgen des Arbeilsnochweises 122 landwirtschaftliche Arbeitnehmer
abgewandert . Im Kreise Lätzen beziffert sich die Zahl der Abge -
wanderten auf 30. Im Kreise G o l d a p hat man in 4 Betrieben 12,
im Kreise Stallupönen in 10 Betrieben 31, im Kreise Pill «
lallen in 29 Betrieben 37 , im Kreise Angerburg in 3 Betrie -
ben 22 , im Kreise R a st e n b u r g 50 Abgewanderte festgestellt . Aus
dem Kreise P r. - E y l a u sind 60JamiliennachdemWesten
und 63 nach Rußland abgereist . Aus den Kreisen Wehlau
und Sensburg meldet man besonders sensationelle Ziffern . Im
Kreise W e h l a u sind in zwei Betrieben 22 Abgewan -
d e r t e und im Kreise S e n s b u r ' g i ' n 19 Betrieben 128 Ab -
gewanderte gezählt worden .

Reben diesen Feststellungen , die auf Vollständigkeit kein Anrecht
hoben , ist noch zu berichten , daß augenblicklich aus allen

oftpreußischen Kreisen ein außerordentliches An -

gebot an freien Arbeits st ellen mitgeteilt wird . Während
sonst nur Deputanten mit mindestens zwei Hofgängern verlangt
wurden , ist es jetzt in den meisten Kreisen möglich , Deputanten
auch ohne Hosgänger unterzubringen . In zahlreichen Betrie -
ben stehen Werkwohnungen frei , so z. B. im Kreise
Pr . - Eylau allein 122 .

Dies « Beobachtungen sollten den landwirtschaftlichen
Arbeitgebern doch endlich zu denken geben . Sie sollten
einsichtig werden und sich sagen , daß sich mit Scharfmacher -
monieren und willkürlichen Methoden auch nicht
der gering sie Vorteil erzielen läßt . Ein Vorteil läßt sich sür
die Landwirtschaft nur erreichen , wenn man die Arbeiter a' r b e i t s -
freudig macht , das heißt , ihnen eine BehandlungundEnt -
l o h n u n g zuteil werden läßt , auf die sie als schwcrarbestende Men -
schen Anspruch haben .

Bor schwere » Kämpfe » im Rheinland .
Köln . 3. Juni . ( Eigener Drahtbericht . s Die Arbeiter der

niederrheinische „ Seidenindustric haben Lohn -
erhöhungen von 10 bis 13 Proz . gesordert , die von den Arbeitgebern
abgelehnt wurden . Die Entscheidung über den Lohnstreit liegt
jetzt bei dem staatlichen Schlichtungzausschuß . Werden auch dort
die Forderungen der Arbeiter abgelehnt , dann sind für die nieder -
rheinische Textilindustrie schwere Kämpfe ünocrmeidlich .

Auch in der Metallindustrie ist mit dem 1. Juni eine
ernste Krise eingetreten . Die Metallarbeiter haben die bestehen -

den Lohntarise g - t ü n d i g t , um neue Lohnerhöhungen zu erlangen .
die aber von den Unternehmern abgelehnt wurden . Dieses 2er .

hasten ist um so merkwürdiger , als die Konjunktur der Kölner Metall -

industrie gegenwärtig nicht ungünstig ist . Ueberall fehlt es an

hochqualifizierten Facharbeitern : in vielen Betrieben

muß mit Ueberstunden gearbeitet werden . Offenbar ist das

Vorgehen der Kölner Metalliudustricllen auf einen einheitlichen
Plan der Unternehmer in der deutschen Metallindustrie

zurückzuführen , sich gegen jede Lohnerhöhung mit aller Entschieden -
heit zur Wehr zu setzen . Wenn die Unternehmer an diesem Stand -

puukt festhalten , dürste auch in diesem wichtigen Industriezweig mit

dem baldigen Ausbruch eines schweren Arbeitskampses

zu rechnen sein . _

Weitere Entlassungen im Bergbau .
Duisburg . 3. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Bis zum Abschluß

des neuen Acchletispirdikais waren die Thyssen - - Schächte am stärksten
beschäftigt . Auf ihnen wurden die meisten Ueberschichten gefahren ,
während im übrigen Bergbau Feierschichten an der Tagesordnung
waren . Nunmehr scheinen die Vettiebscinschrimkungen auch auf die

Thyssen - Schächte übergreifen zu wollen . Die Direktion gab z. B. am

Mittwoch bekannt , daß sie gezwungen sei , 3000 Beamte und Arbeiter

von den Zechen Friedrich Thyssen , Lohberg und Rhein I zu entlassen ,
weil die Förderung eingeschränkt werden müsse . Auch die Zeche Neu -

mühl hat von ihrer Belegschaft 5000 Manu gekündigt . Im Unnaer
Revier sind die zum Buderus - Konzern gehörenden Schachtanlagen
Massen I und II stillgelegt worden , da die Zeche modernisiert werden

soll . Es ist jedoch gelungen , die Arbeiter auf anderen Gruben unter -

zubringen . _

Bezirksversammungen des ZdA .

Donnerstag , den 4. Zuni :

Steglitz . La»kwiD, Tüdcndk , Lichters cldr , Zchlendors . Schlachtcnsee -
Albrechtshof , Steglitz , Albrechtstr . U, Beginn 8� Uhr. 1. Wirtichajts -
politifche Fragen . Referent : Roll, lturt Heiniz : 2. Eeschäirliches :
8. verschiedenes . — Wilmersdors , Halensec . Schm- rgeadors , Grunewald ,
Berlin W. 15, SB. 5«: Augusiahos , Wilmersdrrf , Augultapr . 1, Beginn 8 Uhr.
Bunter Abend lMusik , Rezitation , Tanz . ) — Eharlvtt - nbnrg :
Ratskeller , Berliner Straxe ( Eingang durch die ZLcinobleilung ) , Beginn 8 Ilhr .
X. Streifzüge durch die Kunst . Referent : Kall. Waller Eschb. rch:
2. Berbandsangelegcnheitcn ; 3. Verschiedenes . — Spandau : Roter Adler ,
Potsdamer Straße , Beginn 7>H Uhr . l. Arbeiterdichtung <Vllrtrag ,
Rezitation ) . Referent : Roll. Karl Zeitz: 2. Gesellige Unterhaltung . iRotd -
wcsten ( ausnahmomcisc Bonnerslag ) : Rord - West - Kastno , Att - Roabit SZ, Beginn
8 Uhr. 1. Aus Musik und Dichtung ! Mitwirkende : Kollegen Emma
Thiede , Gerda Graubaum , Bernhard Eöring : 2. Berschiedenes . — ZScbdiag »
Gesundbrunnen : Germania - Pracht siile , Chaustecstr . 1X0, Beginn 8 Uhr B u n -
ter Abend ( Rezitationen des Kall . Morgen st « rn . M u s i k-
vortrage , Tanz ) . — Schönhauser Borstadl : Schönhauser Fcftsäle , Schön -
Häuser Allee I2S, Beginn 7X4 Uhr. I. « u s der v - raangcilheit der
A n g e st e XI t e n b e w c g uU g. Referent : Kall. Paul Lange : 2. Bezirks .
angclcgenhciten . — Siitosten . Treptow : Rcichcnberger Hof, Reichcnbcrger
Straß ? 1X7, Beginn 8 Uhr. X. Aus dem Ruhrgebiet . Re' erent : Koll.
5*iirt Michaelis ? 2. Berliandsanqelegenheiten . — Oberschöaeweide , Riederschöne -
weide , Johannisthal , Baumichulcnweg , Karlshorst : Restaurant Rüthel , Nieder .
( chöncweide , Brilckenstr . X5 ( an der Treskowbrückc ) , Beginn 8 Uhr . 1. Der
italienische Faschismus und die Arbeiterschaft . Referent :
Koll. Rolf Revcntlow : 2. Bezirk - , uild Berb - ndsang - legenheit - n — Lichten .
berg . Fricdrichssclde . Biesdorf , Kanledorf . Mahlsdorf . Rummelsburg . Stralau .
B- rliu O. 1X2: Logen - Kasino , Lichtenberg , Knorrpromcnade 2, Beginn 8 Uhr.
1. Di - Psychologie im Kampf ums Dasein . R- f °c - nt : Redakteur
Hans Krouß : 2. verschiedene ».

Freilag . den 5. Juni :

Adlershos . Alt - Gli - nicke . Grüna » . Bohusdors , Falkeubeeg , Eichuildc .
Schmöltwi «, : Restaurant Kaul , Adlershof . Am Marktplatz ( Sängerh . umX, Bc.
ginn 8 Uhr . X. Der Kampf um die Sozialpolrtik . Referent :
Koll. LSHner : 2. Bezirksangelegenheiten .

Sonnabend , den 6. Juni :

Weißensee : Gemeinsamer Spaziergang nach dem Wirt, .
Haus Orankefee . f ?ort : Gemeinsame Spiel « und Belustignuzen . )
Treffpunkt : Weißensee , Lindenplatz , abends 7 Uhr pünktlich . Erkennung - .
zeichen : verbandsadzeichcn . Freunde und Bekannte sind als
G a st - w i I l k ° m m e II. — Nachzügler treffen stch direkt im Wirtshaus
Orankefee .

Mov. lag , den 8. Juni :

Tempelhof , «ariendorf . M- eienfelhe , Lichtenrade : Restaurant Riimler .
Temvelhvf , Berliner Straß « 100. Beginn 8 Uhr. l. Geschlecht und Bt -
ruf . Refcrrntin : Koll. Gertrud Ellert : 2. Dcrschicdcnes .

Dienstag , den g. Juni :

Osten ( Achtung I Neues Lokal ! ) : Andreas . Kastno , Andreasftr . 3, viglirn
7zj Xlfit. 1. Unser verband im GcwerkschaftZkamps . Refc .
rcnt : Koll. Eurt Ewolinskq : 2. Aussprache : Z. Verschiedenes .

Donnerstag , den 1l . Juni :

Schiuederg . Friedenau , Berli » W. 3t , S . 35, J3. 57: Restaurant Rosen .
thal , Ebersstr . SS. Beginn 8 Uhr. X. Taufend Jahre Rheinland —
Deutsche Kultur in Vergangenheit und Gegenwart .
Referent : Kall. Franz Lcpinski : 2. Berfckiiedcnes .

Berbaud der Maler . Lackierer »fw. Freitag , ahcnds 7 Vi Uhr , im Gewerk -
fchaftshaus , Saal X. Mitgliederversammlung . Tagesordnung : l . Stellung .
nähme zum verdandc - tog . Referent : Kollege Echiemann ; 2. Diskuffion : 3. Be-
richt der Bauten , und Arbeitsstellcnkontrolle : X. Bcrfchiedenes .

Die Ortsverwaltung .

Mus öer Partei .
Die ZNaifeier im lateinischen Amerika .

In der Stadt Mexiko wurde der 1. Mai mit Zustimmung
des sozialistischen Präsidenten Calles und seiner Regierung als

Feiertag begangen . Von 9 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags
ruhte alle Arbeit . Zehntausende organisierter Arbeiter demon¬

strierten in den Straßen . Nicht einmal ein Automobil durfte die

Straßen benützen ohne besondere Erlaubnis der Mexikanischen
Federation of Labor . Dies schien den Gesandten der Nereinlgteix
Staaten zu ärgern , denn er lehnte es ostentativ ab , den ihm über -

gebenen Erlaubnisschein zu benutzen und ging die Meile von seiner

Wohnung in die Gesandtschaft zu Fuß .
In Maztlan demonstrierten die Arbeiter vor dem Konsulat der

Vereinigten Staaten für die politischen Gesang « » « » , die sich noch in

amerikanischen Gesängnissen befinden . Den Höhepunkt der Feier -
lichkeiten dieses Tages , die in der ganzen Republik stattsanden ,
bildete das Massenmeeting , bei dem Louis M o r o n e s , der Vor -

itzende der Federation of Labor und gegenwärtige Arbeitsminiftcr .
prach .

In H a v o n a wurde das Maifest von der Arbeiterschaft durch
Arbeitsruhe , Massenau , ' marsch , Meetings und Feste gefeiert . Bloß
«ine Zeitung , in englischer Sprache gedruckt , erschien .

In Argentinien ruhte die Arbeit Besonders eindrucksvoll
war die Massendemonstration der Sozialisten in Buenos Aires ,
die den Straßen das Gepräge gab .

2 � a übergibt man nur dem sttachmeis de-Z
llf s 89af I « Tcutfch . Mulikervcrbaildcs . Berlin l ) 27,

JllBflHlBflNflBRI BBlIr AndleaSftr . Sl r . stönigftnbt 4310 , 4948) .
▼IvUllvBC " Gcschästzzeit S bis S. ZoniitaqS X0 bis

i,� »' n n i inmi ibi n ' 2 Ubr . Ruf Wunsch Berlreterbefuch

verantwsrtllck , für Politik : viel « Schiff : XBirlfchnf . : «rthur Saieruu, :
Erwerkickioftsbcwcauiia : Feiedr . Etzkoeu : Feuilleton : De. Jod » Sckitowski : Lokale »

und Sonftiaes : Fritz »»rftöd, : Anzeiaen Th. Glocke: famllich in Berlin .
Verla «: Borwärts - Lerla « G. m. d. H. . Berlin . Druck: Vorwarls - Buchdruckerel
und Lerlaasanstalt PauX Einper u. Co. Berlin SD <18 Dndenflraße 3.
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? tit den Eisenbahnen ist neben den Neamten ein neuer Stand

enyzargeroachsen : der Bahnhofswirt ist oon unserer Darstellung des
Eiienbahrwerkehrs untrennbar . Nicht jede Station hat eine Wirt -
fchaft . kleine Haltestellen und viele Dorortbahnhöfe sind ohne . Nestau -
rationsbetrieb ' , wenngleich der findige Menschengeist durch Auf -
führung von Kiosken diesem . fühlbaren� Mangel abzuhelfen ge -
mutzt hat . Immerhin existieren im Deutschen Reich 28S0 Bahn -
bofswirtschaften , oon deren Wirten 2100 sich in dem » Der -
band der deutschen Lahnhoszwirte " zusammengeschlosie » haben .

Der Appetit beim Reisen .
Der Deutsch « ist im allgemeinen nicht reiselustig — natürlich

ebgesehen von dem im Sommer sich einstellenden Drange , die
Ferienzeit im Gebirge oder an der See zu oerleben . In kleinen
sondern , wie z. B- in Dänemark und Belgien , hat man das Emp -
finden , die ganze Bevölkerung sei immer unterwegs . Die kurzen
Lahrsirseken , die zu bewältigen sind , laden zur Ortsveränderung ein ,
sobald Geichäste abzuwickeln sinii ; ein Gespräch ist meist wertvoller
als ein Brief oder Telephonbenutzung . Aber in einer Hinsicht ist der
Deutsche wohl den meisten Notionen überlegen : er hat immer

Appetit , wenn er reist . Das hat natürlich seine Gründe . Einmal

> ist es die Mangelhaftigkeit — auch wohl die Hast des Nerzehrens —
des ersten Frühstücks , das die meisten Deutschen einnehmen . Der
Engländer , Holländer , Slandinavier geht des Morgens viel gründ -
licher zu Werke : er betrachtet den Morgemmbitz als eine der drei
Mahlzeiten des Tages . Ein zweiter Grund ist die Uneinigkeit der

Großstädter — und sie stellen wohl die meisten Reisenden — hin¬
sichtlich des Zestpunk . ' cs des Mittagesiens . Der eine speist , wie es

ja auf deni Lande noch durchweg üblich ist . um 12 Uhr , der zweite
um 1 Uhr , andere um 2. 3. 4. 5 Uhr : je nach dem Ende der Tages -
arbeit oder eines ihrer ' Abschnitte . Wer sich mm auf eine größere
Reise begibt , wird diese meist mit einem nicht mehr oder noch nicht

genügend gefüllten Mögen antreten und bald das Bedürfnis emp -
rinden , sich . . zu stärken . Dazu kommt unleugbar ein « die Ehlust
fördernde Einwirkung des Eisenbahnsahrens . Der Mensch ist los -

gelöst von dem steten Einerlei des Berufslebens : neue Eindrücke .
sei es durch die Natur der Gegend , die er durchfährt , sei es durch die

Berührung mit den Mitreisenden , stürmen aus ihn ein . wollen »er -
arbeitet sein und diese geistige Arbeit erfordert eine materielle
Grundloge . Dazu das Beispiel der anderen ; jemand mit Appetit
essen sehen , ruft die eigene Eßlust wach und man begibt sich schleunigst
in — den Speisewagen , sofern ein solcher mstsährt . vi « Einführung
der Speisewagen hat unstreitig den wirlschastsbetr leben auf den
Bahnhöfen Abbruch getan , denn es ist angenehmer , im sanft gleiten .
den Wagen Speisen und Getränke zu sich zu nehmen , als m den früher
vielfach namentlich an Knotenpunkten sich findenden „ Eßstationen�
in 10 oder 13 Minuten ein hastig serviertes Mittagesien zu sich zu
nehmen , bei dem die Suppe entweder zu heiß oder zu kall ist und
die Gefahr , im Gedräng « der Reisenden und Bedienenden
mit Soße „ begossen� zu werden , durchaus nicht außerhalb des Mag »
lichen liegt . Solange es Speisewagen nicht gab , pflegten daher
vorsichtige Leute ihr Mittagessen mitzunehmen , und selbst der

Spirituskocher fehlte nicht , um gewisse Speisen zu wärmen , eine
Leichtsinnigkeit , die verschiedentlich zu Unglücksfällen geführt hat .
Bor allem aber besatz jede . bessere " Familie — und diese konnten
sich vor Iahren allein den Luxus größerer Ferienreisen gestatten —
ein sogenanntes „ Eßnecesiaire , in dem Teller , Besteck , Gläser , Eier -
becher , Servietten usw . auf plastische Art untergebracht waren .

vie Aufgabe ües Sahnhofswirtes .
Bei allen Zügen ohne Speisewagen — und sie bilden die

Mehrzahl — fällt dem Bohnhosswirt die Susgabe zu , die Bedürf »
nisse der Reisenden zu befriedigen . Scheinbar eine leichte Aufgabe :
er wartet hinter dem Schanktisch auf die Wünsche der in die Warte -

zimmcr , die ja dann immer auch die Rcstaurationsräume sind , ein¬
dringenden Mcnschenmasien . Aber damit ist es für den seinen Be -
ruf ernst auffassenden Wirt noch nicht getan . Diele Reisende scheuen
sich , auch bei längerem Aufenthalt des Zuges das Wteil zu ver .
lafien : sie fürchten den „ Andrang am Büfett " , das „ Nichtwieder -
finden " des Abteils " usw . Der Wirt wird also je nach der Eigen -
ort der Bahnhofsanlage entweder vom Zuge aus leicht erreichbar «
Derkaufsstände errichten oder durch ausgesandte Bedienung den
Reisenden ermöglichen , vom Abteil aus Speisen und Getränke zu
erstehen . Und damit kommen wir zu dem charakteristischen Puntt
des Betriebes : inwieweit ist «in solches Anbieten rentabel ? Für

trockene Eßwaren . Keks , Schokolade und für Obst bedeutet das Nicht
Verkauftwerden keinen Verlust — anders steht es mit dem Bier .
Soll und kann man es anbieten ? Nervös sitzt der Wirt hinter dem
verhangenen Fenster der kühlen Wirtsstube : er möchte den Der -
dienst gern mitnehmen , fürchtet aber den Verlust an Gläsern , dje
nicht so schnell ausgetrunken werden und dann entweder als gme
Beute mitgenommen oder unsanft aus dem fahrenden Zuge auf den
Boden gestellt werden , so daß der befürchtete Knax eintritt . In der
Tat ist das Problem der schnellen Bedienung der im Zuge befind
lichen Reisenden noch recht mangechaft gelöst — das Glas mit dem
Bier zu verkaufen , scheint eine zufriedenstellende Lösung zu sein , ist
aber nicht nach jedermanns Geschmack . Mü Unnötigem beladet man
sich nicht gern . Um eine „ Koste von Händen " zu bilden , die das Bier
vom Schanktisch rasch zum Bohnsteig befördern , sehst es den Wirten
der kleinen Stationen meist an dem nötigen Personal .

Ruhige unü bewegte Stunden .

Nur wenige ganz große Stationen ausgenommen , zeigen unsere
Lahnhöfe dasselbe Bild : der Verkehr drängt sich zu gewissen Sstln -
den zusammen , zumal da , wo Uebergang von einer zu einer zweiten
Bahnstrecke stattsindet . Danach liegt auch die Wirtschast oft ganz
still , wenn sie nicht noch auf die Reserve der nichtreifenden Gäste
zählen könnte . 3n kleinen und ZNittelstädten bildet die Lahnhofs¬
wirtschaft gewissermaßen den ventralen Loden , ans dem sich Ange -
hörige aller Stände und aller Parteien begegnen können . In der

Die Bababotswirtscbaft einer Grenzstation

Tat ist ja dank der „ nationalen " Verhetzung in kleinen Orten jedes
Lokal parteipolitisch abgestempelt — nur die Bahnhofswirtschaft steht
sicher unter der Stationsflogge Schwarz - Rot - Gold , und jeder ein¬

sichtige Wirt wird etwaigen Versuchen , seine Räume zu Partei -
Zwecken zu mißbrauchen , energisch entgegentreten . Inwieweit dir

Bohnhofswirtschost zum „Stadtrestanranl� wird , hängt einmal oon
der Entfernung des Bahnhofs von der Stadt , dann aber auch von
der Leitung ab : wer Höste nicht schon beobachtet , daß dieser Wirt von
den Heimischen gar nicht beachtet , sein Rachsolger dagegen gern

aufgesucht worden wäre . Die Persönlichkeit ist es , die den Erfolg
an sich testet — unsichtbar und doch allgegenwärtig muß die leitende

Hand zu spüren sein — , die gleiche Höflichkeit muß dem viel - und
dem Ivenigvcrzehrenden entgegcugebrachk , dos Diner „ mit Rotspon "

IKj Schnock .
Ein Roman von See und Sümpfen .

Don Soend Flenro « .

Uaah . das Rauschen am Stenen vernehmend , gelingt es

oben noch , ein paarmal hastig an dem hereits aufgedunsenen
Rauch des Barsches zu zerren . Ihre dicken , fleischigen Lippen
wühlen noch in den Gedärmen des Reißers , während sie
langsam untertaucht und in die Tiefe zurücksinkt .

Die Möwen und Moorschwalben , die sich über der Stelle

zu sammeln beginnen , sind von neuer Hoffnung erfüllt und

picken mit Geschrei und Gezwitscher an der Beute herum . Un -

willkürlich lenken sie die Aufmerksamkeit des Holzdrechslers
auf sich.

Gr holt den Krimstecher hervor . . . er rudert näher heran
! — und einen Augenblick darauf hat er die beiden Kumpane
im Kescher .

Welch ein Fang : ein Hecht , der sich an einem Riesenharsch
»erschluckt hat ! Und es muß eben erst geschehen sein : denn

sobald er die beiden an Bord geholt hat . führt er sie interessiert
an die Rase und stellt fest , daß sie frisch sind .

Der Batsch sieht freilich etwas mitgenommen aus , aber

da haben wohl die Möwen ihre Hand im Spiele gehabt —

und er beginnt vorsichtig , ihn freizumachen und wird ordent -

lich vergnügt , als er entdeckt , daß der große , gierige Hecht , der

zavr�b lebendig ist , einer seiner Merkfische ist .
'

Schnock rast vor Wut und schnappt um sich, während der

alück . uyc irischer ihr Gewicht überschlägt , indem er den Kescher
in den Händen wiegt . Er veranschlagt sie auf mindestens zehn

Pfund — jetzt ist Schnock zu brauchen !
~

~<SÖ war" sicTdenn wieder in der Gewalt des Menschen .

«wischen seinen Fingern und Rägelw Der Lichtnebel riß und

biß in ihren Augen , die dörrende Lust behinderte ihren Blut -

treislaus , ihre Schuppen sträubten sich in Grauen und Schmerz
— zum dritten Male war es ihr . als befinde sie sich im Rachen
des Reihers ?

Da erwachte sie endlich , ihr Augenlicht kehrte wieder .

ebenso die Luft in den roten Kiemen , chr Gehirn klarte sich,
der abscheuliche Druck im Nacken lockerte sich . . . wieder rollte

das Leben brausend durch ihr Blut .
Sie war im feuchten Element . . . und sie vollführte

einen Schlag mit dem Schwanz und ließ sich hastig herabsinken
oh. da stieß sie den Schnabel bös an einem „ Stein " , Sie

bog ad und versuchte es daneben noch einmal : wieder war

dort ein Stein im Weg - - Steine umgaben sie auf allen

Seiten .
Der alte Drechflermeister hatte sie in seinen Teich im

Boote getan , sie sollte in den Fischkasten gesteckt und an den

Fischhändler in Kopenhagen verkauft werden .

Das Bassin war voller kleiner Fische , die sich bei ihrem

Erscheinen schleunigst zu einem Schwärm zusammenballten .
Sie schielte nach ihnen , aber obgleich ihr Magensack leer war ,

verspürte sie kein Verlangen zum Fressen . Ganz still hielt sie

sich im finstersten Winkel des Teiches auf und beobachtete auf

ihre Weife , was um sie her vorging :
Das Stampfen des Holzdrechslers gegen die Bootsplanken .

sein Rasteln mit Rudern und Geräten , sein Rufen und Prah -
len , wenn andere Sonntagsangler vorüberschwammen , nagel -
ten sich in ihrer Erinnerung fest . Hier und da sah ein „ Pflan -

zenbüschel " herein und wiegte seine Stengel und Halme über

ihrem Kopfe : sie wollt « sich des Büschels entledigen und kur -

Helte den Schwanz an — da lief sie geradeswegs in den

Kescher . Sie konnte den Pflanzenbüschel nicht zerreißen , seine
vielen dichten Ranken waren so unsinnig stark — und ihr

Mißtrauen stieg , sie reihte diese neue Erfahrung den alten an .

Uaah folgt in der Tiefe dem Boot und horcht auf das

Plätschern des Masters gegen den kammgezierten Bauch des

großen Schwimmvogels . Sie , die alt « Hyäne , die das Aas

des Sees über ein halbes Jahrhundert lang gefressen hatte ,

war völlig vertraut mit den Fischern . Mit den plierigen ,
bronzeiarbenen kleinen Glotzaugen , die unten an den Seiten

des Kopfes entlangglitten und weitab standen , dort , wo sonst
an einem Säugetier die Nasenlöcher sitzen , gibt sie genau acht
auf die Fischeingeweide , die der Holzdrechsler wahrend der

Fahrt hinauswirft , als er den toten Barsch ausnimmt .

Bis an die Oberfläche wagt sie sich nicht hinauf . Die
Sonne scheint wieder , und ein Archipel von Wasterlillenblät -
tern findet sich nicht , unter dem sie ihr Haupt oerstecken könnte .
Sie muß geduldig warten , bis ihre rechtmäßigen Bisten herab -

geflogen kommen -

Auch sie oernimmt das Platschen des „ Vogels " und das

Rufen und seltsame Bullern — und sie heftet mit Ausdauer
und abwartend chre schwarzblauen Pupillen auf den großen ,
dunklen Schatten da droben :

Sollte nicht vielleicht einmal ein Junges herunterfallen ?

Als der Holzdrechsler in die Rähe des Hafens gelangt ,
nahm er den Deckel vom Kasten und fteutc sich lange über

Schnock . Er sah deutlich , wie sie den Kops empvrwarf , und es

stimmte ihn doppelt ftoh , war es doch ein deutliches Zeichen
davon , wie zappelnd lebendig der große Fisch noch war .

Und dann , daß der Himmel ihm endlich einen Lohn für

sein « Hochherzigkeit hat zuteil werden lasten ; das Zeichen in

der Rückenflosse bewies ja , daß er den Fisch schon einmal

zwischen den Fingern gehabt hatte .
« chnock sah das Glitzern des freien Wassers , von dem die

schwarzen Landschatten , die die Reling des Bootes verurlachte ,

sie aussperrten . Es mußte ein Graben sein , in dem sie geraten .
eine Wasserpfütze , solch Unheil war ihr schon früher zugestoßen .
wenn sie chre alljährlichen Hochzeitsreisen in Wiesensümpfe
und Moore unternahm .

Nun , dann wußte sie Bescheid — und sie krümmte sich
zusammen und wartete auf eine Gelegenheit . . .

Der Holzdrechsier hätte den Deckel wieder auflegen sollen .
ehe er sich seinen gewöhnlichen Fangschnaps zu Gemüte führte .
jetzt beugte er sich ruhig , mit gekrümmtem Arme , nach hinten ,
als Schnock plötzlich in einem mächtigen Hechtsprung aus dem

Teiche und über die Reling setzte , um mit einem Platsch im

See zu verschwinden .
— „ Steh , sieh , das ist ja ein wahres Erlebnis ! " jagte ein

Mitreisender später im Abteil , dem der Holzdrechsier wut¬

schnaubend seine Geschichte erzählt hatte .
Zlber der Holzdrechsler verstand dem Erlebnis keinen

Geschmack abzugewinnen .

Der Tod des Holzdrechslers .
Es war so selbstverständlich , daß sie wieder im See plät -

scherte . . . es war so selbstverständlich , daß sie wieder Weiß -
fische in ihren Bauch stopfen konnte ; sie hätte lernen wüsten
von ihrem Abenteuer droben in der Luft bei dem Menschen ,
aber ihr fehlten die Voraussetzungen !

Ihre Sinne aber und ihr Unterscheidungsvermögen umr -
den geschärft . Sie wurde scheuer und wachsamer Platsch -
lauten und Lärm gegenüber — ja , sie verlor geradezu die

Lust zum Biß , wenn sie aufgescheucht wurde .

Der Tag war vorüber , wo sie vertrauensvoll dem Schat¬
ten eines Bootsstevens sich näherte ; im Gegenteil , sie war so-
gleich äußerst auf der Hut , wenn fie den großen Bogel auf dem

Wasser entdeckte .
Sie wiegt jetzt über acht Kilo und reicht einem Manne

mittlerer Größe von der Hüfte bis an die Ferse . Die Rücken -

sinne mißt mehr als zwei Handbreit , und die längste Spanne
ist vonnöten , um ihren Rücken zu umfassen .

( Fortsetzung folgt . )



mit derselben liebenswürdigen Miene verabreicht werden wie die

„ warme Wurst " . Vielfach fällt dem Bahnhvfswirt noch die soziale

Aufgabe zu , kleinen Angestellten und Beamten Mittagstisch zu geben ,
was sich im Anschluß an das eigene Mittagessen leicht ermöglich ! .

Auch der Fremde , der dann gerade vorspricht , kann den Wunsch na <y
einem warmen Essen besriedigen , während im allgemeinen die

Speisenkarte aller nicht stark srequentierten Wirtschaft gleich Null ist .
Einer sozialen Ausgabe ist der deutsche Bahnhosswirt bisher aus -

gewichen : die Milch fehlt aus seinem Schanktisch . Wir werden
nie das Bild im Wirtsraum der ersten holländischen Station , die

wir betraten , vergessen : ein baumlanger Soldat schlug in ein großes
Glas Milch ein Ei , gab dann noch einen Schuß Likör hinzu und

schlürfte diesen Göttertrunk mit größtem Behagen — wo ist die

deutsche Bahnhofswirtschaft , die diese Bestandteile feil hielte — der

Likör allein würde sich finden .

<kine juristische voktorfrage .
Nur wenige Bahnhofswirtschaften liegen innerhalb der Bahn -

sperre : diese können nur von Personen betreten werden , die im Be -

sitz einer Fahr - oder Bahnsteigkarte sind . Der Wirt ist daher befugt ,
jeden Gast als Reisenden anjusprechen . Bei der Mehrzahl der Witt »

schoften ist aber der Zugang jedermann gestattet und daher Hinsicht -
lich der Bedienung der nicht reisenden Gäste nach Eintritt der orts -

üblichen Polizeistunde eine unsichere Lage geschaffen . Zurzeit ist
der Witt nicht berechtigt , solchen Personen Speisen oder Getränke

zu verabreichen . Die ihm dadurch zugeschobene Aufgabe , festzu -
stellen , ob jemand Reisender ist oder nicht , hat etwas Peinliches
und dürfte praktisch auch nicht gut durchzuführen sein . Der Der -
band der Bahnhofswirte ist daher bemüht , eine einwand -
freie Lösung herbeizuführen . Auch die Frage , ob Verkaufsständ « ,
die etwa nur Obst , Kuchen usw . feilhalten , als örtliche Verkaussge -
ichäfte oder Teile der Bahnhofswittschaft anzusehen sind , bedarf
. loch der Klärung . Nicht umstritten sind dagegen zwei zum Vorteil
der Reisenden erlassene Bestimmungen : erstens darf der Witt einen

Reisenden , der nichts verzehtt , aus dem Wattesaal nicht ausweisen ,
und zweitens ist in allen Wittschaften , auch in denen mit Bedienung ,
aer Reisende berechtigt , seine Speisen und Getränke direkt vom

Süfett zu entnehmen . — Die Kümmernisse der Inflationszeit haben
das Gute gehabt , die bisher bestandene Pacht in eine Abgabe um -
tuwandeln , die nach Prozenten des Rohumsahes erhoben wird .
Jeder Wirt wird daher den Umsatz zu steigern suchen und deshalb
Preise festsetzen , die nicht als unbillig angesehen werden können .

Ihm sind Höchstpreise vorgeschrieben , die vom Verband nach Prüfung
durch die Reichsbahn bestimmt werden . Unter diese Höchstpreise
herabzugehen , ist natürlich gestattet . Die Hauptsache sst jedenfalls ,
daß er für das geforderte Geld gute Ware liefett , daß der Kaffee
wirklich Kaffee ist und das Bier eine verständige Behandlung auf -
weist . Für den Kaffee besteht zurzeit ein Höchstpreis von 45 Pf .
inklusive Bedienung : man wird aber meist nur 3S Pf . ( ohne Be -

dienung ) zu zahlen haben und erhält auch durchweg ein einwand -
freies Getränk . Preise für Obst sind im allgemeinen wohl als ziem -
lich hoch anzusehen , Frauen und Kinder werden eine Herabsetzung
gewiß freudig begrüßen .

Wir sprachen bereits von der sozialen Seite der Stellung de »

Bahnhofswittes . Er wird viele freudige Gesichter im Laufe der

Jahre zu sehen bekommen , aber auch Augenzeuge von manchem
hilflosen Unglück sein , das sich in der Ferne zum Besseren wenden

möchte . Die Beamten der Station wechseln im Turnus ihres Dienstes
— der Witt ist sozusagen der ruhende Pol . Seinen unbekannten

Gästen einen Dienst zu leisten , sei ihm eine liebe Pflicht . Daß wir

dazu nicht den jüngst im Norden der Mark beobachteten Verschleiß
einer . nationalen " Hetzzeitung zu rechnen geneigt sind , wird noch
dem früher Gesagten wohl jedem einleuchten .

Verkehrsprojekte .
Die Welt befindet sich mitten im Stadium verkehrstechnischer

Umgruppierungen . Das kulturelle Niveau unseres Lebens ist
nicht vollständig : es fällt und steigt und mit ihm verändert sich das

maschinelle Gesicht unseres Erdendaseins . Auch bei
uns in Deutschland ist man dabei , Derkehrspläne sehr großzügiger
Att zu erörtern . Nachdem wir kostbare Zeit vertrödelt haben mit
Reformen kleinbetrieblich - engherziger Att , beginnen die maßgeb -
lichen Stellen hier einzusehen , daß wir durch diese Methode der
Schildkrötentaktik unweigerlich in » Hintertreffen geraten .
Trotz der Hemmnisse , die die finanzielle Kttsenzeit der wirtschaftlichen
Depression mit sich bringt , müssen wir uns mit einer „ Amenkani -
sierung " unseres Verkehrswesens vettraut machen . Die Energie ,
mit der man in Wien , in Paris zu Werke geht , sollte unseren Archi -
selten Ansporn sein , mit realisierbaren Plänen herauszurücken . In
New Pork erwägt man jetzt wiederum eine großzügige Neuorgani -
iation des Verkehrs . Die New Yorker „ Times " berichten darüber :

Der Spezialexpett « für Verkehr Dr . John « . Harris er -
klätte kürzlich . New York habe den äußersten Punkt bezüglich des
Derkehrsproblems erreicht . Er befürwortete die sofortige Errich -
tung von Eilstraßen , auf denen Kraftfahrzeuge aller
Art mit einer Stundengeschwindigkeit von 3S bis
40 Meilen fahren könnten . Einige bereits bestehende Straßen
könnten in derartige Eilstraßen umgewandelt werden . Alles , was
dazu nötig wäre , wäre eine ordentliche Regulierung des Verkehrs
durch Signolmittel . Das System könne ebenso einfach und klaglos
arbeiten wie die Untergrundbahn . Einige Straßen , die bereits zu
diesem Zweck gebaut sind, genügte » nicht . Es sind ganz speziell
diesem Zweck bestimmte Straßen nötig , die eventuell etwas erhöht
sind , und mit Vorrichtungen zum Ueberqueren der Straßen durch
Fußgänger versehen sind . Die Finanzierung des Projekts
denkt man sich durch Emission von Pfandbriefen , für
die die Stadt die Garantie übernimmt und die in 50 bis 100 Jahren
amottisiett werden .

Dieser Plan der Automobilstraßen ähnelt in gewisser Beziehung
dem vor einigen Wochen in Berlin viel erörtetten Projekt des Archi -
tckten W « h b e r g . der den Potsdamer Platz für Fußgängerstraßen
überdacht und das Plaggelände dem Wagenverkehr jeder Art reser -
viert wissen wollte . Jedenfalls ist zu sagen , daß ein ernsthafte »
Diskutieren aller Möglichkeiten dringend not tut . Denn das Pro -
blem der Bewältigung des Verkehrs wird nicht fernliegender , sondern
' m Gegenteil täglich aktueller werden .

„ Noch keine Anweisung " .
Wenn Rcntenbezüge erhöht werden , sollte es als

Selbstverständlichkeit gelten , daß alles getan wird , die Auszahlung
der höheren Bezüge zu beschleunigen . Können die in Frage kam -
Menden Behörden sich vorstellen , wie den auf die Rentenzah .
lung wartenden Invaliden zumute ist ? Könnten sie
das , dann brauchte kein Invalide es zu erleben , daß die Auszah -
lung sich verzögert , weil die notwendigen Anordnungen
nicht rechtzeitig getroffen worden sind . Aus Lichtenberg wird
uns gemeldet , daß auf dem Postamt Magdalenenstraß «
am 2. Juni den Invaliden , die nach dem Gesetz vom 23. März d. I .
Anspruch aus höhere Rente und auf Nachzahlung des entsprechenden
Betrages hatten , erklätt wurde , es sei noch keine Anweisung
zur Nachzahlung gekommen . Unter den Hunderten , die er -
schienen waren und auf Abhebung des nachzuzahlenden Betrages
sich eingerichtet hatten , erregte diese Auskusist begreiflicherweise
starke Entrüstung . Von der Landesversicherungsanstalt Berlin war
ihnen bereits unterm 4. Mai die Mitteilung zu -
gegangen , daß die Rente sich erhöht , und eine mit dem Datum des
1. Juni versehene Quittung über den für die Zeit bis 30. Juni nach -
zuzahlenden Betrag war sogleich beigefügt . Auf dem Postamt aber
hat man noch vier Wo chen später „ keine Anweisung "
und muß die alten Leute ohne Geld wieder nach Hause schicken !
Wen trifft die Schuld an dieser Verzögerung ?

Zur Üen plan eines Großtrastwertes .
Ueber die Zukunft der Elektrizitätsversorgung

Berlins und den Plan eines Großkraftwerkes von
200 000 Kilowatt Leistung brachte der „ Vorwärts " vor

einigen Tagen ( in Nr . 250 ) einen Artikel von Dr . ing . W. Majerczik ,
der zum Aufsichtsrat der Berliner städtischen Elektttzitätswerke A. - G.

aehört . Vor Mitgliedern der Stadtverordnetenversamm -
lung und des " M a g i ft r a t s t o l l e g i u m s wurden am Mitt -

woch zwei Vorträge gehalten , die über denselben Gegenstand
unterrichten wollten und die Notwendigkeit betonten , durch das neue

Großkraftwerk rechtzeitig für die Deckung des rasch steigenden Elek -

trizitätsbedarfes zu sorgen . In einem Einleitungswort wies Ober -

bürgermeister B ö ß darauf hin , daß von der Sicherung der

Elektrizitätsversorgung das Gedeihen der Wirt -

schaft abhängt , um deren Förderung die Stadtverwaltung sich
zu bemühen hat . Dann berichtete Direktor Rehmer von den Ber -
liner städtischen Elektrizitätswerken A. - G. über die Studienreise , auf
der er und andere Mitglieder der Verwaltung der Elektttzitätswerke
die Elektrizitätsversorgung Amerikas kennen gelernt haben . Bei

Fottdauer der Steigerung des Elektrizitätsbedarfes können für
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Lageplan des neuen Großkraftwerkes an der Oberspree ,

Berlin , das jetzt eine Maximalleistung ( einschl . Fernstrom ) von
nur 360000 Kilowatt hat , im Jahre 1932 eine Leistung
von etwa 1 000 000 Kilowatt nötia werden . Der Vor -
tragende hält es nicht für ratsam , daß Berlin für eine so bedeutende

ifl hw . V" .
'

.
' '

zuverlässigere Sicherung der Elektrizitätsversorgung erwartet man
Leistung hauptsächlich auf Fernstrom angewiesen bleiben soll . Eine

von der Erweiterung und Vermehrung der eigenen Elektri -
zitätswerke . Das an der Oberspree bei Rummelsburg geplante
Großkraftwerk , das ein Anfang dazu sein soll , müsse baldigst in An -
griff genommen und bis zum Winter nächsten Jahres settiggestellt
werden , damit keine Stockung in der Elektrizitätsversorgung ein -
tritt . Dr . ing . Majerczik beleuchtete die wirtschaftliche Seite des
Planes . Die Elektrizstötswerke werden den steigenden Ansprüchen
in absehbarer Zeit nicht mehr genügen können , obwohl bisher erst
ein Drittel der Haushaltungen Berlins ange -
schlössen ist . Wünschenswert ist , daß auch das immer weiter zu -
nehmende Verlangen der Minderbemittelten , an das

Stromnetz angeschlossen zu werden , befriedigt werden kann .
Auch Maierczik erwartet eine bessere Lösung dieser Aufgabe in einem
schleunigst zu schaffenden eigenen Großkraftwerk und er
empfiehlt , nach dem Beispiel amettkanischer Großstädte das neue
Kraftwerk innerhalb des Weichbildes der Stadt zu bauen . Mit Hilf »
dieses neuen Werkes werde man die Selbstkosten der Strom -
erzeugung noch unter dem Preis des Fernstromes
halten können . Das Schlußwort des Oberbürgermeisters B ö ß wies
nochmals auf die Bedeutung für die W i r t s ch a f t hin , für die durch
Billigkeit der Stromlieferung die Möglichkeit erfolgreichen
Wettbewerbes bedingt sei . Zum Schutze der Wirtschaft müsse
auch durch Beschleunigung der Ausführung des Planes das ver -
hütet werden , daß eines Tages die Elektrizitätswerke , an der Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit angelanot , sich zur Ablehnung neuer An -
schlüsse genötigt sehen . — Eine Besprechung der Vorträge fand nicht
statt . _

Ein neuer verkehrsturm .
Ecke Attedttch . und Leipziger Slrahe .

Die Regelung des Verkehrs in den Hauptverkehrsstraßen Ber¬
lins wird jetzt mit allem Nachdruck betrieben . Die guten Ettah -
rungen , die mit dem Turm auf dem Potsdamer Platz gemacht
wurden , sollen nunmehr für die Verkehrsregulierung an der Kreu -

zung der Friedrich , und Leipziger - Straßen - Eck « an¬

gewandt werden . Gesten , wurde das Modell eines neuen Turmes

gezeigt , der an dieser Stelle vorgesehen ist . Das Architekturbureau
„ Bau - und Einrichtung " entwarf ihn , die Firma Paul Markus ,

Eisenkonstruktion und Bronzebau , hat das Modell ausgefühtt .
Im Gegensatz zu seinem Vorgänger aus dem Potsdamer Platz .

ruht der neue Turm nur auf einem Bein , eine Konstruktion , die

durch die Platzoerhältnisse an seinem Standort bedingt ist . Eine

5,50 Meter hohe Säule trägt einen Ausleger , auf dem das

eigentliche Beobachtungshäuschen montiert ist . Die Säule selbst soll
im südlichen Kreuzungspunkt der Fttedrichftraße ausgestellt werden :
der balkonartig überragende Beobachtungsraum ist dann soweit in die

Leipziger Straße vorgeschoben , daß der Verkehrsbeamte einen guten
Ausblick die Leipziger Straße hinunter hat . Der Fußgängerverkehr
kann ungehindert darunter hinweggeführt werden . Einige Schwie -
ttgkeiten werden sich bei der Verankerung des Turmes ( wenn er

wirklich in dieser Form ausgefühtt werden sollte ) ergeben . Der
Tunnel der Nordfüvbahn in der Friedrichstrahe erlaubt kein « tiefen
Fundamente . Man gedenkt sich so zu Helsen , daß rechts und links
neben dem Tunnel Betonblöcke eingelassen werden , die eine Eisen -
trägeroerbindung erhalten , aus der dann die Turmsäule ausgefühtt
wird . Der Turm wird keine Signallichter tragen . Sie
werden vielmehr seitlich in den Straßen aus besonderen Ge -

stellen angebracht werden , wie das zum Teil auch schon aus dem

Potsdamer Platz bzw . in der Budapester Straße geschehen ist . Es

hat sich herausgestellt , daß der Sonnenschein die gute Beobachtung
der roten , weißen und grünen Lichter außerordentlich erschwert , be -

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 4. Juni .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —8 Uhr abends : Xarhmittagskonrert der Berliner Funk¬

kapelle . Leitung ; Konzertmeister Ferdy KauBman . 6. 08 Uhr abends :
Fünfzehn Ufa - Minuten ( Paul Morgan ) . 7— 8. 05 Uhr abends :
Hans - Bredow - Schule ( Bildungskursei . 7 Uhr abends : Abteilung
Technik . Direktor Rehmer : „ Berlins Elektrizitätsversorgung .
7. 48 Uhr abends : Abteilung Musikwissenschaft . Hr . Richard H.
Stein : „ Die Orchesterinstrumente * . 8. 30 Uhr abends : Mörike -
Abend . 1. a) Im Frühling , b) Lied vom Winde , c) Um Mitter¬
nacht , d) Denk es . o Seele ( Prof . Ferdinand Oregon , Rezitation ) .
2. Hugo Wolf : a) Gebet , b) Schlafendes Jesukind , c) Wo find ' ich
Trost , d) Verborgenheit ( Elisabeth van Endert . Sopran ) . 3. Mozart
auf der Reise nach Prag ( Charlotte Hagenbruch - Dietorlo ,
Rezitation ) . 4. Hugo Wolf : a) Fußreise , bl Weylas Gesang , el Er
ist ' s, d) Nimmersatte Liebe ( Alfred Wilde . Tenor ) . 5. a) Der Feuer¬
reiter . b) Schön Kothraut , o) Der Tambour , d) Storchenbotschaft ,
e) Der Turmhahn ( Professor FerdinandGregori ) . Am Flügel :
Otto Urack . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagosnaclsrichten , Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten ,
Theater - und Filmdienst , 10 . 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik .

sonders wenn sie von so geringer Kerzenstärke sind und Linsen von
so kleinem Durchmesser haben , wie dos beim „alten " Verkehrsturm
der Fall ist . Der neue Turm soll nicht nur den Kreuzverkehr an

seinem Standort regeln , sondern gleichzeitig auch in den Parallel .
strahen der Leipziger sowohl als auch der Friedrichstraße . Wenn

beispielsweise also der Verkehr in der Längsrichtung der Leipziger
Straße freigegeben ist , würden auch die Fuhrwerke der Krausen - ,
Kronen - , Schützen - , Mohrenstraße und so sort freie Fahrt haben .
Umgekehrt werden alle Parallelstiaßen der Friedrichstraße für den

Verkehr frei sein , wenn diese selbst freigegeben ist In allen diesen
Straßen werden Signalgeräte stehen , die alle zu gleicher Zeit
und automatisch vom Tunn aus bedient werden . Der Beobachtung ? -
räum wird ferner noch Signal - und Melde einrichtungen

für alle erdenklichen Gelegenheiten haben : Unfälle , Feueralarm ,

groß « Verkehrsstörungen können sofort den zuständigen Stellen ge -
mefbet werden . In der Nacht werden von den Streifmannfchaflen
der Polizei durch blaue Lampen in Morsezeichen Melderufe gegeben .
Den Ausblick in der Richtung des Belle - Alliance - Platzes vermittelt

ein großer Planspiegel . Die Ausführung des Turmes und feine

Funktion wird nach amerikanischem Muster vorgenommen , für Ber -

lin aber etwas völlig Neues sein . Sein Ausgaben - und Wirkungs -
kreis wird weit über den des Potsdamer - Platz - Turmes hinausgehen .

Eine harte Pflicht !

Für Arou und Kind gestohlen .
Vor der Berufungskammer des Landgerichts II rollte sich

ein Bild bittersten Elends ab . Wegen 14 Einbrüchen hatte das Amts -

gericht Neukölln den Dachdecker R. zu einer Gefängnisstrafe von

3 Jahren verurteilt . Selbst der Staatsanwalt tritt für eine mildere

Auffassung ein !
14 Einbrüche ! Kann hier überhaupt menschliches Mitleid gegen

da » rechtliche Moment ausgespielt werden ? ! Die Antwott . . . der

Angeklagte , der Beweggrund seiner Taten ! Hinter den Schranken
der Anklagebank steht ein Mann im Krankenkittel , « r ist

herz - und lungenkrank . Sein Dater war ein Gewohnheits -
trinker , die Mutter epileptisch , «inejSchwester geistesschwach ! Solche
Menschen pflegen kein Mitleid zu kennen , so oersuchte die Mutter ,
dem Angeklagten in seiner Jugend die auch bei ihm häusig auftreten -
den Krampfanfälle durch Prügel auszutreiben ! Wiederholt war

dieser Bedauernswerte in Irrenanstalten zur Beobachtung unter -

gebracht ! Von dem Oberarzt in Wittenau hören wir die traurige
Schilderung dieses Lebens ! Ein geistig Minderwertiger , ein ein -

fältiger Psychopath , der nur ein « stark eingeschränkte Widerstands -

kraft besitzt ! Zum 8 61 reicht es nicht aus ! — Und dieser Mensch ,
dessen Leben nur Leiden und Kampf ist , muß sich noch eine Ge -
fährtin sucken , mit der er Kinder in die Welt setzte! All « seine
Straftaten hat er der Seinen willen getan ! Die
Jahr « 1921 bis 1924 , die bös « Inflationszeit , die so vielen den Hals
gebrochen , ihn hat sie zum Gewohnheitsoerbrecher gemacht ! Wäsche
für die Kleinen war nicht anzuschaffen , so erbrach er
Bodenräume , die Münder wurden nicht satt , er beging Laden -
einbräche ! Es konnte nachgewiesen werden , daß er fast die

ganze Beute seiner 14 Diebstähle für seine Familie verwendet « !
Seine erste Vorstrase fällt in das Jahr 1906 . Hier sah der Ange -
klagte bei Dachdeckerarbeiten Tauben , die er für sich einfing ! — In
der Verhandlung wirkte die lange Trennung von den Seinen , er ist
seit 17 Monaten in Untersuchunghaft , besonders schwer
auf seinen Gemütszustand . „Jetzt gäbe es doch Arbeit , „ 10 " Jahre
Bewährungsfrist sollen sie ihm geben , hierher komme er dann nicht
mehr zurück ! " — Auch der Staatsanwalt kann sich gegen die Macht
dieses Schicksals nicht wehren , er sucht den Grund zu den Straftaten
hauptsächlch in der krankhasten Liebe des Angeklagten zu seiner
Familie und tritt für eine Milderung der Strafe ein . Das Gericht
zieht sich zur Beratung zurück . Während dieser Zeit will die arme ,
hagere Frau des Angeklagten bei ihrem Manne fein ! Es wird ihr
gestattet ! Stumm hält sie seine Hände , die sie zättlich umklammert ,
und beide erwarten . . . ihr Schicksal ! Dos Gericht erkennt auf
2 Jahre 5 Monate Gefängnis , rechnet aber 1 Jahr 5 Mo -
nate , also die ganze Untersuchungshaft , als verbüßt an ! — Noch
1 I a h r also !

Der Gerechtigkeit mußte Genüge geleistet werden ! Da » ist
Pflicht , wenn auch in diesem Falle eine hatte Pflicht ! Wer aber
wird diesem Manne den Weg hinüberleiten zu einem . . . anderen
Leben ? ! Die moderne Strasrechtspslege will doch auch bessern !
Anstalten zur Strafoerbüßung sind keine Anstalten zur moralischen
Besserung ! - - -

- Das Loch auf der Heerstraste
Im vergangenen Sommer fuhr ein Kraftwagenführer Karl N.

mit einem privaten Kraftwagen an einem späten Abend mit mehre -
ren Bekannten zusammen nach T i « tz o w bei Nauen . Hier hielt man
sich die Nacht über in einer Gastwirtschaft auf , in der der Chauffeur
nur Kaffee getrunken haben will . Auf der Rückfahrt gegen Morgen -
grauen oerirrt « er sich zunächst in die Gegend von Potsdam , später
fand er jedoch die Döberitzer Heerstraße wieder , und nun ginas bei
strömendem Regen in flotter Fahrt nach Berlin zurück . Unweit des
Bahnhofs Heerstrahe stand das Wasser fußhoch auf der Straße , als
dem Wagen ein anderer entgegenkam . Ohne etwas zu ahnen , fuhr
N. in ein unter Wasser stehendes Loch , so daß er im
Augenblick die Gewalt über den Wagen verlor . Da » entgegen -
kommende Auto fuhr aus seinen Wagen auf . es gab ' einen
schweren Zusammenstoß , bei dem beide Wagen b e -
schädigt und die Insassen verletzt wurden . Die Stadt
Berlin hat an N. ein « Entschädigung in Höhe von
2 5 0 0 M a r k gezahlt . Dieser selbst war wegen fahrlässiger Körper -
Verletzung angeklagt und in erster Instanz zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt . In der Berufungsinstanz wurde er frei -
gesprochen , da tatsächlich der Zusammenstoß auf die schlechte
Beschaffenheit der Straße zurückgeführt wurde .

Bald so , bald so .
Mit dem § 51 suchte sich der Fuhrherr Paul Adler aus der

Schlinge zu ziehen , der vor dem Schösfengericht Mitte wegen Be -
teiligung an einem Einbruchsdiebstahl angeklagt war . Im Jahre
1923 war in der «chillingstraße , in dem Hause , in dem auch der
Angeklagte seine Remise hatte , von einem gewissen Wolter bei einem
Fellhändler ein Einbruch verübt worden . Di « gestohlenen Sachen
waren in der Remise des jetzigen Angeklagten untergebrachl und
von dort durch einen Dritten dann weggeschafft werden . Die übrigen
Beteiligten sind bereits abgeurteilt worden . Adler war in der Irren -
anftalt auf feinen Geisteszustand beobachtet worden . Er ist bereits
erheblich vorbestraft , wurde später aber auf Grund des Z 51 frei -

!
gesprochen , in einem anderen Falle wurde das Verfahren aus den -
elben Gründen eingestellt . Nunmehr verneinte der Sachverständige

der Charitö , daß Adler , der zwar erheblich schwer belastet ,
schwachsinnig und p s y ch o p a t i s ch sei . als geisteskrank zu
betrachten sei. Das Schöffengericht Mille verurteilte den Ange -
klagten auch wegen Hehlerei , berücksichtigt « aber seine geistige
Minderwertigkeit , so daß er diesmal mit 140 Mark Geld -
straf « davonkam .

Ein Rauchverbot . Wie der Preußisch « Minister für Wissenschast
Kunst und Volksbildung , dem Amtlichen Preußischen Pressedienst
zufolge , in einem Erlaß bemerkt , wird Klage darüber geführt daß
bei Benutzung von Schulräumen zu schulfremden
Zwecken nicht immer entsprechend den Lorschriften des Erlasses
vom 6. März v. I . dos Rauchen in der Schule unterbleibt vielmehr
am anderen Morgen nicht nur die Luft in den Lehrzimmern stark
nach Tobaksrauch riecht , sondern auch die Fußböden durch Zigarren -
reste , abgebrannte Streichhölzer usw . verunreinigt sind Der Mi¬
nister beauftragt daher die Regierungen und dos Provinzialschul -
kolleg . um auf die Schulunt - tt,ostungsträg «r dahin einzuwirken daßdie Ueberlassung von Schulraumcn zu gemeinnützigen Zwecken pr »



vater und öffentlicher Art künftig nur unter der Bedingung er -
folgt , daß�in den Räumen nicht geraucht wird . Anderenfalls
wird die Schulaufsichtsbehörde ihre Genehmigung zur Hergäbe von
Schulräumen versagen oder zurückziehen .

Oer üeutsche Rundflug .
Die Vorbereitungen für die dritte Schleife .

Im Tempelhofer Fliegerlager herrschte gestern nachmittag rege
Tätigkeit , da alle die Maschinen , die am Donnerstag morgen die
dritte Schleifenfahrt antreten wollen , noch größere Vorbereitungen
zu treffen haben . Namentlich die Motoren , die während der beiden
ersten Schleifen einigermaßen mitgenommen worden waren , wurden
in ollen Zelten überholt . Voraussichtlich werden von Berlin aus
am Donnerstag morgen etwa 3 0 Flugzeuge die lOSS Kilometer
lange Reife antreten , die über Dessau —Erfurt — Würzburg — Stutt¬
gart bzw . Karlsruhe —Bamberg und Halle nach Berlin zurückführt .
Dem Starter werden sich außer den 26 Maschinen , die die zweite
Schleife völlig durchflogen haben , auch noch wahrscheinlich der kleine
Mohamed der Darmstädter Fliegergruppe und der Heinkel - Doppel -
dccker Langmanns stellen , falls es dem Führer , der am Mittwoch
nachmittag gestartet war , um die zweite Schleife nachzuholen , ge -
lingen sollte , noch rechtzeitig nach Berlin zurückzukehren . Gestern
nachmittag kam übrigens noch das Junkers - Flugzeug 666 nach
Berlin zurück , dos wegen eines Defekts in Darmstadt liegenge¬
blieben war . Eine größere Anzahl von Flugzeugen , die die zweite
Schleife nicht zu vollenden vermochten , wird sich unterwegs in die

dritte� Schleife wieder einschalten , so daß voraussichtlich 3 5 oder
- iO Flieger nach Berlin zurückkommen werden . Es
bandelt sich meist um Kleinflugzeuge , deren Motore den
bähen Anforderungen nicht gewachsen sind , die der deutsche Rund -
' lug stellt .

Taschenbuch und Taschentuch .
Die Geschichte eines Diebstahls .

Auf der Straßenbahn wurde am vergangenen Freitag nach -
mittags ein Großkaufmann aus Kalifornien beftohlen , der in Ge -
fchäften nach Berlin gekommen war . Auf dem Leipziger Platz merkte
er plötzlich , daß ihin die Brieftasche mit wertvollen Papieren , einem

Kreditbrief der Bank von Los Angeles über 10 060 Dollar ,
260 Dollar in Scheinen , einem französischen Hundertfrankenschein ,
etwas englischem Geld und zwei Schiffskarten nach Amerika ge -
stöhlen worden war , während er sie einen Augenblick vorher noch
itlisernerrRocktasche gehabt hatte .

In der Aufregung rief er : . Man hat mir mein Taschentuch
gestohlen ! " Er wollte Tafchenbuch sagen und meinte Brieftasche .
Der Schaffner wunderte sich , daß der Mann von seinem Taschentuch
soviel Wesens machte und meinte : . Na , dos Taschentuch wird Ihnen
doch keiner stehlen . " Die Verständigung war nicht ganz leicht , und
bis man sie erreicht hatte , war der Dieb vom Wagen verschwunden .
Das Mißverständnis war ihm sehr zustatten gekommen . Aber auch
die Kriminalpolizei hatte Glück . Sie setzte sofort mit den Ermitt -
langen ein . Ein Beamter hatte zur Zeit des Diebstahls am Leipziger
Platz einen ihm bekannten Taschendieb , einen 40 Jahr « alten Franz
B i r ch n e t aus Budapest , beobachtet und verfolgt , ohne etwas Der -
dächtiges wahrzunehmen . Erst auf seiner Dienststelle erfuhr er den
Taschendiebstahl an dem Kalifoniier . Die Sonderstreif « nahm die

Spuren sofort wieder aus , und es gelang ihr , sowohl Birchnet als
auch seinen Kumpan Beistedter zu verhaften . Auf dem Polizei -
Präsidium wollte keiner von ihnen von dem Diebstahl etwas wissen .
Durch Nachforschungen in vielen Lokalen wurde ihr « Wohnung fest -

ocstellt und auch in Erfahrung gebracht , daß die angeblich « Frau des

Bcntedter , m Wirklichkeit feine Geliebte , dagewesen war und aus

Beiftedters Spmd eine zwischen den Oberhemden ver -
steckte Brieftasche herausgenommen hatte . In der Wohnung

f Geliebten in Zehlendors - Mitte fanden die Beamten endlich die

icftasche des Kaliforniers . Sie war unter dem Gasmesser
. »« der Wand hinter ein klein «? Brett gesteckt worden . Das bare

* tWd war verschwunden , während der Kreditbrief , die Ausweispopiere
und die Schifsskarten wieder gefunden wurden . Die Geliebte Bei -
stedters wurde festgenommen . Ihr wurde nachgewiesen , daß sie kurz
vorher noch 300 Mark in ganz kleinen Scheinen in Händen gehabt ,
während Beistedter behauptete , daß sie nichts besitze . Die Verhafteten
oersuchten den Diebstahl auf zwei Ruisen abzuwälzen . Es wurde aber

festgestellt , daß der eine Rull « in Paris und der ander « in Leipzig
im Gefängnis sitzt . Zum Unglück für die Verhafteten ermiltellen

die Beamten nun auch noch einen Zeugen , der in einem Lokal

oehört hatte , wie die beiden hocherfreut darüber sprachen , daß ihnen
bei dem Streich auf der Straßenbahn die Verwechselung von Taschen -

«uch und Taschenbuch soviel genutzt dabe . Der Zeuge erkonnte in den

Berhalteten bestimmt die beiden Männer wieder , die das Gespräch

geführt hatten . Jetzt gaben sie endlich zu, von dem Diebstahl zu

wissen . Ei « wurden nunmehr nach Moabit gebracht .

Hörigkeit .
Das Opfer eines gewissenlosen Verführers wurde die noch im

lugendlichen Alter stehende Kassiererin K. Das junge Mädchen hatte

sich tadellos gesührt , bis es die Bekanntschaft des frühe r e n

Schupobeamten Fritz Domke machte , der es verstand , es derartig

in seine Netze zu ziehen , daß es «in willenloses Opfer desselben

wurde . Domke lebte , nachdem er au » dem Dienst entlassen » wr ,

aus großem Fuß « und war ein eifriger Besucher der Rennbahn .

Das nötige Geld dazu mußte ihm die Geliebt « verschassen . Nicht

nur ihr Gehalt opferte sie ihm bis auf den letzten Psennig , I ° nd « rn

st « wurde auch durch Mißhandlungen und Schläge zu Unter -

fchlagungen und Fälschungen in ihrem Geschäft getrieben . E «

waren ganz erhebliche Summen , die in die Tasche des Liebhabers

flössen , während sie sich nicht einmal ein Kleidungsstück kaufen

konnte . Da die Sache schließlich herauskam , wurde die K. unter An -

klage geilcllt und hatte sich gestern vor dem Schöffengericht Mitt «

wegen schwerer Urkundenfälschung und Unterschlagung zu oerant -

Worten . Unter Tränen gestand sie ihre Schuld ein . Amtsgerichtsrat

Älhlsdorf bewilligte ihr mildernde Umstände , und sie wurd « zu

neun Monaten Gefängnis verurteist . Weit schärfer wurde
dagegen Domke vom Gericht angefaßt . In seiner Betätigung erblickte
das Gericht die eines ganz gemeinen Zuhälters , wofür schwere Strafe
am Platze sei . Wegen Hehlerei wurde Domke zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis und mit Rücksicht auf seine ehr -
lose Gesinnung zu drei Iahren Ehrverlust verurteilt . Außerdem
wurde er sofort in Haft genommen .

Ein enlseßlicher Unglücksfall ereignete sich Mittwoch abend gegen
8 Uhr auf dem Ringbahnhof in Neukölln . Ein Fahrgast wollte von
einem Nichtraucherabteil in ein Raucherabteil umstelgen , als der Zug
sich schon in Bewegung befand . Er wurde vom Zuge erfaßt ,
kam unter die Räder , und es wurden ihm beide Beine abae -
fahren . Die sofort herbeigeholte Feuerwehr leistete die erste Hilfe
und überführte den Bedauernswerten , der noch lebte , in das Bukower
Krankenhaus .

Flugverbindung Berlin — Dortmund . Der Deutsche Aero - Lloyd
hat gestern den Flugverkehr aus der Strecke Berlin —Dortmund auf -
genommen .

Wiederaufnahme des Verfahren « gegen Grans . Das Ober -
landesgericht Celle hat die Wiederaufnahme des Verfahrens

§cgen
Grans angeordnet . Das Verfahren bezieht sich auf den

all H a n n a p p e l , in dem Grans wegen Beihilse zum Morde

zu zwölf Iahren Zuchthaus verurteilt wurde .

Eine merkwürdige Eijenbahnkatastrophe . Bei R o st o w am
Don erlitt ein Possagierzug dadurch eine Katastrophe , bei der
mehrere Passagiere getötet und verwundet wurden , daß
einer der Waggons so ichies war , daß er an den entgegenkommenden
Warenzug anhakte . Der Waggon wurde völlig zertrümmert .

Warschau . 3. Juni . ( MTB . ) Das im WUnaer Land gelesene
Städtchen Kuschenieh ist von einem furchtbaren Feuer heimgesucht
worden . 100 Häuser und die Kirche wurden ein Raub der Flammen .
Man oermutet Brandstiftung .

parteinachrichten für Groß - Serlin
« nie » d » » s « » ffir Md « 9tnirl ! sind

69 . M, twdeitttrab » 3,
stet » an Sa» ®ejtrt »( etmarUrt ,
t . K»t . 2 Treu , recht ». », richten

Sezirksvorftand .
Sonnabend , den 6. 3uni , abends 6 Uhr . Sitzung in Konferenz .

zimmer der . Vorwärts " - Redaktion , Llndenstr . 3.

ZV Ableilungstassierer haben im lausenden Quartal noch immer
keine Abschlagszahlung geleistet , trotzdem wir uns bereits im dritten
Monat des Quartals befinden . Sie werden hierdurch nochmals auf -
gefordert , dem diesbezüglichen Beschluß unverzüglich nachzukommen .

_ _
3. 21 . : Alex Pagets .

« . XU. In Rücksicht auf die ltrrlsdrtrairrtenorrsammluna wird dir kam-
munal « Honfrttm der «dtefUmfl verschoben . Tay wird noch bekannt -
«tgtbtn .

heute , Donnerstag , den 4. Juni .

I. Abt . Zusammenkunft der ssunktionitre und Delegierten » um ilreinner -
tretertaa bei Dobroblaw , Swinemllnder Str . U, 8 Udr abends .

84. Übt . Abend » 7' � lldr . Stunftionärfitiunfl bei Rosin . Gubener Str . I».
». Nrri ». siusammenkunft der Funktionäre und Drleaiertrn zum streisver »

tretcrtao bei Dobrvhlaw , Swinemllnder Str . 1t , 8 Uhr abend ».
I. ttrei » »renzberg . 8 Uhr abends erweiterte Rrcisoorsiandssitzunq bei

Reim , Urbanstr . 29.
11. ikrei « Schoneber «. 8 llbr abend , in der Lchulaula Seuriostr . 47 ( neben

der Feuerwach «) «reisvertretert »«.
17. Xni » Lichten dera . Abend » 7Vi Uhr « chun » de » Bili >una»au»schusse , in

der Bibliothek . Weichselstr . 28.
18. Rtfi » veißensee . Abend , 8 Uhr Fraktion dittuna im Rotbau, , gimmer 2l .

Zunaleziaiisten — Kan»dnr «f - brer . BeteMai «uch am Spiel der Belrtner
» um Hambilrqer Iuzendtag . Probe : Heute abend V28 Uhr im Jugend¬
heim Lindensir . 8.

Zunalozialisicn Pie »»lauer Per «. Abend » 8 Uhr , Zugendheim Danziger
Etrah « ( Barocken ) , Au»svracheal >«nd: „Demokratie oder Diktatur ?" Res. :
Den. Barchordt und Sr,ywait .

Innglezialiste » Frirbrich� - i ». IV, Uhr Jugendheim liffiwt Str . 4, Les«abend .
Iongtozialiftt * «enkilll ». 8 Uhr Ragotstr . 11/12: SogiaNmnu , und Segen -

wart . " Referent : Gen. v. Puttkomer . _ . _
14. «reis . Arbeitogemeinschoft der «inderfreund «, « egen drr Droß - Pertzner

Helfe rfihung am Freiloo wird die Neuköllner Selfersisinng auf Freitag ,
Juni , verschoden .den 12.

Morgen . Freitag , den S. Juni .

8. »dt . Abends 8 Uhr bei Sedier . Deorgenkirchstr . 88, Sihun « der Funktio -
näre mit den aewShlien «reisveriretern .

7. «dt . Freitag , den 5. Juni , abends 7( 4 Uhr , Lichthiweroortrag de, Ge¬
nolfen Schreiber über allgemein « «örper » und Gesundheitspflege . Di «
Genossinnen der Nachbaradteilungen sind herzlichst eingeladen .

2«. Abt . 7>4 Uhr im Lokal Wenserttt Funktionärkonferen ». „Stellung -
nahm « » um Ausflug . "

8«. «dt . 7>4 Uhr Funktionärkonferen » bei Hoffmann , Lnchener Str . 8.
89. Abt . Zur «reisbelegiertenverfemmlunq heute abend msten Delegierte .

Obleute und Borstandsmitglieder anwesend sein .
77. «dt . Schinedeeg . 8 Uhr Funktionärversammlung hei Jürgen », Barbarossa .

strahe b».
Renkill ». 98. «dt . 7( 4 Uhr hei Rurpel , «oiser - Friedrich - Strahe 171/172,

Sihun « der Funktionär «. Die Begirkofllhrer laden hier, » die Funktionäre
«in . — 95. Abt . 7( 4 Uhr Sihung oller Funktionälu « hei Pflan », Prin »»
Sandiernstr . 78. Grfcheinen notwendig . — 97. Abt . 7 Uhr Funktionär .
sihuna hei Rohr , öieairirdslrafe .

U8. «dt . «»»«nick . z. oend » 7( 4 Uhr Funktionärsihung bei Schol». Bahnhof .

114. «bt� Lichtender ». Freitag , 7( 4 Uhr abend », Funktionärsshung bei
Schwarzer . Dabttel . Mar. Ttr . 17.

8. «rri » Kedding . 7 Uhr abend » Sihung de » erweiterten Kreisrorstonde »
an bekannier Stell «. . . . . . . . .I. «rtt » «ien »terg . Pünktlich 8 Ut> bei Robe , ssichtestr . 2». «rttsdele -
gierten Versammlung . Tage - ordnung : Porstand,be : icht . — Reuwahl der
«reisleitun «. _

Sriefkasten der Neöaktion .

t . «. R. »4. Ansnrm « Anfragen und ohne Abonnementsguittungen
können wir nicht beontwotten . — Tegel R. M. Gehaltsarupve 18 ( Ministe -
riolrät «. Stadträte ) erhält monatlich Daundgehalt 577,50 M. , Ortszuloge
102J0 M. , besonderer Oriszuschlag fllr Berlin 5 Pro, . 84, — M, zusammen
714 . — M.

? ugenüveranNaltungen .

�i «chtaag ! Hamburg . Fahrer der SAZ. I Alle älteren Genossen und r
M Senossinen betailigen sich am Spiel der Berliner » um Hain , i
§ Juaendtag . Probe a « Donnerstag , den 4. Juni , abend » k
W HS Uhr, im Zugendheim Lindenstr . 2. M

Heute , Donnerstag , den 4. Zun . i abends 7 Vi Ahr .

Ableilungsmikgliedereerfammlungea .
Gesundb rannen : Schul « Gotrnburgcr Str . 2 — Rorden : Schule Put! , ! .Str . 3. — S- hinhaser «orstadt : Schule Zbsenstr . 17 fällt aus . All - G- n- ssrgehen nach der Eberswoli - r Str . 10. ünnmer U. — Südwest . Zugendhein

Lintenih . 8. — «chmaegr - dors . Rothau ». B- rkaer Pia «. Aussprach «: „Di.
Urt . — Lichterfelde : . igendheim Albrechtstr . 14». — Fehlendars . Elld
schule. WiNi- lmstrosi «. - Zohanniethal : Rothan - , «önigsploh . — Werbe be? i .Osten . Aelterengrupp «. Zusammenkunft im Jugendheim Rigaer Str . 1�

S �. . ��auser «oestadt . aründnngsleier de. 2. Gruppe in der Gber ». fß
; waldcr Str . 10, Zimmer 11. All - Zugendgenossen von der 1. und -
rj 2. Gruppe haben »u erscheinen . ,

«

Vorträge , Vereine und versammlungei
Reichsbanner . Schwarz Rok - Gold " .

Geschäft » » « ! ! » : Berlin S. 14. E- daNionstr . Z1G8 Hof 2 !

Kameraden Pflicht . — «ameradfchaft Lichtenberg nedst Untergruppen . Freit - as. Juni , abends 7' /� Ubr, Anticeten der gesamten Amnercdschaft ani
- - -" nach Kaulsdarf . Sämtliche

Ilmeeedorf . Donnerstag , bcn

welter für Perlin « nd Umgegend . Trocken , meist heiter und mittag »
ziemlich warm . — Für Veutfchlaad . Trocken und größlcnletlS heiter , an der

Küste ziemlich kühl , im Binnenlande mähig warm bei anhaltenden west -
lichen Winden .

zähiige , WIWWWWWWWW . _ _ _ _ _ _�

_ _ _ _ __ _ _ _ _
t-Freitag , den 5. Juni , abends 7( 4 Uhr, Mitgliederversammlung im Sde ».

Palast , «arser - Friedrich�Str . 24. Grscheinen sämtlfcher� oltipen und passiven

. . _ _ _ _. . . h .

_ _ _ _ _ _ _
Bahnhof Lichtenberq - Friedrichsfelde » um

_ _ _
Zahnen sind Mltzubringcn . — «ameradfchaft4 Juni , abends 7( 4 Uhr , treffen sich sämtliche Kameraden , die sich ,uin " ? äm.dour und Pfeifer gemeldet haben , im Lokal von Kroih ». — Kameradschaft
«öpenid uad Uvtergrvppen . Di - Zugendtomer - den iresfen sich jeden Do».
iierstag abend 7 Uhr am Bahnhof Lvindlersfeld » um Eportabend . Die älteren
Kameraden sind zu diesen Beranstaltungen ebenfalls willkommen . — Kamerad -
schalt Weihensee . Donnerstag , den 4. Juni , abends 8 Uhr , Grüner Baum ,
Monntsvollversammlung . Sämtliche aktiven und passiven Mitglieder habt »
zu crlchcinen . Achtung ! gweck» Bcrfassungsfcier sind freie Quartiere bei
Kamerad Feli » Schmidt , Berliner Allee 225, zu melden . Sonnabend , den
8. Juni , abends 7 Uhr , Sport » und Uebungsabend im Grünen Baum . —
K- m- radsch - ft K- euzderg . Eonnabend . den 8. Juni , nachmittag » ö Uhr, treffen
sich sämtliche Zugcndlameraden bei Biehler , Dieffenbachstr . 70.

«erdaad Eherechtarefarm , Ttft Berlin . Oeffeniliche Versammlung an:
Donnerstag , den 4. Zum , 8 Uhr , im Restaurant „Greifleirberger ", Irrusalemei

8 ( trnrtrrt Saal ) . Vortvoq von Rechtsanwalt und Notar Dr. Tonrad
Mendelsohn : „ Die dem Rechtsauzschuh vorliegenden Anträge Uber Adändc .
rung des Thescheidungsrechtes . "

Bund de« Ausländsdeutschen . Die monatlichen Versammlungen der Ab»
teilungen England , Frankreich , Belgien und sonstiger Länder finden am
Donnerstag , den 4. Juni , 8 Uhr , Abteilung Ruhland am Montag , den
ki�Zuni, immer in b- r Aula des Fricdrich . Wilhelm . Dhmnasiums , Kochstr. 18,

Landsmannschaft der «chl - mvig. Kol steine « Ml »erlin . sGegr . 25. März
1892. ) Donnerstag , den 4. Zuni . 8 Uhr . im Restaurant von Jakob Esser ,
«Lpe nicker Str . 70», Plattdeutscher BortvagsabenJ ) . Ernste und heitere Dich.
tungen . P- rtvagender : Landsmann Hugo Brügge . — Sonntag . 14. Juni .
Familien - Somnicrparii « mit Musik nach Tiefenfee . Absahrt 8. 85 Uhr Wriezener
Bahnsteig mittel » extra bestellten Wagen . Landsleute , Gäste sind willkommen .

Berbanb Bolksgesnndheit , Orteverein Berlin . Donnerstag den 4. Juni ,
' AB Uhr, Treffpunkt Urban . , Ecke Grimmstrah «, » um Besuch der Ausstellung des
Gesundheitsamtes Kreuzderg . Führung : Grn . Dr. B- er . Säst « herzlich will .
kommen .

Der «edtttemeertt » für Biochemie und Leteneresorm , «dt . Renkill », hält
seine Beratungsstunden jeden Donnerstag abend 8 Uhr bei Kassun , Erkstrahe ,
Eck« Donaustrahe , ab. Ausgabe von K- itn " - - n und Funktionsmittel . Säst «
willkommen .

/irOetler,pvu .
An alt Kartei »«« in , « » H Baelia »! Am 4. und 5. Juli finden a. . . . .

Wasserfvottplah in Plöhensee die Reich »aussch «iduna »kämose der Schwimme -
zur 1. Internationalen Ardeiter - OIumpia statt . Die Groh - Berliner Arbeiter .
sportlerschost wird hier Gelegenheit haben , neben der Begrühung vieler
Svottgenossen au » dem Rttch « »u zeigen , dah wir in Berlin in leder Beziehung
sür Frankfutt a. M. «inen würdigen Auftakt geben Ohmen . Wir richten da¬
her an alle dem Kartellverband und der Kentralkommislion für Ardeitersport
und Körpervfleg « angeschlossenen Berein « da » Ersuchen , diesen Tag fllr unsere
Arbeiterspoetler freizustellen . Den Besuch dieser Berar . ' taltuna machen wir
jedem Berliner Arbeitettvortler zur Pflicht . Der Wassettportplah Plähensea
mit seinem Fuhboll » und Svielploh . sowie einem herrlichen Badestrand und
einer IM- Melor - Schwimm bahn mit Sprungwrm bi » zu 10 Meter , bildet ein «
mustergültige Anlog «, die jeder Ardeiterspottler in Augenschein qenommeu
haben muh. Erwünscht ist eine geschlossen « Beteiliguna der Vereine . Ein -
irittskarten » um Preise von 0,30 M. im Borverkaus sind schon heute bttm
Gen . A. Preuh , Berlin . Petersburger Stt . 78, anzufordern . Nähere Ein , ei»
Helten werden noch in der Tagespresse vubliziett .

Der D. A. des Kattellverdande » Groh - Berlin .
Kartell . Generalieesairmlnna . Am Montag , den 8. Zuni . 7 Uhr , findet in

„Schinkel » Festsälen ", Brllckenslr . 2 (dicht am Bahnhof Iannowitzbrücke ) , die
Generalversammlung de» Kattellverhande » statt . Tagesordnung : Wiederaus »
» ahme der Kolonne Berlin de» Arbeiter - Samariter . Bunde », sowie die Frank¬
furter Olympia , gutritt haben nur die Delegierten der Vereine gegen Aus -
weis , der mit dem Vereinsstempel und der Unterschrift des Vorsitzenden de »
Vereins »ersehen sein muh. Vereine , die mit ihren Beiträgen im Rückstand «
sind, haben lein Sttmmrccht . In der Versammlung Ausgabe der Karten und
Plakat « » um RAST .

t. 5. Juni , ist gulainmenturnen aller Alters «
riegenturner Droh . Berlin « in der Turnholl « Koppenstr . 75. Nach dem Turnen
Besprechung der Altersriegenparti « nach Fronksutt a. d. O. Da grohe Vor »

Alt «r »ri «gen . Am Freitag . 5. Juni , ist gulainmenturnen aller
rieaenturner Sroh - Berlin » in der Turnhall « Koppenstr . 75. Nach dem
Besprechung der Altersriegenparti « nach Fronksutt a. d. O. Da gros
b« reitungen getroffen sind und Ausgabe der Billttts stattfindet , ist es Pflicht
eines jeden Turngenosjen , an diesem Turnabend zu erscheinen .

18. Vezirkslartell Te«pelh »f . Am Eonnabend , den 8. Juni , 8 Uhr , findet
auf dem Fit ' WWW
Wege
terlalausgabe dazu in der Sitzung statt . Autzerbem >ehr wichtige Tagesorv »
nung ! Jeder Verein mutz vertrelen fein .

AasscheiduaaskSmpfe de» Ostdeutschen Keeisoeebaade » i « A. - T. und 6. . B.
am 8. und 7. Zuni aas dem Wasserspeetplatz Plitzense ». Aus nach Fronksutt
am Main heiht jetzt der Ruf aller Arbeitersportler . Die Festsiellungen der
besten Wassersportler aller Nationen sind im vollen Gange . Auch der ge-
nannte Verband des A. »T. und S. - B. tritt am 8. und 7. Zuni an die Oeffent -
lichkeit , » m seine Beste » für die Reichoansscheidungrn benennen »u können .
SE>» da » uns Heute vorliegend « Programm zeigt , werden sich bereit » in den
ersten Ausscheidunoen hochinteressante und spannend « Kämpfe entwickeln . In
allen Arten de» so volkstümlichen Schwimmfiwrles werden unsere Arbeiter -

—i r. _ _ _2r _ _ _w_r. r: . l — »» 711� ««tevrnitn e»ig alt sesr 1

och einige Wasserballpropaaandaspiele gezeigt werden . Beginn 5*� Uhr nach¬
mittags . Alle anderen wichtigen Entscheidungen wie Turm - und Kunstspringen
der Frauen und Männer sowie die Wasserballausscheidungen gelangen am
Sonntag nachm . 7, Uhr zur AdwicNung . Allen Freunden des Arbeitersporta
ist hier Gelegenheit geboten , bei niedrigen Eintrittspreisen guten und ehrlichen
Sport in Augenschem zu nehmen

Vorbeugen ist besser als heilen . Eine Krankheit beseitigen , ist schwieriger und

kostspieliger als durch frühzeitige Anwendung entsprechender Lebenselixiere sich und

seine Organe gesund erhalten . Kranke Zähne gesund machen , ist unmöglich . Wer

das zu können behauptet , sagt mehr als er halten kann . Und niemand sollte den Mund

zu voll nehmen . Man darf nicht übertreiben , wenn man wünscht , daß seine Worte

Glauben finden sollen . Wohl kann jedermann verhüten , daß seine Zähne schlechter

werden . Wer also gute oder schöne Zähne hat , kann verhüten , daß solche guten

oder schönen Zähne schlecht werden . Man kann sich also seine Zähne erhalten .

gute Zähne gut erhalten , schöne Zähne schön erhalten , wenn man konsequent

O d o 1 gebraucht . „ Odol brauchen " d . h . tüchtig Mund und Zähne mit O d o 1

spülen , „ durchziehen " , gurgeln , bürsten . Eine Munderfrischung sondergleichen .
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Ein Unternehmerkniff .
Verfehlte Angriffe gegen die Arbeitsgerichte .

Von Dr . Siegfried Weinberg .

Die Tätigkeit der Gewerbe - und Kaufmannsgerichte ist

dem rückständigen Teil der Unternehmer seit Anbeginn ein

Dorn im Auge . Die Unternehmer versuchen deshalb , der

Praxis dieser Gerichte jede mögliche Schwierigkeit in den Weg
zu legen . In Berlin sind sie neuerdings zu einem Angriff
übergegangen , der , wenn er Erfolg gehabt hätte , zur Un -

gültigkeitserklärung von Tausenden von Urteilen deutscher
Gewerbe - und Kausmannsgerichte geführt und den Parteien
und den beteiligten Organisationen sowie den Gemeinden un -

geheure Kosten verursacht hätte . Die Grundlage zu diesem
Angriffe bot die Tatsache , daß durch einen Nachtrag zum

Ortsstotut für die Berliner Gewerbe - und Kausmannsgerichte
im Lahre 1924 durch Beschluß der Mehrheit der Stadtvcrord -

neten Versammlung , dem sich der Magistrat anschloß , die

Amtsdauer der Beisitzer dieser Gerichte , die sonst
Ende 1921 abgelaufen wäre , bis zum Ende des Jahres 192S

verlängert wurde . Die Unternehmerparteien in der Stadt -

verordnetenverfammlung hatten bereits bei der Beratung die -

ses Antrages gegen ihn Sturm gelaufen , da sie sich auf Grund

der Reichstagswahlen vom Mai 1924 der trügerischen Hoff -

nung hingaben , den freien Gewerkschaften eine Schlappe zu -

fügen zu können . Sie spekulierten auch darauf , daß die Kassen
der Gewerkschaften von der vorangegangenen Inslationsknse
noch so erschöpft seien , daß die Mittel zur sachgemäßen Füh¬

rung des Wahlkampfes nicht aufzubringen wären . Bereits

alsbald nach der Beschlußfassung über diesen Nachtrag zum

Orrsstatut wurde in der Unternehmerpresse ( vgl . z. B. Deutsche

Allgemeine Zeitung " und Berliner ,Lokal - Änzeiger " ) die Be -

har - ptung aufgestellt , daß alle Arbeitsgerichtsent -
s ch e i d u n g e n , die auf Grund des neuen Ortsstatuts er -

gehen würden , nichtig seien .
Um die Probe auss Exempel zu machen , verklagte nun

kürzlich ein Arbeitgeber auf Veranlassung seines Berbandes

durch den volksparteilichen Stadtverordneten Justizrat ch a l -

l e n s l « b « n , dessen Fraktion zu den lautesten Rusern im

Streite gegen das neue Ortsstatut gehörte , einen Arbeit -

nehmer , der vor dem Gewerbegericht ein obsiegendes Urteil

auf Grund der Schlichtungsordnung erwirkt hatte , beim Land -

gcricht I Berlin auf Feststellung der Nichtigkeit
dieses Urteils . Nachdem der Berfasfer dieser Zeilen als Pro -

zeßbevollmächtigter des Arbeitnehmers die Rechtslage klar -

gestellt hatte , sahen sich die Arbeitgeber veranlaßt , die Klage
im letzten Augenblick zurückzunehmen . Da jedoch mit der

Wiederholung derarttger Angriffe gegen die Arbeits -

gerichte und zwar nicht nur in Berlin , sondern auch in der

Provinz , wo die Berhältnisie ähnlich liegen , zu rechnen ist , sei

für etwaige kommende Fälle die Rechtslage hier kurz dar -

gestellt .
Zunächst sei bemerkt , daß die vorstehend skizzierte Streit -

frage überhaupt nur in d e n Fällen aufrauchen kann , in denen

dos Gewerbe - oder Kaufmannsgericht als Arbeitsgericht im

Sinne der Schlichtungsordnung tätig gewesen ist . Der § 56

des Gcw. - Ger . - Gef . , der auf Grund von Z 16 des Kausm . - Ger . -
Ees . auch aus das Versahren vor den Kausmannsgerichlen an -

zuwenden ist , bestimmt ausdrücklich , daß die Anfechtung einer

Entscheidung des Gewerbegerichts auf Mängel des Verfahrens
bei der Wahl der Beisitzer nicht gestützt werden darf . Diese
Bestimmung ist nun allerdings nicht besonders in die Schlich -
tungsordnung übernommen worden , während die anderen

Bestimmungen des Gcwerbegerichts ausdrücklich für anwend -

bor erklärt sind . Dies hat jedoch nicht etwa seine Ursache da -

rin , daß man für alle arbeitsgerichllichen Verfahren nach der

Schlichtungsodnung eine Anfechtung aus derartigem Grunde

für zulässig erklären wollte , sondern darin , daß das Ver -

fahren nachderSchlichtungsordnung über -

bauptkein Rechtsmittel gegen arbeitsgerichtliche
Entscheidungen zuläßt .

Die Gegenseite stützt sich nun darauf , daß nach 8 �3 Gew . -

Eer . - Ges . und 8 12 Kaufm . - Eer . - Ges . die Wahl der Beisitzer
aus 1 bis 6 Jahre zu erfolgen habe . Wenn ein Beisitzer ur -

sprünglich für eine bestimmte Zahl von Jahren gewählt sei ,

so erlösche sein Amt unter allen Umständen nach Ablauf der

Wahlzeit und könne nicht nachträglich während der Dauer der

Wahlzeit verlängert werden , da in diesem Falle an die Stelle

der Wahl eine einfache Ernennung trete . Hierzu ist zunächst
zu sagen , daß durch die Verordnungen vom 12 . Juni 1917 ,
12 . Mai 1929 und 9. Oktober 1929 die Wahlzeit der damals
amtierenden Beisitzer allgemein für das Reichsgebiet ver -

längert worden ist , ohne daß hiergegen von irgendeiner
Seite Widerspruch erhoben worden wäre . Allerdings
hatten diese Verordnungen aus Grund der damals herrschen -
den gesetzlichen Bestimmungen ohne weiteres Gesetzeskraft .
Dennoch zeigen sie , daß in der nachttäglichen Verlängerung
der Wahlzeit der Beisitzer ein Verstoß gegen das Wesen der

Arbeitsgerichte nicht zu erblicken ist .

In Berlin und einer Reihe anderer Gemeinden lief nun

aber die ursprüngliche Wahl zeit der Beisitzer nicht erst
Ende 1924 , sondern schon E n d e 1 9 2 3 ab . Mit Rücksicht auf
die erwartete Neuorganisation der Arbeitsgerichte ist nun . um

unnöttge Kosten zu ersparen , bereits damals an vielen Orten

die VerlängerungderWahlzeitume « Jahr , also

bis Ende des Jahres 1924 beschlossen worden . Dies geschah
beispielsweise in Berlin auf überein st immendenAn -

t r a a der Verbände der Arbeitgeber und der Ar -

b c i t n e h m e r durch ein Ortsstatut vom August 1923 , das

ohne jeden Widerspruch zur Annahme gelangte . Die Be -

kämpfer des neuesten Berliner Ortsstatuts , durch das die

Wahlzeit der Beisitzer von 3 auf 4 Jahre , d. h. bis Ende des

Jahres 1925 verlängert ist , haben diese wichtige Taffache merk -

würdigerweise völlig übersehen . Sie gehen mit der Behaup -
tung hausieren , daß die im Jahre 1925 erlassenen Entscheidun -
gen der Berliner Arbeitsgerichte nichtig seien , während doch ,
falls dies den Tatsachen enffpräche , daraus zweifellos auch die

Nichtigkeit der Entscheidungen aus dem Jahre 1924 folgern
würde . Diese naturnotwendige Konsequenz ihres eigenen
Standpunktes erscheint den Gegnern selbst anscheinend zn
grotesk .

Die Gegner übersehen aber ferner , daß das von ihnen
bekämpfte Ortsstatut nicht nur die erforderliche G e n e h m i -

gung des Oberpräsidenten gefunden hat , sondern
daß es sich auch auf einen im Ministerialblatt der Handels -
und Gewerbeverwaltung Nr . 17 abgedruckten Erlaß des

Handelsministers vom 8. Oktober 1924 stützt , in wel -

chem den Gemeinden mit Rücksicht auf die nach wie vor be -

stehende Wahrscheinlichkeit der reichsgesetzlichen Schaffung all -

gemeiner Arbeitsgerichte eine statutarische Verlängerung der

Amtsperiode der Beisitzer bis zu der gesetzlichen Höchstdauer
von 6 Jahren empfohlen ist , um Neuwahlen zu erübrigen .
Dieser Erlaß ist nicht nur vom Reichsarbeit - eministe -
r i ii m gebilligt worden , sondern er hat auch , wie ich durch
Nachfrage im Handelsministerium festgestellt habe , die G e -

genzeich nung des Justizministers und des
Ministers des Innern gefunden .

Die Gegenseite legt die einschlägigen Besttmmungen des

Arbeitsgerichtsgesetzes völlig willkürlich aus . Das Gesetz
schreibt zwar vor , daß die Wahl der Beisitzer auf 1 bis 6 Jahre
zu erfolgen habe . Es spricht aber nirgends davon , daß
eine nachträgliche Verlängerung der ursprünglichen Wahlzeit
bis zur vorgesehenen Höchstgrenze unzulässig sei .

In dem Prozeß , der die Veranlassung zu dem vorliegen -
den Aufsatz gegeben hat , war die angebliche Nichtigkeit der

orbeitsgerichtlichen Entscheidung auch daraus hergeleitet war -
den , daß an ihr Beisitzer teilgenommen haben , die auf Grund
des Z 1 der ersten Ausführungsverordnungen zur Schlich -
tungsordnung durch die höhere Verwaltungsbehörde auf
Vorschlag der beteiligten Verbände der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer ohne Wahl berufen sind . Eine derartige
Berufung ohne Wahl sei aber nur bis zum Erfordernis von

Neuwahlen zulässig gewesen . Taffächlich sind aber , wie oben

ausgeführt , mit Rücksicht auf die neuen Ortsstatute Neu -
wählen überhaupt nicht erforderlich gewesen , so daß
die Berufung der zur Ergänzung erforderlichen Beisitzer gleich -
falls nicht bemängelt werden kann .

Selbst wenn aber die Gegner mst ihrer in Vorstehendem
widerlegten Behauptung , die in Frage kommenden Orts -
statute seien gesetzwidrig und deshalb nichtig , recht hätten , so
würde sich daraus noch immer nicht die von der Gegenseite gc -
folgerte absolute Nichtigkeit der getroffenen Entscheidung
ergeben . Die arbeitsgerichtlichen Urteile nach der Schlich -
tungsordnung stehen in zivilprozessualer Beziehung den
rechtskräftigen Endurteilen der ordentlichen Gerichte gleich .
Es finden deshalb nach § 4 Abs . 1 der ersten Ausführungs -
Verordnung zur Schlichtungsordnung in Verbindung mit § 26
des Gewerbegerichtsgesetzes die Bestimmungen der ZPO . über
die Wiederaufnahme des Verfahrens Anwendung . Hierdurch
wird klargestellt , daß Entscheidungen , die bei unrichtiger Zu -
sammensetzung des erkennenden Gerichts gettoffen sind , nicht
etwa absolut nichtig sind , sondern daß sie nur unier Einhal -
tung besonderer Form - und Friskorschristen im Wege des
Wiederaufnahmeverfahrens mit der Nichtigkeits -
klage angefochten werden können ( vgl . ZPO . 8 �79 , Ziff . 2) .
Diese Nichtigkeitsklage kann nach der ausdrücklichen Vorschrift
von ZPO . § 584 nur bei dem Gericht erhoben werden , das in
erster Instanz erkannt hat . also bei dem Arbeitsge -
r i ch t , nicht jedoch bei dem Amts - oder Landgericht ( vgl . hier -
zu die zutteffenden Ausführungen von Dersch in der „ Neuen
Zeitschrist für Arbeitsrecht " 1925 Sp . 142 ff).

Aber selbst wenn man der Gegenseite auch darin recht
geben würde , daß die auf Grund der neuen arbeitsgerichtlichen
Ortsstatute gefällten Entscheidungen absolut nichtig seien , und
deshalb gegenüber derartigen Entscheidungen die negative
Feststellungsklage zulässig sei . so wäre auch in diesem Falle
die Zuständigkeit der ordentlichen Gerichte nicht gegeben . Es
würde sich auch dann nur um Streitigkeiten handeln , welche
die Auflösung des Arbeitsverhältnisses bzw . die Leistungen aus
demselben betreffen .

Für derarttge Streitigkeiten sind aber nach § 4 Gew . - Ger . -
Ges . die Gewerbegerichte , bzw . nach 8 3 Kaufm . - Ger . - Ges . die
Kausmannsgerichte ausschließlich zuständig .

Die Hoffnung mancher Unternehmer , sich mit Hiffe der
ordentlichen Gerichte der Rechtswirkung ihnen unbequemer
Entscheidungen der Arbeitsgerichte entziehen zu können , ist also
trügerisch .

Die wirtfihafi im Dankenspiegel .
Das Zinsmonopol der Banken nud die industrielle Kapitalbildung .

Das Vertrauen in die Gesundheit der Währung ist
fest . Mit Recht . Auch die letzte gewissenlose Preßkampagne der

Unternehmer , die an eine Gefährdung der Währung durch die Lohn -
Politik der Gewerkschaften glauben machen wollte , konnte es nicht

erschüttern . Man weiß heute , daß die Währung nicht zu gesährden
ist , wenn die Reichsbank auf dein Posten ist , und der Staat seine
Ausgaben aus Steuereinnahmen deckt . Schwer aber sind die

Sorgen um die Gesundheil der Wirkschast .
Sie werden am ehrlichsten und stärksten von den arbeitenden

Massen empfunden . Denn bei ihnen geht es nicht um mehr oder

weniger Wohlleben , wie bei den Unternehmern und Aktionären ,
sondern um die nackte Existenz .

Es wird zu wenig konsumiert gegenüber der Produkten -

menge , die hergestellt werden könnte . Weil weniger konsumiert
wird , als in den Betrieben hergestellt werden könnte , sind die Produk -
tions k o st e n zu hoch . Darum kämpft die Arbeiterschaft um höhere
Löhne , zur Steigerung des Absatzes , um die Rationalisierung und

Verbilligung der Betriebsvorgäuge und gegen jede künstliche Preis -
stcigerung durch Moiwpolkartelle und Schutzzölle . Um die Produk -
tionskostcn zu senken , ist neues Kapital nötig . Dieses fehlt in

Deutschland , weil es durch den Sachwerthunger der Industrie
während der Inflation in zu großen Produktionsanlogen s e st g e °

froren ist . Jedenfalls muß Kapital her , und zwar möglichst viel
und möglichst billiges Kapital , gleichgültig , ob es im Ausland ge -
liehen oder im Inland neu gebildet wird . Das ist das einfache Bild
der Krankheit und der klare Weg zur Gesundimg der deutschen
Wirtschaft .

Dieses Kronkheits bild ist bekannt . Nicht aber kennt man den

Krankheits verlauf , weil in dem technisch so hochstehenden , aber

wirtschastspolitisch so rückständigen Deutschland es keine umfassende

Produktions - und Verbrauchsstatistik gibt , aus deren Kurven man

den Verlauf der Krankheit direkt ablesen könnte . So bleibt zur

Beobachtung des Kronkheitsverlaufs nur der indirekte W. - g, die

Beobachtung der kranken Wirtschaft

im Bankenspiegel der Zweimonotsbilanzen .
die von der statistischen Abteilung der Reichsbank feit Beginn dieses

Jahres wieder verösientlicht werden und zum 80. April zum zweiten
Mal erschienen sind . -

Die diesmalige Beröffentlichung bringt einige sehr begrüßens¬
werte Neuerungen . Einmal eine Erweiterung der erfaßten

privaten Aktienbanken von 80 auf 83 . Sodann die Hinzuziehung
von 3 Hypothekenbanken , die auch Kreditgeschäfte betteiben . Endlich
die Bilanzen von 10 Staats - und Landesbanken und ganz neu die

Bilanzen von 14 Girozentralen . Natürlich ist diese

Bilanzstatistik der Kreditbanken noch lange nicht erschöpfe nd .

Es fehlen außer der Berliner Handelsgesellschaft als Großbank noch

sämtliche Privatbanken , die Sparkassen selbst und vor allem die

Genossenschastsbanken . In den Bilanzen spiegeln sich aber doch einige

sehr wichtige Krankheits - und Gcsundungssymptome der Wirtschaft

wieder . Ihre Beobachtung ist daher von großem allgemeinen ,
Interesse .

Allerdings darf mau etwas nicht übersehen , was von der
bürgerlichen Finanzpresse meistens nicht beachtet wird .
Es handelt sich um Bilanzen von zwei grundverschiedenen
B a n k t y p e n. Die privaten Aktienbanken » nd die drei gemischten
Hypothekenbanken sind Produzentenbonken , in denen die
vorübergehenden Ueberschüsse der I n d u st r i e und das neugebildete
Kapital der Unter nehmcr und Aktionäre verwaltet wird .
Die Staats - und Landesbanken und die Girozenttalen sind wesentlich
Kvnsumentenbanken , in denen die vorübergehend verfüg -
baren Ueberschüsse aus Steuern und die Ersparnisse der privaten
Konsumenten verwaltet . werden . Bei den ersteren handelt es
sich also um vorübergehend verfügbare Produktionsgelder
oder für die Zukunft reserviertes Kapital . Die letzteren verwalien
Haushaltsgelder der staatlichen , gemeindlichen oder privaten
Konsumenten , die entweder bald wieder verbraucht werden oder
als Dauerersparnisse von den Konsumenten auf die hohe Kante
gelegt sind . Wenn also die Staats - und Landesbanken und die Giro -
zentralen aus ihren Beständen der Industrie auch gelegentlich
Be triebskapital leihen können , so können sie es doch niemals
auf die Dauer ; denn alle vorübergehend verfügbaren Staats - und
Gcmeindegelder und die vorKufigen Ersparnisse der privaten Konsu -
menten sind aufgeschobener Verbrauch und müssen eines
Tages wieder Verbrauch werden . Aus der anderen Seite kann man
von wirklicher Kapitalbildung nur bei den dauernden Rück -
lagen der Unternehmer und Aktionäre und den dauernden Spar -
geldern der Konsumenten reden , die auf die hohe Kante gelegt
werden . Bei letzteren , ist sehr fraglich , weil sie meistens der Kinder -
ausbildung , der Haushaltsverbesserung und der Altersversorgung
dienen , also auch wieder verbraucht werden , ob sie jemals
Industriekapital werden können . Der Gesundung der Witt -
schast , insbesondere der Verbilligung der Produktionskosten , ist aber
nur mit Kapital gedient , da « der Industrie auf D a n e r zur Der -
sügung steht .

Unter diesen Gesichtspunkten muß man die Zweimonatsbilanzen
betrachten und die in ihnen sich darstellenden Veränderungen brur -
teilen . Bettachten wir zunächst die Bilanzzahttn der 85 Kredit¬
banken und der 0 Bettiner Großbanken , sowie ihre Veränderungen
gegenüber den Zwischenbilanzen vom 28 . Februar IS24 . Die Zahlen
der drei Hypothekenbanken fügen wir hinzu .

l » ) K> Rtf Hinwrntra 3 Hypothrob . 6 55»ti . «cofeb .
Febr . April April Fedr April

( Mill . M. ) ( MW. 3R. ) ( MULM. )
Gesamtkreditoren . . . 467S 4970 1S2 3S71 3942
dav . eigcntl . Einlagen . . 1086 1861 109 1286 1444
Lauf . Ausleihungen . . . 2491 27S0 113 1878 2100

Pfandgesich . «usleih . . . 452 504 — 385 427
Wechsel . . . . . . .1156 1298 32 883 1010

Eigene Wertpapiere . . . 128 119 19 69 64

Beteiligungen ( gesamt ) . 258 247 16 211 206

BAT5CHARI IL) FU M A * PREISAU5SCH REIBEN. '
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( Zunächst fdjeti wfr , Sa § sich bfe fest der WätzrungsstabiNsierNNg
andauernde Steigerung der K r e d i t o r e n g e l d e r in den Banken

auch seit Februar fortgesetzt hat . Das gilt auch für die e i g e n t -

lichen Einlagen . Bei beiden zeigt sich eine S t e i g e ru n g in

den ersten zwei Monaten um in e h r als 9 P r o z. Das dürfte im

wesentlichen eine Folge der vermehrten Jnlandsumsäge der Jndu -

strie sein , die wieder eine Folge der von den Arbeitern , Angestellten
und Beamten erkämpften Lohn - und Gehaltserhöhungen
sind . Entsprechend sind auch die laufenden und pfandgesichertcn
Ausleihungen und die We ch i e l a n k ä u f e der Banken ge -
fliegen , in denen der hauptsächliche Betriebskapitalbedarf der Jndu -
strie gedeckt wird . Die so verhasztcn Lohn - und Gehaltserhöhungen
haben also den Ilmsatz und den Produttionsumfang ( die Waren -

preise sind international bestimmt ) nicht gedrosselt , sondern ge -
sördcrt . Anders scheint es mit der K a p i t a l b i l d u n g zu stehen .
Sieht man nämlich bei den Kreditorengeldern näher zu , so sieht
man , dost die Gelder , die auf drei Monate und länger fest -
gelegt sind , einmal nur einen verschwindenden Bruchteil der Gesamt -
krcditorcn ausmachen und dann von Februar bis April von etwa
' ' an n u f ' Ur, gesunken sind . Zum Teil dürste das allerdings
damit zusammenhängen , dast die Banken die höher verzinslichen
langfristigen Gelder nach Möglichkeit nur kurzfristig annehmen ,
um an der grasten Zinsdisserenz zu profitieren . Es scheint ober , als
ob der volkswirtschaftliche Zweck der Lohn - und Gehaltserhöhungen ,
die Unternehmer zur Rationalisierung der Betriebsvorgönge zu
zwingen und durch noch stärkere Senkung der inneren Be -
mebskosten als Steigerung der Löhne und Umsätze die Kapital -
bildung zu fördern , noch nicht erreicht ist . Das kommt auch in dem
Rückgang des Werts der eigenen Wertpapiere und der Beteili -
gung der Banken zum Ausdruck , der wieder eine Folge der g c -
funken en Börsenkurse ist . Im ganzen ergeben sich also zivar
deutliche Merkmale für eine fortschreitende

Wirtschaftsgesundung von der Konsumenten . , nicht aber von
der produzentenseite .

Der Rückgang der Börseukurse und die mangelhaste Kapital -
bildung in der Industrie ( trotz der Steigerung der Umsätze ) hat aber
nicht nur die ungenügende Rationalisierung der Betriebe zur Ur -
fache . Diese selbst ist wesentlich oeranlastt durch den Zinswucher
und das rücksichtslos ausgenutzte Kapitalni onopol der
B a n kc n. Man braucht nur die Dividenden der Banken
( 8 bis 19 Proz . ) mit denen vieler Industriezweige zu vergleichen ,
Upi zu erkennen , dast das Zins - und Kapitalmonopol der Banken
wie ein Aampyr die Industrie aussaugt , um sich die gewollte Divi -
dende zu sichern . In > Jahre 1924 dürfte es kauni eine einzige Privat -
bank gegeben haben , die dividendenlos geblieben wäre .

Dos nötigt zu dem Schluß , daß die Voraussetzungen zur fort -
schreitenden Gesundung der Wirrschaft auf der Konjumentcnseitc
erfüllt sind und von der Industrie erfiillt werden könnten ,
wenn das Zinsmonopol der Banken die Gesundung der Wirtschaft
nicht künstlich durch Hochhaltung der Zins - und Provisionssätze
verhinderte . Unter diesen Umständen erhalten die von dem
Kartell der Berliner Großbanken grundsätzlich unabhängigen Staats - ,
Landes - und Girobanken , soweit sie der Industrie Kredite zur Ver -
sügung stellen können , eine besondere Bedeutung . Wir haben in
der folgenden Tabelle die Hauptbilanzziffern der Staats - und
Landesbanken sowie der Girozentralen mit denen der 8ö Privat -
und der 6 Berliner Großbanken zusammengestellt .

14 Vir ». 10 Staat »- ». 85 Privat - 6 Bert . Groß -
zrntr . Landesdankc »

Mill . M. M- ll . M.
Gelamtkreditoren . .
dav . eigentl . Einlagen
Laus . ÄuSleih . u. Darl .
Piandgcsich . AuZleih . .
Wechsel

. . . . .

Kapital u. Reserven .
Bankgebäude . . .

Zunächst zeigt sich, dast die den Girozentralen und den
Staatsbanken zur Verfügung stehenden vorübergehenden
Ueberichüfie der Staaten . Gemeinden und Sparkassen die sehr be¬
trächtliche Höhe von 1,78 Milliarden erreichen , davon eigent -
l i ch c Ei n l a g e n im Betrage von 1,43 Milliarden . Die eigent¬
lichen Einlagen der 6 Berliner Großbanken , die heute durch ihre

Kartellverelnbarrmgen den Betrseskapitalmarst beherrschen , befragen
1,44 Milliarden : diejenigen sämtlicher 85 Kreditbanken 1,86 Milli -
arden . Die laufenden , pfandgesichertcn und Diskontausleihungen bei
den Giro - und Staatsbanken betragen zusammen 1,51 Milliarden ,
bei den 85 Kreditbanken 4,55 und bei den 6 Berliner Großbanken
3,54 Milliarden . Daraus ergibt sich eine sehr beachtliche Stärke und
ein sehr beträchtlicher Gcschäftsumfang derLandes -
und Girobon ken . Auf der anderen Seite arbeiten die Giro -
und Staatsbanken erheb ! ich billiger als die Privat -
danken . Für die Durchführung der Kreditgeschäfte benötigen die
Giro - und Staatsbanken Ka p i t a l und Re s e r o e n in der Höhe
von n u r 6 % P r o z. des Betrags der hauptsächlichen Kreditgeschäfte ,
während ' die Privatbanken dafür 20 bzw . 16' / , festgelegt haben .
Während die Giro - und Staatsbanken mit Bankgebäuden im
Bilanzwert von ' / ?» des Betrags der hauptsächlichen Kreditgeschäste
auskommen , haben die Privatbanken Bankgebäude im ' vierfachen
Bilanzwert zu erholten . Aehnlich liegt angesichts der Ueberfetzung
der Brioatbanken mit unrentablen Fiiialabteilungen das Verhältnis
der Gehaltskoften . Es ist sicher , daß die Giro - und Staatsbanken der
Industrie nicht nur überhaupt beträchtliche Kredite gewähren können ,
sondern auch zu erheblich billigeren Zins - und Prooifions -
kosten .

Run ist die Krankheit der deutschen Wirtschaft , wie wir gesehen
haben , hauptsächlich durch die überhöhten Zins - und Provisionssätze
der Produzentenbanten verursacht . Da die R e i ch s b a nk dem Zins -
wucher untätig zusieht , entsteht die Frage , ob auf anderem Wege das

Iinsmonopol der Privatbanken gebrochen werden kann .

Von der Entscheidung dieser Frage hängt es im wesentlichen ob , ob
die Produktionskosten der Industrie gesenkt , die Rentabilität der
Industrie gehoben und der Gesundungsprozeß der Wirtschaft ge -
fördert und beschleunigt werden kann . Wir bejahen diese Frage
und sehen die Möglichkeit dazu , solange die Rcichsbank ihren
Diskontsatz nicht erhöht und den Zinswucher der Privatbonken
dadurch begünstigt , in der billigeren Kreditgewährung der Giro -
und Staatsbanken an Industrie und Gewerbe . Die Gcnosienschafts -
danken könnten die Giro - und Staatsbanken in diesem Kampfe
unterstützen , soweit das ohne Schädigung ihrer genossenschaftlichen
Ausgaben möglich ist .

Die öffentlichen und gemeinwirtschaftlichen Banken sind nicht
auf Dividenden angewiesen . Auf der anderen Seite ist es ihre
Pflicht , mit allen Kräiten zur Gesundung der Volkswirtschaft beizu -
tragen . Im privatkapitalistischen System kann kein Gesetz die Privat -
danken zur Ermäßigung ihrer Zinsen und Provisionen zwingen .
Das kann in den heutigen Berhältnissen nur eine leistungsfähige
Austenseiterkonkurrenz . Zu dieser Konkurrenz wären die Giro - ,
Staats - und Genossenschaftsbanken sehr wohl sähig . Das haben die

letzten Zweimonatsbilanzen gezeigt . K — r.

Slufwerlungs - Durcheinander .

Infolge einer von mehreren hiesigen Zeitungen veröffentlichten
Notiz , daß in der Auswertungstom Mission Anträge von
den Regierungsparteien gestellt worden sind , auch bei
Pfandbriefen einen Unterschied zwischen altem und
neuem Besitz eintreten zu lassen , H it der B ö r s e n o o r st a n d
beschlossen , bis zur Klärung dieser Angelegenheit die amtliche
NotizderVorkriegspfandbriefe ' vonLandschaften
und Hypothekenbanken zu st reichen .

Der Zentraloerband des Deutschen Bant - und Bankiergewerbes
erläßt eine Kundgebung gegen die Absicht der Kundgebung , in der
es heißt : „ Es erscheint undenkbar , daß , nachdem die 3. Steuernot -
Verordnung weit über 1 % Iahren geltendes Recht ist , der Bcwer -
tung der Papiermarkpfandbriefe durch eine Unterscheidung in alten
und neuen Besitz die Grundlage entzogen und damit in wohlerwor -
bene Rechte eingegriffen werden kann . Abgesehen hiervon würde
die Durchführung dieser Unterscheidung bei den Pfandbriefen aus
noch größere Schwierigkeiten als bei den Markanleihen des Reiches
stoßen . " �

Gegen die Steuer - und Zollbelastung des Tabak » . Auf einer
Tagung des Zentralverbandes deutscher Großhändler der Tabak -
branche gelangte am Donnerstag in Hamburg folgende Entschließung

gär Annahmer „ Die 11. Generalversammlung des Zentrokvcrbande «
deutscher Großhändler der Tobakbranche lehnt energisch jede neue
Belastung des Tabakgewerbes durch Zoll - oder Steuererhöhungcn
ab . Gleichzeitig lehnt die Versammlung auch das Banderolensystem
als unzulänglich ab und bringt an dessen Stelle eine entsprechende
Erhöhung des Zolles auf die Rohtabakcinfuhr in Borschlag . "

Konrad Tack n. Eo . A. - G. , Berlin und Burg b. Magdeburg .
Die Organisation dieses Schuhunternehmens interessiert die Oesfeni »
lichkeit deswegen besonders , weil das Unternehmen eines der

wenigen ist , welches unter Ausschaltung des Zwischen -
Handels seine Fabrikate direkt an den Konsum absetzt . Allerdings
tritt dies in den Gewinnziffern nach außen deswegen nicht so hervor ,
weil die Gcsellschast sür ihre Verkaufsstättcn und Filialen b e s o n-
d e r e G. m. b. H. ' s aufgemacht hat und so die Möglichkeit hat , in den

verschiedensten Gesellschaften ihre Gewinne zu verstecken . So er -
zielte die Gesellschaft bei einem Kapital von 5,3 Millionen Mark
einen Reingewinn von 393 428 Mark , der in der Hauptsache
zu Abschreibungen und zu Zuweisungen von kleinen Beträgen an
die verschiedenen Fonds verwendet wurde , ein Rest von 14-5 220 VL
wurde auf neue Rechnung vorgetragen . Daß aber die einzelnen
Verkaussstätten erhebliche Gewinne gebracht hoben müssen , geht
aus der Verminderung der Bankschulden hervor , zu deren Abdeckung
nach Auskunft in der Generalversammlung die erzielten Gewinne
der Verkaussstätten , soweit sie im abgelausenen Geschäftsjahr zur
Verrechnung kamen , verwandt wurden . Die Gesellschaft hat etwa
1 Million Steuern gezahlt , davon zahlten die Verkaussstätten etwa
600 000 M. , die Aktiengesellschaft 400 000 . In den ersten fünf
Monaten des laufenden Geschäftsjahres ist der Umsatz um
20 bis 25 Proz . größer gewesen , als in der gleichen Zeit im

Vorjahre . Die Gesellschaft beklagt sich, wie wir das schon bei

Aktiengesellschaften gewohnt sind , über die hohen Steuern und trägt
sich je nach dem Ausfall der Steuergesetzgebung mit Umorgani -
jationsplänen .

Akkumulalorenfabrik iL - ®. , Berlin . Die Akkumulatorensobrik
A. - G. , die auch in Berlin zwei Werke hat , schließt dos Ge -

schäftsjahr 1924 mit einem bilanzmäßigen Reingewinn von 1. 2 Mill .
Mark , aus dem sie 5 Proz . Dividende verteist . Gegenüber der
Vorkriegsdioidende von 12 >> bis 20 Proz . scheint das wenig . Man
darf aber nicht übersehen , daß die Vorkriegsdioidende » auf ein

Kapital von nur 12 Mill . Mt . sich verteilten gegenüber einem heuti -
gen Goldkapital von 20 Mill . Mk. Wenn man weiter berücksichtigt ,
daß die Gesellschaft im Kriege ihre wertvollen Londoner , Peters -
burger und Bukarefter Fabriken verloren hat und der Gold -

einzahlungswcrt auf sämtliche Aktien 13 Mill . Mk . kaum über -
stiegen haben dürfte , so sind 5 Proz . Dividende aus das stark über -
höhte Kapital von 20 Mill . Mk . ein günstiger Ertrag . Das gilt um
so mehr , als . aus dem Gewinn 180 000 Mk. vorgetragen und 75 000
Sondervergütungen an den Auffichtsrot ausgeworfen
werden . Bezieht man den gesamten Reingewinn aus den Geld -
einzahlungswert von 13 Mill . Mk. , so ergibt sich ein tat -
sächlicher Gewinn für die Aktionäre von rund 10 Proz .
Die vorgenommenen Abschreibungen im Betrage von 553 000 Mk .
sind normal . Die Zusammenhänge beweisen , wie vorsichtig die
Dividendenabschlüss « der Industrie beurteilt
werden müssen , wenn man aus ihnen Schlüsse auf die Lage
der Industrie ziehen will .

Da » Rückoersicherungsmonopol in Frankreich . Einen
interessanten Teil des Finanzprogromms von Caillaux bildet der
Plan zur Errichtung eines staatlichen Rückoersicherung s -

Monopols . Sämtliche Bersicherungsgesellschaften sollen 50 Pro -
zent der bei ihnen angesammelten Prämien als Anlagekapital für
die Errichtung der Rückoersicherungsgefellschaft abliefern . Eaillauy
erklärt , daß das Bersicherungsqejchäft eigentlich einem Monopol
gleichkommt , deshalb müsse sich der Staat ohne Enteignung und
ohne bureaukratische Form einen Teil der Mehrgewinne aus diesem
monopolartig betriebenen ' G«jchHts . z»eig sichern .

Eine neue ungarisch « Währung . Der Vorsitzende des ungarischen
Finanzausschusses , Dr . Trleszki , hat sich für eine neu « Mäh -
r u n g aus gesprochen , die nach seinem Vorschlag auf einer Einheit .
die dem Werl von 10000 Kronen entspricht , aufgebaut werden soll.

Am I 6. 25 verstarb liniere oclirMc
Muller . Schwieger » und Grohmimer

Wwe . Helene Schroile
im 71. Lebensjndre . ( 9j0b

Dies �eigt tiejdetrttbt an für die
Hlmerbliebrnen p „ „ SrNrolle

Einälchrrung am Freitag , den 5. 6. ,
add». 7 Ubr. Krematorium Serichlstr .

Für die liebevollen Beweise herzlichster
Teilnahme beim Heimgange meines ae»
liebten Mannes , uns. guten Baters , sagen
wir allen Freunden und Bekannten sowie
der 40. Abteilung , als auch der 76 Wohl-
fahrtskommilstoii uu ereil innigsten Dank.
Ww. Luise Reichert , verw . Wilke .

Elly Wilkc . Fritz Wllke .
Grete ! Wilke . 949b
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Mnine In feknnden

♦ ♦ ♦
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Fruchtwein nt. Malagageschmack ,

süh. ver Liter M. —,7 «
Fruchtwein m. Portwcingeschm . ,

süß. per Liter M - . 95
« cht « Malaga , ea 18° o „ , „ 2,10
Prima spanisch . Rotwein p Flasche „ 1,10
Prima 1922 « Weißwein „ ,. ,
So Uro — «quapit , ca. 35«/o p. Liter , 2. 95
Weinbrand . Brrschnitt , ca . 38% , , 3,20
Sü6twIl . LitSre , d. F«inNe. S8° / » „ , 4,45
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Herrenjacketfanzug
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Touristenanzug
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Windjacken
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eSuarö Mörike .
( Zum fünfzigste « Todestage am 4 . Jntti . )

Von Paul W. Eisold .

» O slaumenleichte Zeit der dunklen Fruhe ! � — Leise , wie er
gekommen , war der Schlaf von mir gewichen . Ich log wach im
Bett «, seltsam gelöst und wunderlich frei von meinem bürgerlichen
Habitus , und gab mich ganz der Seligkeit des frühen Wachseins ,
der Süßigkeit schrankenlosen Dämmerns hin . Gedanken strichen aus
den leichten Flügeln der Phantasie her und wieder fort , bauten sich
aus wie ein grotesker Babelwrm und stürzten wieder zusammen im
bunten Spiel der Neinen mit der großen Welt . O slaumenleichte
Zeit

.....
!

Mählich löste der Tag seine Ruder aus dem Meer « der Nacht ,
und ein strahlender Moimorgsn begann seine silbernen , gemach
golden werdenden Schwingen zu heben . Ein Finkenschlag plätscherte
in die feierlich « Stille und , als sei dies das Signal gewesen , fiel
gleich daraus der gesamt « Chor der Vögel ein , und Daseinsfreude .
Liebeswerben und Schönheitsjube ! feierten sich in einem berückenden
Dithyrambus . Fliedergeruch und eines verspätet blühenden Apfel -
baumes Dustgewoge kamen mit leichten Füßen des Morgenwindes
ins Zimmer — : da ließ ich Lager und Dahindömmern und verwob
mit der Lyrik Mörikes die Poesie dieses einzigen Morgens .

*

David Friedrich Strauß , ein Zeitgenosse Mörikes , sagte einmal
über den Dichter : . Mörike nimmt eine Hand voll Erde , drückt sie
ein wenig — und alsbald fliegt ein Vögelchen davon . " Dieses Wort

ist gleicherweise für Wesen und Schaffen des Dichters bezeichnend .
Mörike ist der geborene Lyriker . Alles , was er anfaßte , ver -

wandelte sich unter seinen Händen in lauteres Gold der Poesie . Er

wußte um . die tausend Stimmen im Grund " , um das leise Werden
der Nacht , um die feierliche Schwere des Mittags . Er hatte die
vielen Zwischen - und Halbtöne des wechselnden Lichtes in der Nowr

auf seiner Palette und malte sie meisterlich in die zarten Pastell -
bildchen seiner Gedichte . Er entschleierte die Seelen der Dinge , fing
seltsame und geheimnisvolle Klänge aus dem Flüstern des Windes ,
aus dem Knarren eines alten Turmhohnes , und spannte sie in die

köstlichen , kristallklaren Gesäße seiner Gedichte , die in ihrer Form
ein besonderes Kunstwerk sind . Das war die Handvoll Erde

- -

In ihm brannte ein stilles Leuchten , das den . bunten Schwärm
von Bildern und Gedanken zur Pforte seines Herzens hergeladen "
Der Schleier der Maja , das Hemmnis , in anderer Menschen tiefstes
Innere zu schauen , existiert « für ihn nicht . Begnadet und befähigt zu

sagen , was er leide , läßt er fein « grandiose Sinfonie wahrhaftester

Menschlichkeit , kunstvoll verschlungen in zartesten Gefühlen und Ge -

fühlchen , in seltenen Stimmungen und Seelenschauern aufklingen ,

weitet er seine Welt , sein Denken und Empfinden zum Smn und

Sein aller , zur Allgemeingültigkcit und damit zur Ewigkeit . Auch

das war die Handvoll Erde

- -

Und die Dögelchen selbst — sie sind immer von schöner , eigen -

artiger Gestalt , edel in Farbe und Klang , in Melodie und Rhyth -
mus . Mörike dichtet nur in Bildern , die den poetischen Reiz bis zur
Tiefe ausschöpfen ! die Sprache ist voller Dust und Anmut im volis -

liederhasten wie im strengen Stile gleich klar und plastisch . Alles

atmet Behagen und träumende Stille , . kein Klang der aufgeregten

Zeit " verwirrte des Dichter » schöne Kreise , die in den Revolution ? -

jähren des dritten und vierten Jahrzehntes des vorigen Jahrhunderts
im stillen Schwabenlande blühten . Di « Ideen , die einen Hein « ,

Herwegh , Freiligrath begeisterten , waren für Mörike kein lyrischer
Antrieb .

«

Ein verhältnismäßig lange » Dichterleben schenkte der Welt nur

wenig Lögelchen , ruht doch Mörikes Ruhm vornehmlich auf zwei

Werken : den Gedichten und dem Roman . Maler Rotten " . Dieser ,

Schwester Libella .
von Claire S tu der .

( Schluß . )

Schwester Libella , zu jedem Opfer berett , schnellte vor . Ihr

Blick bot sich an . Etwas Fragendes , Schmutziges stach aus Kinskys

tückischen Augen und berührte durch die verbergende Schürz « ihre

Brüste . Jetzt , da sie ihn io sehr an ihren Körper erinnerte , begehrte

er sie mehr denn je. Sein lüsterner Blick wartete eine Sekunde aus

ein Zeichen des Einverständnisses . Vielleicht war sie jetzt reif für

ihn . da sie etwas erwartete . Aber sie , nur noch Mitleid , und mehr

denn je von ihm entfernt , sah weder seine Erwartung noch den

gierigen Ausdruck seiner Augen : für st « hatte er kein Gesicht . Da

fiel er noch härter zu : . Nein , keine Zeit für Luxusoperationen ! "
Und herrisch : . Vorwärts , den Letzten ! " „ Bauchschuß , die Operation

hat Zeit bis morgen ! " Sein Blick knisterte unheimlich über den

Unterarzt hin , der irgendeine auflehnend « Bewegung machte und ihn

mit den Augen überfiel . Deutlich las der Unterarzt von der Un -

qcduld seines Gesicht », das schon draußen war . die Worte ab :

�General , Auto , Diner * Da brach es au » ihm gegen seinen Willen :

„ Herr Oberstabsarzt , der Mann stirbt bis morgen ! " hörte er

sich mit verschnürter Kinderstimme sagen . Die Worte klangen wie

von weit her . Einen Augenblick war nur der Schrecken im Zimmer .

und olle standen unbeweglich . Der Unterarzt stand entschlossen und

uelgaß seine Angst . Sein Auge lehnt « an Schwester Libella . sein

Herz lag an dem ihren . », . . . . ...
Der Oberstabsarzt ließ seinen Blick wie einen eisigen Tropfen

an ihm h- runterrinnen und sagte : Der Russe kommt über Nacht

in die Scheune . Führen Sie s ° s ° rt me . üe Befehl « au » !

Di « Tür flog klappernd hinter ihm und seinen Worten zu . D» «

Narkos - nschwesl - r warf Schwester Libella einen Blick voll Hohn wie

ein giftiges Netz über und folgte ihm . Bon Zorn duuhbohrt , stand

diese da . eine bleich « Märtyrerin an einem unsichtbaren Pfeller .

Ihr « aufgeregten Hände hiellen ein Stück Lust umkrallt . Dann

öffneten sie sich so angestrengt , als ob sie gelahmt wären , und

stützten sich aus den Tisch . Der kleine Unterarzt beugte sich andächtig

und mit aufgelöstem Gesicht über ihr « Hand und küßt « sie . Mehr

wagt « er nicht , denn er betete sie au » der unwillkürlichen Entfernung

an . aus der man Ueberirdisch « anbetet .
„ Wir machen die Operation gemeinsam heute nacht , sagte sie

langsam . Er nickte .
Ein kleine » Lächeln breitet « ihr schmerzlich verzogenes Gesicht

auseinander . Es war , als legte sie ihm ihr Herz auf die Stirn .

1828 begonnen und 1832 in seiner ersten Fassung erschienen , ist
das romantisch verwobene Spiegelbild von Mörikes Jugend . Mit
fatalistischen Momenten und Konzessionen an den Zeitgeschmack , der
sich in mystischen Seltsamkeiten und Geistergeschichtcn gefiel , durch -
setzt , nicht unwesentlich von Goethes „ Wilhelm Meister " , von
E. T. A. Hosfmann , Jean Paul und anderen beeinflußt , ist der
Roman dennoch eine eigene , psychologisch für seine Zeit hervorragend

Eine Spielkarle , nach Belieben zu verwenden .

durchgeführte Arbeit , die bereits die ganze Höhe der Kunst Mörikes

zeigt , denn er entfaltete sich in diesem Erstlingswerk als Epiker ,
Lyriker und Dramatiker . Leider unterzog der Dichter den Roman ,
bevor nach 18 Jahren endlich die zweite Auflage gedruckt werden

sollte , einer Uebcrarbeituug , die sich über zwei Jahrzehnte hinzog ,
und über der Mörike , ohne zu Ende gekommen zu sein , starb . Ein

Freund vollendete im Geiste des Dichters die Arbeit — lesbarer für
uns Heutig « ober ist der Roman dadurch keineswegs geworden .

Spärlich und früh versiegend floß des Dichters Muse , noch ein -

mal , 1855 , glühte der Strom in feiner ganzen Schönheit in „ Mozart
auf der Reise noch Prag " , einem wahren Kabinettstück reifster
Erzählungskunst , auf , dann erklang nur selten noch zu besonderen
Gelegenheiten des Dichters Leier .

Schwarzer Wind weht « über das Lazarett . Der Mond stand
wie eine zerbrochene Glasscherbe am Himmel . Die Geschütze an der

Front schändeten wieder die heilige Stille der Nacht und rissen den

Horizont , an den sich die Schlacht lehnte , blutig auf , so daß er in dicken

Rauchfetzen auseinandersiel . Leuchtkugeln stiegen auf , und der

Tod tanzte zu diesem bunten Feuerwerk einen freudigen Tango . In

all « Ritzen des Lazaretts ließen sich die dunklen Eulen der Angst
nieder , und die Verwundeten in den Baracken duckten sich unter ihre

Schwingen .
Schwester Libella und der Unterarzt schlichen nach der etwas

abseits gelegenen Scheune , in der die Toten mit den Sterbenden

zusammenlagen . Der Rupfen , der die Tür ersetzte , flitzte mzf. Die

Stallatcrn « blinzelte wie ein rauchender , blasser Stern über einem

teuflischen Bild . Der Totenwärter , ein alter Landsturnimann , saß

zwischen seinen Leichen wie zwischen guten Kameraden . Schon seit

längerer Zeit hotte man an ihm Zeichen von Verblödung bemerkt ,

die nun in den letzten Nächten zum Ausbruch gekommen war .

Er aß und trank , grölte und lachte und unterhielt sich nach

rechts und links . Schien mit einer Geste bald diese , bald jene Leiche

ins Gespräch zu verwickeln .

„ Da rauch ! " schrie er eben und stieß in den schmalen Mund

eines jungen Soldaten , der erlöst in die Ewigkeit hinauflächelte ,
eine Zigarette .

„ Will heute keiner mit mir Karten spielen ? " fragte er und

schaute stier in der Reiht umher . Sein Blick blieb einen Augenblick

an den offengebliebenen Steinaugen eines Toten kleben , die wie

zwei graue Knöpfe aus dem kalkigen Gesicht herausplatzten . „ Blendet

dich das Licht , Alter ? " sagte er , „bist eben vom Leben nicht so viel

gewohnt ! Na , so dreh ' dich halt um ! " und er rollte den Leichnam ,

dessen Kopf in einem grünlichen Verband wie in einem schmutzigen

Bett log , auf die Seite . Der schwere Körper riß ihn mit , und er

stürzte über die Leiche eines Soldaten , der mit Pluderhose und

Sweater bekleidet war . ,i ) i , hi , Freunderl , dich haben sie auch für

den Sport im Himmel angezogen , damit du nicht frierst ! Sie sorgen

hott gut für uns ! "

„ Komm , spiel mit mir , Bruder Musketier ! " sagte er , mischte die

Karten und schob sie einem verkrümmt daliegenden Knaben unter

die wächserne Hand . „ Hast viel Rot , Brüderchen , hast viel Rot : na ,

so leg ' doch ob . was zusammengehört ! " und er riß ihm die Karten

aus den Händen .
„ Bleibt dir viel Herz , hi , hi . der rote Herzkönig , und die

Königin , du hast Glück ! "

Die Angstschreie der Agonien und das wirre Geseufz der Per -

mundeten und Betäubten brachen durch die Bretterwand , die sie

von diesem lästerlichsten Bild trennten , so grell , daß den beiden

Lauschern das Herz erfror .

Mörike , gegen seinen Willen zum Pastor bestimmt , durchlief
die Klosterschule von Urach und das Stift in Tübingen , nicht in
Fleiß und Leistungen hervorragend . Dann versah er das Amt
eines Vikars schlecht und recht , gab zwischendurch ein kurzes Gastspiel
als Journalist in Stuttgart , um dann wieder reuevoll unter die
Fittiche der Kirche zurückzukehren . Endlich erhielt er in Cleoersulz «
dach im schwäbischen Unterland ein Psarraint , war fürs erste wohl
zufrieden und fühlte sich behaglich . Bald ober überließ er den
Dienst einem Gehilfen , teils aus Vorliebe für die Bequemlichkeit und
dos süße Träumen , teils wegen eines rheumatischen Leidens , das ihm
viel zu schaffen machte . Nach nur neunjähriger Dienstzeit ging er in
Pension , lebte bald in Mergentheim und anderen Bäder » , dann in
Stuttgart , wo er am Katharincnstift über Literatur las . Ging 1851
eine späte Ehe ein , die bald in UnHarmonie endete und verschloß
sich , 18K4 auch den Unterricht am Kathorinenstist ausgebend , immer
mehr vor der Welt . Der eheliche Zwist und sein immer stärker aus -
tretendes Leiden verbitterten ihn immer mehr , und als endlich ,
endlich am 4. Juni 1875 das gehaßte Leben erlosch , da fand ein
Mensch seinen Frieden , der immer sich gewünscht hatte :

Laß , o Welt , o laß mich sein !
Locket nicht mit Liebesgaben ,
Laßt dies Herz alleine hoben
Sein « Wonne , sein « Pein !

Der größte Kraler der Welt . Ob- wöhl Europa schon seit n>. . ,
als einem Jahrtausend Kunde von Island hat und die Insel in der
Nibelungensage als Wohnsitz Brunhildes bekannt ist , und norman -
nische Stämme bereits im 9. nachchristlichen Jahrhundert Besitz von
dem Küstenstveifen ergriffen , haben wir das Innere der Insel doch
erst in neuester Zeit kennen gelernt . Zwei schwedische Gelehrte . Wo -
dell und Pgderg , haben vor wenigen Jahren eine Forschungsreife
durch Island unternommen . Sie durchquerten das bereits bekannte
gewaltig « Eismeer von Watnojökel in westöstlicher Richtung und
erreichten Kolar am Hornofjord . Dabei entdeckten sie auf dem Hök -
jökel einen Krater , der acht Kilometer lang und fünf Kilometer breit
und mit heißem Wasser ausgefüllt war . In der Näh « des Kraters
wurden einige warme Quellen entdeckt . Diesen Krater tauften die
beiden schwedischen Gelehrten „ Svea - Krater " . Er ist nicht nur der
größte Krater Islands , sondern auch der Welt . Bizher galt ein
Krater auf dem Hoeasjöck in Nordisland als der größte der Erde .
Island mit seinen 195 999 Quadratkilometern Flächeninhalt weist
neben vielen warmen Quellen 29 tätige Vulkane aus . Unter ihnen
sind die bedeutendsten die im Süden gelegenen 1599 Meter hohe
Hekla , die für sich den Ruhm beanspruchen kann , der furchtbarste
Vulkan der Erde zu sein , und die im Nordosten liegende Krabla .

Der Ursprung der Kleidermotten . Ein ganzes Heer von Kleider -
und Pelzmotten ist unablässig damit beschäftigt , wertvolle Kleidungs -
stücke der Menschen zu zerstören . Nicht immer kann dos ober so >ge -
wesen sein : denn die heutige Lebensweise dieser schädlichen Klein -
schmetterling « ist kein ursprünglicher Zustand , sondern ein « Anpassung
an die menschliche Kultur , wie man sie bei so vielen Tieren antrifft .
Zerstörer von Pelzhaaren werden die Mottenlorven wohl immer ge -
wesen fein , auch ehe sie in den menschlichen Kleidungsstücken eine be -
quem « Lebensweise führen und sich gewaltig vermehren konnten .
Wie sie sich indessen vor diesem „Fortschritt ernährten , zeigt uns
das Verhalten gewisser Motten , die noch heute in freier Natur leben
können , völlig unabhängig vom Menschen . So ist die von den Zoo -
logen als Trictiopbs�v lapetiella ( „ Hoarfresser ' ) bezeichnet « Pehz -
motte ein charakteristischer Zerstörer von „ Gewöllen " der Raubvögel
und Eulen . Bekanntlich bestehen die Gewölle aus unverdaulichen
Ueberresten der gekröpften Tiere , vor allem aus Knochen und Haaren .
Bei Eulen ist das Gewölle fast nur aus Mäuse haaren zusammen¬
gesetzt , und in ihnen leben vorzugsweise die Larven von Tricho -
phaga . Dr . W. Baer , dem wir manch « wertvoll « Beobachtung Wer
die Biologie der Motten verdanken , beschreibt ein Schleiereulen -
gewöllc , aus dem nicht weniger als 37 Puppenhüisen dieser Pelz - .
motten saßen . Wir können also annehmen , daß die Vogelgswölle für
derartige Pelzmoiten vor der Anpassung an die menschliche Kultur
von größter Bedeutung gewesen sind , und auch heute dürsten die Ge -
wölle den Motten in menschenleeren Gegenden das Leben ermöglichen
und ihre Art enhalten .

„Schnell , Schwester Libella , der Pfleger drüben schläft , Kinsky
kam schon gestern , um sich den Alten anzusehen . "

Sie krochen am Rücken des Wärters und an den Leichen vorbei

zu den Berwundeten . Ihre Blicke leuchteten über die weißen Fratzen

hin , denn die meisten hatten keine Gesichter mehr . Sie lagen er -

schöpft , vom Morphium in die Fernen getragen , fieberten und ächzten
im Halbschlaf oder Todeskampf . Der dicke Wärter hatte die Arme

über sie alle gefaltet und schnarchte . An der Wand wimmerte angst -

lich der Russe , seine Hand kratzte an den Brettern , und sein Mund

stand schwarz und zerbrochen aus ihm wie ein morfches Tor .

„Höchste Zeit " , flüsterte der Unterarzt . Atemlos liefen sie den un >

heimlichen Weg mit der Bahre zurück .
Sie arbeiteten mit Fieberhänden . Durch die Spotten des von

hundert Gerüchen aufgeblähten Raums zwängte sich schon die

Morgenröte , als sie über dem geretteten Menschen ihre Hände in -

einanderlcgten .

„ Legen Sie sich jetzt nieder , Schwester Libella , Sie sehen er -

schreckend körperlos aus ! " In der Stimme des Unterarztes zitterte

zarte Angst .

„ Ich fühle mich nicht mehr . Wie könnte man über

. . . . . .

'

Die Tür klaffte weit auf , und das gedunsene , stechend « Gesicht des

Oberstabsarztes wuchs wie ein giftiges Gewächs aus der Dämmerung

heraus .
Er wußte alles mit einem Blick . Sein Mund barst vor Wut .

Seine Stimme kniff wie mit spitzen Zangen zu . Der Unterarzt

zitterte leicht , sah dann die Schwester an und erstarkte an ihr .

Die stand wie eine weihe Lilie neben dem Kranken und blühte
über den Stabsarzt hinweg durch die offene Tür in den Himmel .

Ihre Hände flatterten an ihrem Gewand herab , als ob sie seine

klebrigen Worte von sich abwischen wollte . Geifernde Drohungen .

Flüche und Schimpfreden flössen aus seinem Mund über die beiden .

Aber sie ragten groß und unberührt darüber hinaus . Er rüttelte

an der Schwester , um Antwort zu erzwingen . Aber es war , als

spürte sie ihn nichl . Ihre Widerstandslosigkett reizte ihn noch mehr .

Fassungslos packte er zu und schüttelte sie . Der Unterarzt warf sich

schützend vor die rohen Hände . Sie drückten ihn mtt einem : „ Nach -

her ! " an die Wand .

Schwester Libella ober stellt « sich hoch und bewußt vor seine
Wut und sagt « stark : „ Sie sind ein Verbrecher . "

Er schwoll auf in Raserei , konnte sich nicht mehr unterdrücken ,

zerrte and stieß sie aus der Tür . „ Fort , hinaus , hinaus , ich lasse

Sie disziplinarisch bestrafen ! " überschrie er sich.

„ Kann man Liebe vor Gericht dringen , Liebe vor Gericht ? "

Sie sagte es oerträumt , mit seidener Stimme , fern von ihm und der

Wirklichkeit .
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—,501 Prachlhetieu 1N. S0I Zfi, - l Bett -
wüsche sovttblNigi Keine Lombard wäre !
Rur Sefhhaud Bninnenftrofie

Eichene Ankleidrschrfinke , Eichenbeti .
ilellcn , Spiegelwaschkomntoden . Rocht .
tische, Apotheken , Eichenhfisetts ISV.
Kredenzen 65, Ausziehtische , Lederstilhle
12, Slanduhren «5, Flurgarderoben 48,
Klubtische ZS< Teewagen 38 Goldmark .
Möbelhaus ftamccling , Kastanien »
ollee 36.

_ _ _ __ _ _ _ _ _

•

Aakleihescheäuke 110. —, englisch « Bett »
stellen 45. —. Eintelmöhel . Kahlungs »
erleichteruna . Stein . Anklamerfirafie 20. »

Patentmatrafien , Äuflegematrahen .
Metallhetteu , Shaifelongues . Balter .
Staraorderfirafie achtzehn . _ _ *

Wiuhdoeft Mlbelttfchleeei , Brunnen .
llrafie l62. perkauit direkt an Prioa ! «
Möhrl , Erofilager in Sneisezimmern ,
Ktrrenitimintru . Edilßfjimmern , Rüthen ,
Ginzelmöheln . Qualitätsarbeit aller .
billialt . Besuch unbedingt Mahnend. » l

Moebel - Boebei , Qranienfirafie 56 sMo.
rigplafil . Fahrikgeböude , Aeufierfi nie - !
drige Preise für einsgche und eleganie
Schlafzimmer , Sotifezimmet , Scrten .
»immer . Kuüten , Bücherschränke . Schreib¬
tische. Büsefl «. Anrichien . runde Tisckie.
Sianduhre ». Anklrideschrönke , alle Grö - l
fien. Sofa «. Ruhehctfen . Snenniell i
Iahluiigserlelchierung . _ _ * 1

Röbel . Kredit und dar . hitzig und
aut . Mäbel - Lechner , Brunnenftrafie 7,
Nähe RosettHal « Plast .

_ _ _ _

•

Gehrauchte und neue Möbel , aller .
hilligst . Kohlungs - Grleichterun «. Möbel .
»entoale . LüHowstr . �>5. G«öfinet bi » 6.

Ergagzunasmöbel . einzelne Bücher .
schränke , Schrerbtischr . Büsetis , Steden .
»«n, Auszugtssche . Stühle . Standuhren ,
So- as in Gobelin oder Leder , Sofa .
umbauten , Trumeaug , Ankieibeschränke
in allen Größen , Scriifos , Bettstellen ,
Waschtische . Nachttisch « in Ziufibaum .
Mahagoni und Eiche in reicher Au«.
wohl zu billigste » Preisen . Berliner
Möbelhaus Marifi Hirschawifi . Süd »
asten , Skalifiersteaste 25. Kochhahn Kott »
buser Tor . »

bEusilzingtzaumente

Klaniermacher• tan »« preiswert .
Link. Brunnenftrafie 65

Pianos schwerster Eifenionfttuifttiin
hillig , auch Teilzahlung . sFIllgel -
Uehungsinstrument . ) Kauf »der Riete .
Kripfchinoki , Kopenhogenerstrafi « 5. »

? al » gaä « tei -

Linienftrafie »5! Serrenräder , Damen »
räder . Rennmaschinen zu Einführung «.
preisen . Kleine Anzahlung , beauemste
Teilzahlung . Schachmann . Liniensir . 65.

Rotorealchindlerl Fabriknene , Neuer -
freie , besonder » elegante nn » stabile
ll - BS�Leichttrafträher ad Lager zu kon-
kurrenzwsem Preise liefer bor . Rotor »
vodsabrik , ühariottenburg . Dahlmann .
stvastr 13, _ _ _ _ _

Kaufgesuche
ii - htrüder tauft Llnianiirafi » t »

Unterricht

Pnfisckmle Simon . Markgrafrnstr . 18.
ssrriprvspekt . '

Verschiedenes

Zruge gesucht ! Wer gesehen hat . wir
ein Mann am ersten lreicrtag abend
auf dem Stettin «! Bahnhof überfahre »
und getötet wurde , wird zweck» näherer
Ermittelung um seine Adresse gebeten
Kollfelder . Ioeckhstrafie 5. 948b

Vermietungen

Wohnungen

sseeienwofiapug mit voller Ver¬
pflegung bietet Genosse ffindeisen .
Mohorn - Grund , „Penston Klein - Tirol� ,
direkt am Tharandt - Geillenburger fforst -
reoier . Bezirk Dresden . -

Apbeitsmarkt >

Stellenangebote

«eheitabnesche . Sohn
Eltern , sofort gesucht .
Liitdenskrafie 66. _

anständige «
B. Besse ,

946b
Arbeitte gesucht ! Klifdieefabrik Otto

Sefszig , Berlin SW. 61. Kreuzberg .
Itrahej ». _ _ _ _ _ __ _ _ _ 9t8b

Malergehilfen für Reiibanfen oerlonflt
Otto Koch, Sebastian sfraste 60. 95>b

tefonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
derüesam t*
an kl » ga des
„ Vorwürls ' *
und trotzdem

Ndiiiign

TUchtig «

MM -
HasdiinenniEistcr
sucht in Dtiuer -

ftellung

Vmiüizti Xii� -

Iiztititt
eone. OttoTroitadi

Bln. » Schöneberg
Feurigftr . 59

Näherinnen
für Kleiber suchen oufieimHause per sofort

Iraner Lco, . . >iollienmarict 7/8

44 II -

für sofort gesucht .
Stand Haltcsches Tor . Lohn und
ProTiiloa . . Meldungen zwischen

10 und Uhr .

Vorwirts Verlaj ö . m. b . H.
Berlin SW. 6S , LladenatrtBe 3.

99
wupi

hi
' Zent
Weste:

Vorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Ännahme
Lindenstnafie 3, Laden . Dön-Kaapterpedition ! Bettiu ,

hoff 2506/2507. � � _

_ _ _

_eatram . Ackerstr, 174. am Sovpeitplatz . Rord . 12t 65.
au : Steglitzer Str . 37. Ecke Magdeburger Strafie .

«Süden : Bätwaldstr . 47, an der Gneilenaustrafie . Rpl , 9538.
Prinzenstr . 31, Kas rechig parterre .

' Osten : Mortusstr . 36, Alex 9735.' » Petersburger Platz 4. Alex. 9734,
' Südosten : Lausttzer Platz 14/15. Rpl . 894.
' Röchest « n; Immanuelkirch ftr . 24. Aler . 9736.

Carmen - Snloa - Sir . 57, « i l I m a n n.
' Moabit : BiIheIm »l »aoon «r Str . 46. Kansa 4095.

.. Kuttenftr . 67 hei Bitterling .
' Weddiag : MMerstr . 34. Ecke Utrechter Str . Kansa 4»»«.
' Rotenthaler und Oraaieahurgrr Berstadt : Sattstr . 9.

Humboldt 7875.
' Oesundhrunnea : Bastianstr . 7. Humboldt 7874.
' Schöabaaser Barstadt : chieisrnba gener Str . 22. Kumh . 78 «.
Adlrrshos : Url . Walter . Genoffemchastastr , 6, parterre .
Alt - Slieuicke : Skowronski . Grünauer Sir . 68.
Baumschnlraweg : ( Trau Röpke , Ktekbolzstr . 180. Loden ,
• eonan , Siö - tgental . ssrpernlck , Schöndenck , Keraw und Buch :

Heinrich Brase . Bernau . Mühlenstr . 5.
Bieadors - Rord : W. Dannedarg . Biktoriastr . II .
»iesdari - Sid : Georg Winkler , lTortuna - Alle « 40.
Birleawerder : ( Trau ( so o r , Berkselder Str . 6.
Bohnodori : Karl Kuake , Elchduschstr . 9.
Bargadorf : Sana Toppe ! , Siedlung IV.
Bariigmalde : Gebauer , Schubert str. 32, v, 3 Tr.
Buchdelz . Blankenbnrg : Daoner , Blankenburg . Burg .

wallstraste 63,
kaputd : Otto Dan , Keughoi' tr . 22.
leharlrltenburg I: Seienheimrr S! r , l . Sfetup ! . 4156.
' Schatlottenbutg II: Eisfeld , Tautoggcutc Str .

Bilheun 7796.

Stzarlotieubutg M: Ioachimi . Kaiserdamm 95, Eingang
Roanitz strafie .

Ebailotteubur » 17; Puseaiak . Augsburger Strafie 47.
Portier .

Chaelottenbueg V: Schal » . Drovsenstr . 12, 7. Garth . m.
DIberitz : Dittfeld . Buchhandlung am Bahnhof ,
feiner : P o i kr . (Tlakenstr . 9.
Fichtenau : K r « e fi k e > Biamarckstr . 1.
ITallrnderg : Salzmann , ( Talkenberg , »atenstadtstr . 10,
ZTredeeadarf . Peterahagen ! Otto Bllinski . Freder ».

dori , Arndtstrafie ,
Friedenau : Petermann , Rheinftr . 28. Ecke Rönneherg -

strafie . Rheingau 0054.
Uriedrichatzagen : Mittenzwei . Linden -Alle « 14.
»rünaa : Pfstfiner . Köpenicker Str . 1 « .
Salensee , «rnnemald . Ejchk - m»: ( Trau Raack . Kiosk

Kenriettenplatz . Prinatwohnung : Katharinenstr . 4.
Heineradoif : ( Tiou G o l d h a ch . Riederschönhausen .

Schiostallee 45.
»eizai «d»ri : Irau Korbasinski , «athenaustr . 8.
Kermadorf : « u st an S ch l e p . Moltkestr . 11.
SobenReneadarf : Wehlitz . Oranienburger Str . 2.
Hoheufchäufiausra : Martha Thiele , Berliner Str . 133,
Happegarten : Rausch . Seppegarten . Birkensteiu , Parzelle

Rr . 119.
Zahaaaiathal : Lehmann . Kaiser - Wilhelm�tr . 6.
K- zlahaest : Beruht , Kioak. B- hnhofpla ».
Sanladarf : Bogt . Sredereckstr , 19.
Sonigswusterfiausen : £. M e n e r . Potsdamer Str . 9
Köpenick , Kirschaarten : Schlag , Kietzer Str . 6 sLaden ) .

Lichtezselbc - Ost, Lankwitz : H, Wenzel . Lankwitz , Ziethen »
straste 15.

Lichtetielde - Weftt B e r n d t, Steglitzer Str . 49. Lichters , 3193.
Mafiladors : Wilhelm Kurz , Lönower Str . 177.
Marieudoef : August Leiv . Chausseestr . 29.
Razienselde : Greulich , Berliner Str . 143.
Rrnrnhagen : Wenzke . ZIe " litr . 71.
' Renkölln I: Reckgrstr , 2. Reukölln 5707.
' RenläUn Ut Siegfriebstr . 26 29. ReutöUn 5706.
Renlölln Nl : Binkler . Lobrcchistr , 40, ». r.
Renkälln - Britz : Mittag , Britz . Gbausseestr . 82. Zleuk. 2550.
Rirderlchäuewetde : ( Triedrich Stankemttz . Spree -

staste 4. v. HL
Rowawea : Karl Krohnberg , Eisenhahustr . 10.
Orauieadnrg : H e t n r. Loenhotdt , Stralsunder Str . 6.
Oderschäneweide : Robert Paul . Vilhelminenhofsir . 44- .
Panlew : R i st m a n n . Mühlenstr . 7a.
Rahnoborf : Wilhelm Keckmann . . Schöneiche .

Königspar ? 17,18.
Reinickeadori - Oft . Dchönholz : Albert Wahle . Provinz .

strafte 56 sLädon ) .
Reinickendori - Weft: B e n d t . Scharnwebersir . 114. Boll «.

hau «.
Rosentfial : Mar Dehmel . Schillerstr . 13.
Rndaw : Otto Kaiser , Walfersdorker Ehaussee .
Rüdetadots , Salkberge , Taaders : Adolf G o e r i e , Kalkherge ,

Rhedenstr . 15.
Sadowa , Kaulodors . Siid , Mahladotl - Süd : Henschk « ,

Kaulsdorf - SUd. Waldstr , 66.
Äd: waeqc». d0ti I: B l i » k a . Breite Sir . Ii .

' Lichtenberg l: Lichtenberg . Warieitheroste , f. Lichiha . 1536. : Dchn>aroendotf II : !Tea: i s ch l öder . Ctinostr . 60.
' Lichtenberg li, Rnmnielsdnra , Stral - n: Borhgiener . ' Schöiirbee «: Beliiaer St . 21. Stephan 7kch>.

Ii . ! Strafte 62. Aler . 9737. Scirzig , Rieoerlehwe , Rene Mühl «. . Gernsdorf , stadla »:
-Sich trab rrg III , Szieizutzafcldc ; StuUhuiti Alle ISS, Laden . : Trtcdcwald . Senzig . Chauficcilr . 54.

Siemenastadi : s ! e n z e l . Brunnenstr . », a. l .
Staaken : Bölkel . Sschenwintel 16.
Steglitz : ( Trost . Schadenrute 2.
Südende : Ludwig . Halskestr . 36.
TegeL Tegelort : Spieft . Tegel . EchLepckrstr . 32.
Teltow : Häfel . Rttterstr . 29.
Tempelhof : Karadorf . Serderstr . 31 p. pt . - Ren .

tempelfiaf : K a a d l e r . Sohenzall - rnl - rso 5.
Teebdin : G ö r i » g , Bahnhofstr . 62.
Treptow : K e st l e r , Groetzstr . 50.
«aidManaalast : Rohda . Onanienhamm 10.
Sannfee : Schmidt . Kleine Steftr . ! «.
Beifiensee : Reinknecht , RSlckestr . 175. n. r. Wetfiensee 971
«Ildau . »eherieh »«: « ud . Set ton .
«ildrlwadagen . Kcsseawinkrlt Schulze . Brlhelmahagen ,

Wilhelmstr . 31.
«ilweradars l : Buhla . LudwiqArch�Zbi » 9.
«tlweradarf II : Schubert . Wilhelmaaue 27. Hof L
Sitten »»: Kihell S- Uptstr . 65.
Wolteradorf : ( Tritz Srdmann , Eichenhamm
»ehlendorf . schlachte »( - e. «ikolaafee : Iehlenhorf .

Strafte 3. Selliendorf 18oS
Reuthen , Mleradetf : Alb. Behling . Bahnstr . i .
Rosten : Witt . Bahnhofstr . 2i

B ' �

22,
Teltowrr

Sämtliche Literatnr sowie alle wistenfchastNchen
werden geliefert .

S- nni - g« find die Gelchöst . ftcllen «eschlosten .

Werke

Die mit einem • oersehenen Ausgabestellen find no. +.
uttiuigo non 2 —6 llhr ntuet »er angegehrnti . Sluutiscc
iclcnbonuttz m mtkcheu .
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